
in.
ei

im
en
Dr.
ren
ell
dera

der
rde

in

gen
und
zu
zum
ngs
den.
ſich
Be4
öge
der
des
acht

ſich
klar

ment
ſein

eichs

Zeit
die

t in
der

tzung

ender
hland
ſogar
dieſe

t ein
reden

nd in
anien

n.

jet
t iſt
Ab
r den

teden!

die
kera
ege;

n be
je
er g.

n ver

rn, da
pieren
otlicht.

vieder
z man
leicht

inigen
unden,
leicht.

rbeits
h, daß
egativ
ittver

Bild
tie be
r nicht
ahmen

G.

ifn.: Ufa

perette

e

jaßrgang, Nr, 253
Montag, 14. September 1936

Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (S.).
Die „MN8her Störungen infolge höherer

42 Pfg. Zuſtellgebühr. Abholer wöchentlich

erſcheint wöchentlich 7mal. Erſatzanſprüche
Gewalt können nicht be

rückſichtigt werden. Besugspreits monatlich 2. RM.,
zuzügl. 30 Pfg. Trägerlohn. Poſt bezug 2,10 en

Einzeipreis 10. Pf.

trägeſchriftleitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.Zweignjederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipsig 2454.

Die „MN8Z“ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher Glie-
derungen der Partei im Gau Halle Merſeburg und der Be

hörden
unfrankiert eingehende Bei

Verlag und Haupt
Fernruf 27631.

Für unverlangt und
wird keine Gewähr übernommen.

m

Bereit zu jeder kunde
der Ehrenkag der 8A.,
Porbeimarſch der Formationen vor Adolf Hikler

Drahtberieht unserer nach Nürnberg

Nürnberg, 14. September. Traditionsgemäß gehörte der Sonntag
auch dieſes Reichsparteitages der Ehre dem Manne, der in unſeren Kampf

formationenNSKK. oder den Fliegern angehört
nären Wollens iſt.

Am Sonntagmorgen ſtanden über
in der Luitpold-Arena vor dem
gen, mit ihm der Toten zu gedenken und aus

Führer ſprach zu ſeinen Männern richtete ſiedarten zu empfangen. Der
erneut auf und gab ihnen die Parolen,

Dieſer Aufmarſch iſt jährlich Höhepunkt des äußeren Bildes unſerer Reichs
parteitage, Ausdruck der Kraft Symbol der
Männ lichkeit und Verkörperung der
Diſziplin. Der Marſch durch die Straßen
Nürnbergs war ein Triumphzug unſerer
Kämpfer. Der Vorbeimarſch ſelbſt das große
Erlebnis eines jeden Einzelnen, als er
dem Führer in die Augen ſchaute und von ihm
neue Kraft empfing. Jn Zwölferreihen mar
ſchierten die Kolonnen genau fünf Stunden
auf dem AdolfHitlerPlatz am Führer vorbei.

Das Bild des Aufmarſches in der Luitpold
Arena am frühen Morgen wird allen Teil
nehmern unvergeßlich bleiben. Kein Volk auf
der Welt wird jemals einen derärtig impoſan
ten und diſziplinierten Aufmarſch freiwilliger
Männer auf die Beine bringen. Die herrlicheAnlage, die nur dieſem Aufmarſch am Sonn

tag des Reichsparteitages dient, war erfüllt
von genau ausgerichteten Kolonnen in großen
Blöcken. Jn der Sonne funkelten auf der
ſteinernen Tribüne in der Mitte die Feld
zeichen, während ſich im weiten Rund rechts
und links Tauſende von Sturmfahnen ergoſſen,
rechts und links flankiert von den beiden
bronzenen Adlern, den Hoheitszeichen
der Bewegung.

Als der Führer die von ihm geweihten
Standarten übergab, dröhnten Kanonen-
ſchüſſe durch den Morgen, damit dieſe ſym-
boliſche Handlung weithin kündend, und dann
ſprach der Oberſte SA.Führer zu ſeinen SA.,
SS.- und. NSKK.Kameraden. Schlicht und
männlich verehrte er ſeine Gardiſten der
Revolution und ſang das hohe Lied der
Kameradſchaft, jener Kameradſchaft, die in
guten wie in ſchlechten Zeiten die alten Kämper der Partei mit dem Führer verbunden hat
Und die weiter beſtehen wird, mag kommen
was will.
Es war Der Ehrentag, unſerer
Kämpfer im braunen und im ſchwarzen
Rock. Als ſich dann ſpäter die Kolonnen in
feſtem Marſchtritt durch die Straßen Nürn-
bergs bewegten, da flogen den Männern von
allen Seiten die Blumen zu, und dann kam
jener Augenblick, für den ſie geſtern, für den
ie früher und all die Jahre marſchierten,
durch Deutſchland reiſten und jede Schikane
auf ſich nahmen, jener Augenblick, der ihnen
allen unvergeßlich bleiben wird, als ſie ihren
geliebten Führer tief ins Auge ſchauten und
er ſeinen Blick in ſie hinein verſenkte.

Es iſt ein langer Weg von der Luitpold
Arenga auf dem harten Pflaſter durch die vielen
Straßen hindurch bis zum Adolf-HitlerPlatz.
Aber was ſind ſchon Anſtrengungen, was be
deutet eine tagelänge Fahrt, ohne viel Schlaf
gehabt zu haben, wiederum einen ganzen Tag
auf den Beinen zu ſein, der Augenblick des
Vbrbeimarſches am Führer entſchädigt
für alle Strapazen!

Selbſtverſtändlich bildete der Schluß des
Vorbeimarſches die SS.Verfügungstruppen,

marſchiert und ganz gleich, ob er der SA., der SS., dem
der Repräſentant unſeres revolutio

110 000 Kämpfer unſerer Formationen
Führer angetreten, um ihm zu huldi

ſeiner Hand 69 neue Stan
Weg und Ziel für die weitere Arbeit

die Totenkopfformationen und die Leib
ſtandarte den Höhepunkt, als ſie im
Stechſchritt am Führer vorbeizogen.
Es war. der Ehrentag des politiſchen Sol

daten Adolf Hitlers, der heute genau ſo ſeine
Pflicht tut wie in den Jahren des Kampfes,
der heute ebenſo einſatzbereit auf den
Befehl des Führers wartet, um zu mar
ſchieren, und der bleiben wird das
maähnende Gewiſſen der Nation und der
Garagrnt unſeres Sieges.

Abends wurde der Kongreß fortgeſetzt.
Die große Rede des Reichsorganiſationsleiters
und Reichsleiter der Deutſchen Arbeitsfront
Dr. Ley verlas Reichsamtsleiter Dreßler
Andreß. Dr. Ley ſtellte die gewaltigen Lei
ſtungen der Deutſchen Arbeitsfront den Aus
beutungsmethoden des Arbeiters in der Sow
jetunion gegenüber, während der General
inſpekteur für das deutſche Straßenweſen, Dr.
Todt, einen Rechenſchaftsbericht über die
Reichsautobahnen gab und erklärte, daß
Deutſchland führend im Straßenbau der Welt

entsandten Sonderschriftleitung

99. und des K. Der Führer ſprach zu ſeiner alten Garde Wuchkiger
die alten turmfahnen wehten vor den Standarken

Der Führer gedenkt seiner toten Mitkämpfer

Aufn.: Preſſephoto (K)

Links Stabschef Lutze, rechts Reichsführer
SS. Himmler. Im Vorder grund die Blutfahne der Bewegung

ſei. Der für ſeine Verdienſte zum Reichsleiter
ernannte Reichsarbeitsführer Hierl gab
einen Rechenſchaftsbericht über die Leiſtungen
und den Einſatz des Reichsarbeitsdienſtes und
verband damit einen Appell an die deutſchen
Frauen, im Arbeitsdienſt die Erziehung für
den Nachwuchs der Frauengeneration zu ſehen.

e d

Aufnahme: Weltbild (K)
In unabsehbaren Kolonnen Jckilierte die SA. an ihrem obersten- Führer vorbei

S. -Tradition
Dr. Tr. Nürnberg, 14. September.

Seitdem vor 15 Jahren die erſte Sturm
abteilung zuſammengeſtellt worden iſt, hat die
SA. in ihrer Geſamtheit achtmal vor dem
Führer geſtanden und ihm Treue gelobt. Vier
mal iſt ſie nach der Machtergreifung auf dem
AdolfHitler-Platz an dem Führer vorbei
marſchiert. Der Tag der SA. hat alſo ſchon
eine Tradition, auf die ſie um ſo ſtolzer
ſein kann, als ſie in den Jahren des Kampfes
um die Macht das wichtigſte Inſtru
ment der Eroberung der Städte und. Dörfer
für den Nationalſozialismus geweſen iſt, das
ehrenvoll und ruhmreich ſeine vielen Proben
beſtanden hat. Wir erinnern uns der Zeit,
wo faſt jeder aktive Parteigenoſſe einmal
Sturmabteilungsmann war; und S A. Geiſt
iſt es noch heute, der die alte Parteigenoſſen
ſchaft erfüllt.

Nürnberg war für die SA. wie für die
geſamte Bewegung ſtets die Uebernahme
einer Pflicht. Wenn jemals ein SA.
Mann ſich nach der Machtergreifung gefragt
haben ſollte, was ſein Sturm heute nach der
Wiederherſtellung des inneren Friedens noch
zu tun habe, ſo hat er auf der Luitpoldarena
in jedem Jahre ſeit 1933 erfahren können, daß
aus der Tradition nicht nur die Verpflichtung
erwächſt, ſie zu bewahren, ſondern daß die
Sturmabteilung auch weiter ein
ſatzbereit zu ſein hat. Wohl iſt in Deutſch
land der „alte Widerſacher“, der Kommunis-
mus, niedergerungen worden, doch niemals
dürfen wir deswegen in dem Glauben leben,
daß dieſe Regung zur Zerſetzung und Zer-
ſtörung damit für alle Zeiten unterbunden
ſein würde, wenn wir uns nunmehr einem
geruhigen Leben des Bürgers hingeben würden.

Deutſchland hat in Europa eine Aufgabe
übernommen, die an ſeine innere Feſtigkeit



unerhörk große Anforderungen ſtellt. Dies
bedingt die weitere hingebungsvolle Arbeit
der politiſchen Seelſorger, des Politiſchen Lei
ters, ebenſo wie die Pflege des Kampf
geiſtes in den Sturmabteilungen der NS-
DAP. Allein dann, wenn jeder Deutſche in
dieſer Gemeinſchaft an irgend einer Stelle
neben ſeiner Berufsarbeit noch einen
Ehrendienſt für ſein Volk leiſtet,
werden wir gegen jeden Angriff, welcher Art
er auch immer ſei und von welcher Seite er
kommen mag, gewaffnet ſein. Die große
Heerſchau der Kampforganiſationen war ein
neuer Beweis für den unerreichten
Grad der Diſziplinierung des deut
ſchen Volkes. Wie gewaltig iſt doch der An
terſchied dieſer Kundgebung ſoldatiſcher Tu
gend zu den zuchtloſen Demonſtrationen der
verhetzten Straße in anderen Teilen Europas,
wo heute noch der bolſchewiſtiſchjüdiſche Agi
tator ſein Anweſen unbeſtraft zum kaum je
mals wieder gutzumachenden Schaden der
Völker treiben darf. So manchem Ausländer
ſind auch in dieſem Jahr in Nürnberg die
Augen angeſichts dieſes Gegenſatzes aufge
gangen, der niemals ſtärker als gerade in
dieſen Tagen in Erſcheinung getreten iſt.
Mag man jenſeits der Grenzen auch weiter
der Vernunft den Eintritt verwehren, ſo wird
Deutſchland ſeinen Weg, den Sturmab
teilungen und Schutzſtaffeln ſäumen,
hinter dem Führer weitergehen.

Der Führer hat auch vor ſeiner SA. keinen
Zweifel darüber gelaſſen daß er bei aller
ſelbſtverſtändlichen Friedensbereitſchaft jedes
Frontſoldaten, der den Krieg kennengelernt
hat, dem Erbfeind der Menſchheit
nie wieder Gelegenheit geben wird, die
Früchte unſerer Arbeit zu zerſtören: „Nie
mals wieder wird Deutſchland
volſchewiſtiſch ſein.“ Die SA. hat ſich
in hunderttauſendfachem Gelöbnis von neuem
verſchworen, die treue Wacht innerhalb un
ſeres Volkes zu übernehmen, wie
Wehrmacht unſere Grenzen vor jedem Angriff
von außen ſchützt. Jeder einzelne hat es beim
Vorbeimarſch dem Führer ins Auge hinein
verſprochen, im Jnneren den Frieden zu
ſichern und ſo der Wiederaufrichtung unſeres
Volkes zu dienen, wie die in ihren Reihen
noch zu einem großen Teil ſtehende alte
Garde der nationalſozigliſtiſchen Revolution
es in ſchwerer Zeit unter ganz anderen Ver
hältniſſen getan hat.

Wer die Marſchblocks in der Luitpoldarena
und auf dem Abdolf-Hitler-Platz ſah, verſteht
den Ruf des Führers: „Wer wollte gegen
dieſen Block der nationalen Selbſtbehauptung
und Zuverſicht ankämpfen.“ Die Stärke des
Dritten Reiches manifeſtiert ſich nicht zuletzt
in dieſen Kolonnen, die Ausdruck eines un
bändigen Lebens und Kainpfeswillens ſind.
Ob SA., SS., NSKK., Flieger oder Ver
fügungstruppe, immer der gleiche
Marſchtritt, aber auch der gleiche Geiſt
einer neuen Zeit, der unbeſiegbar iſt,
ſolange er eine ſolche Armee von Banner-
trägern haben wird.

Daß das aktive Korps dieſer Vorkämpfer
immer weiter wächſt, beweiſt die Tatſache, daß

der Führer wiederum eine Anzahl Stan-
darten und Sturmfahnen unter dem
donnernden Artillerieſalut weihen konnte.
Dieſe innere Mobilmachung des
Volkes iſt noch keineswegs zu Ende. Die neue
Zeit verlangt die totale Erfaſſung der
Volkskraft, und allein wenn wir dieſem
inneren Geſetz bis zum letzten Mann gehorchen,
werden wir vor der Geſchichte beſtehen können.
Daß wir dies aber tün, ſind wir den Toten
ſchuldig, deren der Führer und wir mit
ihm am Ehrenmal gedacht haben. Jhre Mah
nung hat bei dem feierlichen Appell über den
hunderttauſend Angetretenen geſtanden, ſie
werden ſie in die Heimat mitnehmen und dort
ihrer eingedenk im Dienſt an ihrem Volk leben.

Uehle Brunnenvergiſtung

eines franzöſiſchen Blaktes
Berlin, 14. September. Die „Republik“

veröffentlicht eine Erklärung einer angeblich
offiziellen ſpaniſchen republikaniſchen Abord
nung, die dem Blatt einen Beſuch abgeſtattet
habe. Nach dieſer Erklärung ſoll die Junta
von Burgos mit Deutſchland einen Vertrag
abgeſchloſſen haben „als Gegenleiſtung für
das Geld, das ſeit Beginn des Krieges von
Deutſchland zur Verfügung geſtellt worden ſei,
im Falle eines Erfolges Spaniſch-Marokko an
Deutſchland auszuliefern

Dieſe Behauptung iſt von Anfang bis
Ende frei erfunden.
Brunnenvergiftung dar.

Mexiko dantt
für die Rettung von Staatsangehörigen durch

deutſche Schiffe

Mexiko, 14. September. Der mexikaniſche
Außenminiſter hat den deutſchen Geſchäfts
kräger Dr. Ahrens gebeten, der Reichs
regierung die hohe Anerkennung mitzuteilen,
mit der die mexikaniſche Regierung die Hilfe
leiſtung für 19 mexikaniſche Staatsangehörige
durch deutſche Schiffe in Santander zur Kennt
nis genommen hat.

unſere

ſträffe

deutſchen

Sie ſtellt eine
grobe Unverſchämtheit und eineüble

Der
Die Goranten des

Nürnberg, 14. September. Leuchtende
Herbſtſonne lag geſtern über dem fränkiſchen
Land, als mit den Morgenzügen viele Tauſende
von Volksgenoſſen aus der näheren und weite
ren Umgebung Nürnbergs zur Feſtſtadt fuhren,
um dort den Ehrentag der Formationen der
national ſozialiſtiſchen Bewegung mitzuerleben.

So herrſchte ſchon am Sonntagfrüh in den
Straßen der Stadt ein lebhaftes Treiben. Der
Strom der Menſchen wanderte jenen Straßen
zug, durch den die braunen und ſchwarzen Ko
lonnen marſchieren werden. Nürnberg ſchien
an dieſem Sonntagmorgen in hellem Sonnen
ſchein faſt noch feſtlicher als in den letzten
Tagen zu ſein.

Der Aufmarsch der 110 000
Die Luitpold-Arenag, die Stätte des

großen Appells, bietet in dieſer Stunde ein
unvergeßliches Bild. Die ſanft geſchwungenen
Goldgirlanden an der Vorderwand der hohen
Ehrentribüne und den vorgeſchobenen Eck
türmen mit dem goldenen Hoheitszeichen fun
keln im Sonnenlicht. Weithin leuchten die
Hakenkreuzfahnen an den 34 Meter hohen
Stahlmaſten über dem Mittelfeld der Ehren
tribüne. Das Ehrenmal liegt ganz in Grün
eingebettet, aber ohne beſonderen Schmuck. Nur
in der eigentlichen Säulenhalle hängen ſchlichte
Lorbeerkränze, Zu beiden Seiten des Vorhofes
brennen auf halbhohen Säulen die Opfer
ſchaglen. Jn der Mitte des Vorhofes ruht der
mit der Hakenkreuzſchleife geſchmückte mächtige
Lorbeerkranz des Führers Hinter
dieſem Platz ſteht die Blutfahne und der
Muſikzug der Leibſtandarte, deren ſilberne Jn
ſtrumente über das ganze Feld funkeln.

Zu beiden Seiten der „Strafze des Füh
rers“, die mit Granitplatten belegt iſt ſind
in 36 tiefen Säulen 75 000 SA.-Männer, 20 090
SS.Männer, 10 500 NSKK.-Männer, 2600
Flieger angetreten

Links und rechts von der Straße ſtehen
zunächſt die Wachſtandarten der S A.
mit blitzenden Bruſtſchildern. Es folgen die
Gruppen der SA. Jn das Braun der Unifor
men bringen die farbigen Mützenbänder der
verſchiedenen Gruppen eine bunte Note. Jhnen
ſchließen ſich die Flieger in ihrem Blau
grau, die NSKK. Männer mit ihren
Sturzhelmen und das ſchwarze Korps
der SS. an.

Die Spitzen der Marſchſäulen nehmen
hinter den Standarten die Spielmanns- und
Muſikzüge ein. Zwiſchen den Blocks der Zehn
kauſende haben in den freigelaſſenen Gaſſen
Tauſende und aber Tauſende von Stürm
fahnen Aufſtellung genommen. Vor dem
ganzen Felde ſind die Obergruppenführer und
Gruppenführer in zwei Gliedern angetreten.
Auf der unteren Terraſſe, unmittelbar vor dem
weit vorgebauten Platz des Führers ſtehen die
neu verliehenen Standarten und Sturmfahnen,
die an dieſem Ehrentage der SA. und SS.
durch den Führer geweiht und über
geben werden. Auf den Tribünen, die das
ganze Rechteck umrahmen, drängen ſich ſeit
Stunden viele zehntauſend Zuſchauer. Auch
die Anmarſchſtraßen werden von Tauſenden
und aber Tauſenden umſäumt, die, wenn auch
aus der Ferne, den Höhepunkt dieſes Tages
miterleben wollen.

Auf der Ehrentribüne erwarten das
Führerkorps der Bewegung, die Vertreter derKeiche und Staatsbehörden, das Diplomätiſche

Korps, die Ehrengäſte des Führers, die hohe
Generalität und Admiralität mit den Hundert
tauſenden die Ankunft des Führers. Er

arſch der Hunderktauſend
inneren Frieclens deſilierten vor ihrem Föhrer

wartung und auch die Freude über das un
beſchreiblich ſchöne Bild liegt auf allen
Geſichtern.

Heil, mein Föhrer!
Das Brauſen der Heilrufe kündet das

Nahen, des Führers an. Fanfaren ſchmettern,
und toſender Jubel überflutet das Feld, als
der Führer, geleitet vom Stabschef Lutze,
Reichsführer SS. Himmler, Korpsführer
Hühnlein und Reichsluftſportführer Oberſt
Mahnke, auf der Ehrentribüne ſichtbar wird.

Nach erfolgter Meldung der angetretenen
grüßt der Führer, der das

raunhemd des SA.- Mannes trägt,
ſeine Sturmabteilungen: „Heil, meine Männer!“
und „Heil, mein Führer!“ donnert ihm die
Antwort entgegen.

Kommandoworte ertönen. Unter gedämpf
tem Trommelwirbel ſammeln ſich die Stan
darten auf der Straße des Führers zur

Totenehrung

und nehmen zu beiden Seiten des Ehrenmals
Aufſtellung. Die getragenen Klänge des Mar
ſches Deutſchland trauert“ erfüllen
das weite Feld. Der oberſte SA.Führer ſchreitet, gefolgt von Stabschef
Lutze und Reichsführer Himmler an

ſeinen Sturmkolonnen vorbei durch die Straße
des Führers.

Die Menge erhebt ſich von den Plätzen und
entblößt die Häupter. Langſam ſchreitet der
Führer die Stufen zum Ehrenmal empor, tritt
allein vor die Gedenkſtätte und hebt den Arm
zum Gruß der Toten der Bewegung. Die
Sturmmänner nehmen ihre Mützen ab, Stan
darten und Fahnen ſenken ſich ünd in atem-
loſer Stille klingt leiſe das alte Soldatenlied
vom guten Kameraden auf.

Es iſt ein eindrucksvoller Augenblick als
die Hunderttauſende in ehrfürchtigem Schwei
gen mit dem Führer der Toten gedenken.

Als der Führer zur Ehrenttibüne zurück
ſchreitet, folgt ihm die Blutfahne, ge
tragen von SS.Standartenführer Grim-
minger, um hinter dem Führer auf der

weit vorgebauten Kanzel Aufſtellung zu neh
men. Der Spielmanns- und Muſikzug der
SS.Wachſtandarte führt die Standarten und
Sturmfahnen in 24erReihen über die grani
tene Straße zur Haupttribüne, wo die Stan
darten hinter den neuen Feldzeichen aufmar
ſchieren, während ſich die Tauſenden von
Sturmfahnen zu einem breiten Strom ſam
meln, der ſich über die im Halbrund vor der

„Haunttribüne liegende Ferraſſe ergießt. Es
ſind Fahnen aus allen deutſchen Gauen, unter
ihnen die erſten Fahnen der Be
weegun g, perſchoſſen, zerfetzt und verblichen,
Fahnen, die die Namen der mehr als 400 Blut
opfer des deutſchen Freiheitskampfes tragen
und die von den Hunderttauſenden mit Ehr
furcht gegrüßt werden.

Jn die „Straße des Führers“ marſchieren
auf das Kommando des Reichsführers SS. in
24er Reihen die Kolonnen der SS.- Ver
fügungstruppen, der SS.-Toten
kopfverbände und der SS.-Führer-ſchulen ein. Jhre Marſchtritte dröhnen
über das ganze Feld und dieſe Marſchgruppen
füllen Kopf an Kopf das ganze Mittelfeld.
Die Sturmabteilung, die Garde Adolf Hitlers,
iſt ein einziger, geſchloſſener Block.

Der Aufmarſch iſt beendet. Der Führer
nimmt das Wort.

der Führer an ſeine Garde
Jn ſeiner Anſprache führte der Führer bei

dem Appell der SA., SS. und des NSKK.
aus

Männer der nationalſozialiſtiſchen Kampf
bewegung!

Zum achten Male treffen wir uns hier zu
Nürnberg auf dieſem Feld. Zum vierten
Male ſeit der Uebernahme der Macht, um
die wir 14 Jahre lang gerungen hatten, und
die uns zufiel nicht als ein Geſchenk des
Glücks, ſondern weil wir dieſe Macht dank
unſeres Kampfes, dank unſerer Diſziplin
und Ordnung verdient hatten. Wer
wäre berechtigter geweſen, in Deutſchland nach
dieſer Macht zu greifen, als wir, und wem
wäre ſie mit mehr Recht zugefallen als
uns, und wer hätte ſie in würdigere Hände
genommen als die nationalſozialiſtiſche Be
wegung? Aber ich kann auch hinzufügen: Wer
würde ſie feſt er halten, als wir? (Stürmiſche
Heilrufe.)

Alljährlich trifft ſich ein Teil unſerer Be
wegung in dieſer Stadt zur großen Heer
ſchau der Partei, dieſer einzigartigen
Familie von kämpfenden Männern und tapfe
ren Frauen. Alljährlich treffen wir uns hier,
um zurückzublicken auf die zwölf hinter uns
liegenden Monate, um uns gegenſeitig wieder
einmal ins Auge zu ſehen und uns zu
ſtärken für die Zukunft.

Wenn wir heute zurückblicken, dann ſind
nun faſt vier Jahre vergangen ſeit jenem
Abend, da in Berlin die Zehntauſende, Hun-
derttauſende durch die Wilhelmſtraße zogen,
jubelnd und hegeiſtert, weil ihre Be
wegung nun endlich nach einem Ringen ſonder
gleichen die Macht im Staate erhalten hatte.

Jch darf Sie, meine Kameraden fragen:
War dieſer Jubel damals unbegründet oder
hat nicht wirklich die Stimme des Volkes

damals den Ausdruck gegeben, was wir heute,
vier Jahre ſpäter, als gerechtfertigt bezeichnen
dürfen (Langanhaltende ſtürmiſche Heilrufe!)

Meine Kameraden! Jch habe nur zwei
Fragen Jch habe damals der Nation ein
Programm vorgelegt und ihr ein Verſprechen abgegeben. Habe ich es gehalten
oder nicht? (Brauſende Rufe der Zuſtimmung.)
Konnten ſterbliche Menſchen überhaupt mehr
leiſten, als wir geleiſtet haben (Wiederum
toſender Beifall.)

Ja! Ein Wunder hat ſich ſeitdem in
Deutſchland vollzogen Nicht nur das Wunder
der wirtſchaftlichen Wiederauferſtehung, die
Jnbetriebſetzung unſerer Fabriken und Werk
ſtätten, das Wunder unſerer großen Bauten,
das Wunder unſerer Straßen Nein! Das
Wunder der Wiedererhebung eines ſo
tief gedemütigten, geſchlagenen und getretenen
Volkes, das Wunder der Wiederaufrich
tung eines ſo verzagten und an ſich ſelbſt
verzweifelten Volkes (Brauſende Heilrufe der
Hunderttauſende.)

Heute ſteht Deutſchland wieder ausgerichtet
auf der rechten Bahn. Wenn ich dieſes Wun-
der überblicke, dann beuge ich mich vor der
Gnade des Herrn, der dieſen Kampf
ſegnete, und danke Euch, meine Kameraden,
die Jhr mir meinen Kampf ermöglicht habt.

Was wäre ein einzelner Menſch auf dieſer
Welt? Was wäre ſein Wollen, was wären
ſeine Abſichten, ſeine Wünſche und ſeine Hoff
nungen, wenn ſich zu ihm nicht Tauſende,
Hunderttauſende und Millionen geſellten,
die gleichen Sinnes ſind, von gleicher
Entſchloſſenheit, gleicher Hingabe und der glei
chen Tatkraft!

Daß einer in Deutſchland aufſtand, der
an Deutſchland nicht verzvweifelte, iſt nicht ſo
bemerkenswert, als daß ſich Millionen zu

ihm gefunden haben, zu dem Anbekannten, und
mit ihm den gleichen Weg gingen. Das iſt das
Wunder unſerer Zeit, daß Jhr mich ge
funden habt (braufende Heilrufe) daß Jhr
mich gefunden habt unter ſo vielen Millionen
Und daß ich Euch gefunden habe, das iſt
Deutſchlands Glück! (Begeiſterter Jubel). Mit
ſtolzen und glücklichen Augen ſehe ich auf Euch.
Vier Jahre ſind nun faſt ſeit unſerem Sieg
vergangen, allein Jhr ſeid geblieben, was Jhr
immer wart:

Meine alte Garde der nationalſozia
liſtiſchen Revolution! (Minutenlange
Heilrufe.)

Es iſt etwas Wunderſames um die Grün-
dung und Entſtehung einer ſolchen Bewegung
Nun ſteht Jhr wieder vor mir, alle im
gleichen Hemd, in einer UAniform, aus
gerichtet in Reih und Glied und kommt doch
aus dem ganzen Volk; ſteht vor mir, als wärt
Jhr eins, und ſeid doch Arbeiter und
Bauern, und Handwerker und Bürger und
Studenten, ehemalige Offiziere genau wie
einſtige Grenadiere!

Es iſt etwas Wunderbares um die Kraft,
die uns gerufen hat und uns zuſammenfügte
zu einer Einheit im Dienſte unſeres
Volkes. Eines Tages, da habt Jhr das Sig
nal gehört, und ohne daß Jhr den Mann
geſehen habt, der das Signal gab, ſeid Jhr
ihm gefolgt. Wieviele unter Euch haben mich
bis heute noch nicht geſehen, und trotzdem
weiß ich: Jhr werdet mir genau ſo in der
Zukunft folgen! (Stürmiſche Heilrufe.)

Wieviele von Euch haben den großen Krieg
mitgemacht. Anzählige legten in der Stunde
der Erſchlaffung und Erſchöpfung die Waffen
nieder und leider damit auch ihren Willen
und ihre Tatkraft, ihren Mut, ihre Ent
ſchloſſenheit und viele ſogar ihre Liebe zu
Deutſchland. And. was habt Jhr getan die
Jhr einſt den großen Krieg mitgekämpft
habt? Jhr habt?den Kampf aufs neue
aufgenommen Deutſchland war ge
fangen aber in Euch hat es ſich ſofort wieder
erhoben (Stürmiſche Heilrufe hallen über
das Feld.)

Und ſo iſt mit Euch und durch Euch dieſes
neue Reich aufgebaut worden in ſeiner
ganzen ſtolzen inneren Sicherheit. Und ich
wollte, daß alle, die Zweifel hegen an der
Stabilität unſerer Staatsführung und unſerer
Staatsorganiſation, einen Blick hierher werfen
könnten. Noch nicht 5 vom Hundert meiner
Garde der Revolution ſtehen hier,
und ſo, wie Jhr heute hier ſteht, könnten an
20, Orten in Deutſchland genau ſo die Maſſen
aufmarſchieren. Wer will jemals gegen dieſen
Vlock der nationalen Selbſtbehaupung Diſziplin, Oxdnung, Zuverſicht und
Gläubigkeit ankämpfen? (Begeiſterte Heilrufe.)
Jch weiß es, ich habe kein vergeblich Werk ge
bant. Es wird feſtſtehen und hineinragen
in fernſte Zeiten. (Erneute jubelnde Heilrufe.)

Und ſo ſtehen wir auch heute in treuer
Wacht in unſerem Volk und für unſer Volk.
Jeder von Euch begreift die Zeichen der Zeit.
Anſer alter Widerſacher, dem wir ſo oft ent
gegengetreten ſind, den wir zu Paaren ge
krieben und niedergezwungen haben, gegen
tauſendfache Uebermacht beſiegten, der verſucht,

nicht bei uns aber um uns, ſich zu regen
und er hält drohend die Fauſt auch gegen uns.

Jch will an dieſer Stelle angeſichts
von Euch, meinen alten und jungen
Streitern, es ausſprechen: Man ſoll ſich
in uns nicht täuſchen! (Langanhaltende

begeiſterte Heilrufe Wir ſind be
reit zujeder Stunde! (Erneute
toſende Beifallskundgebungen.)

Die Welt kann es wiſſen, daß wir alle, die
wir tagaus tagein, Woche für Woche, Monat
um Monat den Aufgaben der Wiederaufrich
tung unſeres Volkes, ſeiner Wirtſchaft und
ſeiner Kultur dienen, nur einen Wunſch be
ſitzen Den Frieden bewahren (ſponta
ner, ſich immer wiederholender Beifall), ſo
wie wir auch im Jnneren uns den Frieden
ſicherten. Allein, ſie ſoll auch wiſſen, daß wir
nur einen Entſchluß haben

Unter keinen Umſtänden jemals Deutſch
land dem Volſchewismus auszulieſern,
deſſen Wirken wir kennen und den wir zu
r gezwungen Hhaben! (Begeiſterte Heil
rufe.

Es finden in dieſen Wochen und Monaten
überall Kundgebungen ſtatt. Wir ſehen es
wie in andern Ländern verhetzte Maſfen
aufgerufen werden zu Proteſtkundgebungen
gegen den Faſchismus, gegen den Na
tionalſozialismus, zu Kundgebungen
für den Volſchewismus, zu Kund
gebungen für Waffenlieferungen, zu Kund
gebungen für Geldſammlungen, ja, zu Kund
gebungen für die Lieferung von Menſchen.

Jch habe noch zu keiner Kundgebung auf
gerufen, aber wenn ich einmal dazu auf
rufe, dann wird Deutſchland eine ein
zige Kundgebung ſein, dann werden
nicht 10- oder 20 oder 30 600 viſziplinloſe
Menſchen demonſtrieren, ſondern Millio
nen und aber Millionen werden dann ent
flammt ſein gegen den alten Widerſacher und
Erbfeind der Menſchheit!

Jch glaube, ich kann vor Euch, die Jhr ſo
viele alte Frontkämpfer ſeid, es mit
mehr Recht als vor irgendeinem anderen
Forum ausſprechen: Wir wollen nur den
Frieden denn wir haben den Krieg kennen
gelernt! Wir wollen den Völkern um un
gern die Hand geben, wir wollen mit ihnen
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ſaſammenarbelten, wir haben keine
Feindſchaft und empfinden keinen Haß gegen ſie.

Niemals aber wird Deutſchland volſche
wiſtiſch werden! (Stürmiſche Heilrufe brauſen
über das weite Feld.)

Arbeit und unſeres Fleißes der Tüchtigkeit
und Fähigkeit von Millionen deutſcher Men
ſchen von gewiſſenloſen, internationalen
bolſchewiſtiſchen Juden vernichtet
wird. Wir wollen nicht, daß wieder der Bru
der den Bruder nicht mehr kennt, der eine
den anderen haſſen lernt und in dieſem Zwie
ſpalt die Nation Deutſchland, unſer liebes
Vaterland zugrundegeht. Was wir zu beſſern
haben, das wiſſen wir ſelbſt. Dazu brauchen
wir keine Paläſtinenſer; was Menſchen beſſern
können, das werden wir beſſern! Wir
haben noch niemals die Auffaſſung vertreten,
daß die Zukunft eines Volkes einem als Ge
ſchenk unverdient gegeben wird. Wir ringen
darum, wir kämpfen für ſie, und wir werden
das chickſal meiſtern! (Vegeiſterter
Beifall der Maſſen.)

Es ſind zwei Welten: Wenn Sie heute in
ein anderes Land gehen mit einer grauen
haſten nen Brand und Mord, Schutt
und Trümmer, und wenn Sie dann auf unſer

Auf das Kommando „Stillgeſtanden!“ er
ſtarren die Sturmmänner zu einem ehernen
Block. Mächtig klingt der Freiheitsſang Horſt
Weſſels.

wo Sie, mein Führer, vor 15 Jahren

Der Führer wendet ſich mit dem Chef des
Stabes, dem Reichsführer SS. und dem
Korpsführer des NSKK. den neuen Standar
ten und Sturmfahnen zu, die jetzt durch die
Berührung mit der Blutfahne den Augenblick
ihrer höchſten Ehre, die Weihe durch den
Führer, erhalten.

69mal begleiten die ehernen Schlünde der
Salutbatterien die ſymboliſche Handlung,
während der ſich die Hunderttauſende in ehr
fürchtigem Schweigen von ihren Plätzen er
hoben haben.

Die Worte des Stabschefs

Der Stabschef der SA. Lutze tritt neben
den Führer auf die Kanzel und richtet folgende
Anſprache an den Führer:

Mein Führer!
Vor einigen Wochen jährte ſich der T

ie

deten, dieerſte Abteilung grünheute, allerdings in etwas anderer Form, hier
vor Jhnen ſteht. Damals haben die wenigſten
dieſen Gründungstag als etwas Wichtiges an

ieß ür di twickl national ee e er e Es iſt ein langer Weg von der Luitpoldſozialiſtiſchen Bewegung ein ausſchlaggebender
Faktor. Denn die dynamiſche Kraft der jungen
Bewegung äußerte ſich bei den wenigen von
damals ſo wie bei den Maſſen, die heute vor
Jhnen angetreten ſind.

Es iſt derſelbe Geiſt, der damals die weni
gen von 1921 beſeelte, und der heute in denen
wohnt, in der Vielzahl, die heute vor Jhnen

aufmarſchiert ſind. Es iſt der Geiſt, mein
Führer, den Sie ſelbſt dieſen Männern gaben,
der es ermöglichte, daß aus den wenigen
Männern, die ſich damals um ſie ſcharten, die
ſtolze braune Armee und. daß aus der einen
Fahne, die Sie damals dieſen wenigen Män
nern gaben, die Fahne des Deutſchen Reiches
und des Deutſchen Volkes werden konnten.

Geistf des Glaubens
Es iſt der Geiſt des Glaubens anSie mein Führer, und Jhre Jdee, der Geiſt

des Glaubens an Jhre Miſſion, der Geiſt des
Glaubens an die Ewigkeit des Deutſchen
Volkes Es iſt der Geiſt der Freude, mit der
die Männer Jhrer Fahne folgten, mit der Sie
dieſe Fahne ſchützten und mit der Sie dieſe
Fahne vorantrugen. Es iſt der Geiſt der
Hpfer- und Einſatzbereitſchaft, mit
der die Männer die Jdeen hinaustrugen in das
Deutſche Volk, alle Hinderniſſe ausräumten
und endlich die Straße freimachten, für den
Nationalſoziglismus und damit für Deutſch
lands Zukunft.

Mit einem Wort: Es iſt der Geiſt des
Dienens am Ganzen und des Opfers für das
Ganze.

Da dürfen wir bei dieſem Reichsparteitag
der Ehre heute noch einmal feſtſtellen: Dieſe
Männer, die da vor Jhnen ſtehen, mein Führer,
und die Männer, die im ganzen Deutſchland
marſchieren, Männer aus allen Berufen und
Schichten, Männer jeden Alters und aus allen
Gauen Deutſchlands ſie ſind hier auf
marſchiert und marſchieren in ganz Deutſchland
nicht auf Befehl von oben, nicht gezwungen
durch irgendeine Macht oder durch irgendeinen
Druc, nein, aus ureigenſter Frei
wilkigkeit, aus reinſtem Jdealismus und
reinſter Uneigennützigkeit! Sie ſind marſchiert,
mein Führer, vor fünfzehn Jahren, vor zehn
Jahren, vor fünf Jahren, und ſie marſchieren
heute wieder genau in demſelben Geiſte!

Opfer för clen Führer
Auch das darf noch einmal geſagt werden

Dieſe Männer wurden nicht, wie man uns an
dichtet, bezahlt von irgendeiner Stelle. Nein,
im Gegenteil: ſie opfern ihre freie Zeit,
ihre Abende, ihre Sonntage, ihr Familien
leben Sie opfern von ihrem Wenigen, ja
von ihrem Kärglichen daſür, daß ſie ihr Ehren
kleid, ihr Braunhemd und ihren Dienſtanzug
kaufen können, nur um Jhnen ins Auge zu
hen und mit den braunen Uniformen vor
Jhnen marſchieren zu können, mein Führer.
Nur um Jhnen mit Tat und Opfer Dank zu

Wir wollen nicht, daß das Ergebnis unſerer

damals haben ſte die Gründung wohl
nebenfächlich betrachtet. And doch wurde tSpiel und frohem Marſchgefang.

lachen des und glückliches und ſchönesn chauen: ich
Wie iſt bei uns wieder alles ordentlich

und ſauber geworden! Wie iſt unſer Volk
nun wieder aufgerichtet, gerade, mann
haft und ſtark!

Wir ſind wieder bereit, alle gemeinfam
zu arbeiten und zu wirken für die Er
haltung unſeres Volkes.

Glaubt es mir: Es iſt für mich etwas
Wunderbares, in dieſer Zeit zu leben,
Euer Führer und des Deutſchen Reiches
Kanzler ſein zu können! (Langanhaltende
jubelnde Zuſtimmung.)

Daß mir dies Glück zuteil wurde, ver
danke ich all den Millionen, die in ſchlimmſten
Tagen einſt an mich geglaubt hatten; und
vor allem jenen Hunderttauſenden, die damals
für mich kämpften!

Und ſo erneuern wir denn auch dieſes Jahr
wieder unſern alten Schwur der gegen
ſeitigen Treue, der Kameradſchaft, das
alte gemeinſame Bekenntnis zu unſerer herr
lichen Bewegung, und damit zu unſerem ewigen
deutſchen Volk!

Deutſchland Sieg Heil!

die Weihe der Skandarken
ſagen, für das, was ſie für Deutſchland getan
und geleiſtet haben.

So, mein Führer, haben wir auf allen
Parkeitagen hier geſtanden. vor der Macht
ergreifung und auch in den letzten Jahren und
ſtehen heüte wieder genau ſo vor Jhnen, um
Jhnen Dank zu ſagen für das, was Sie im
letzten Jahre für Deutſchlands Freiheit getan
haben. Wir ſtehen vor Jhnen hier an einer
Stelle, in einer Feierſtunde, die ſchon Tra
dition geworden iſt. Aber dieſe Männer
wollen aus dieſer Tradition nicht nur ſchöpfen,
ſondern auch heute wieder neue Pflichten
holen für die Zukunft. Sie ſtehen hier vor
Jhnen innerlich und äußerlich ausgerichtet,
körperlich und weltanſchaulich gefeſtigter denn
je, ſind ſie, Männer der Fauſt und der Stirn,

einig in dem Glauben an die Bewegung, einig
in der Liebe zu Jhnen, mein Führer.

Aber auch einig in dem Kampf gegen
alle die, die ſich dem Marſch des national
ſozialiſtiſchen Deutſchland zur inneren und
äußeren Freiheit entgegenſtellen.

Mein Führer! So ſtehen wir, die Männer,
vor Jhnen, ſtehen vor Jhnen die Standarten,
die Sie eben geweiht und übergeben haben.
Sie ſind bereit zu allem! VBefehlen Sie, mein
Führer! Wir werden marſchieren!

Der Stabschef, wendet ſich dann den an
getretenen Formationen zu

Meine Kameraden! Es kommt gleich die
Stunde, die Jhr ſo ſehnlichſt erwartet, in der
Jhr Auge in Auge am Führer vorbeimar
ſchiert. Zeigt ihm mit Eurem Blick, was Jhr
im Herzen tragt!

Nehmt aus ſeinem Blick neue Kraft
und neuen Mut und all das,
braucht für den künftigen Kampf. Wenn Jhr
mit den an Euch ſoeben vom Führer ver
liehenen Standarten in den nächſten Tagen
zurückmarſchiert in Eure Dörfer, in Eure
Städte und an Eure Arbeitsſtätten, dann tragt
dieſes Zeichen der Ehre bis in den letzten
Gau! Aber tragt auch das, was Jhr in den
Augen des Führers ſeht, in das Herz des letzten
Deutſchen, damit das ganze deutſche Volk ſo
gläubig und ſo ſtark allem entgegengeht, was
an uns herantritt. alles überwindet, was ſich
uns in den Weg ſtellt, damit wir unter unſerem
Führer mit einem Glauben und unter
einer Flagge hineinmarſchieren können in
die ewige deutſche Zukunft! Unſer Führer
Adolf Hitler Sieg Heil!“
Die Frieclensarmee

Der Führer dankt dem Stabschef. Heilrufe
ohne Ende wogen von den Kolonnen, den
Tribünen und ſelbſt von den fernen Straßen
zum Platz des Führers empor, der leuchtenden
Auges die gewaltigen Marſchſäulen ſeiner
alten und braven Mitkämpfer überblickt. Die
Friedensarmee ſteht wie aus Bronze
gegoſſen. Auf der Geſichter ſtolzen Reihen
liegt der Glanz des Glücks dieſer Stunde.
Dietrich Eckarts Kampflied „Deutſchland,
erwache!“, das ſchönſte Wirklichkeit geworden
iſt, beſchließt die erlebnisgewaltigen Stunden,
die unvergeßlich in den Herzen aller brennen
werden, die ihrer teilhaftig wurden.

der Marſch durch Kürnberg
Bald nachdem der Führer unter einem

unbeſchreiblichen Jubelſturm die Luitpold
Areng verlaſſen hat, zogen auch ſeine treuen
Kämpfer wieder aus dem rieſigen Geviert.
Die Züge formieren ſich zu gewaltigen Marſch
ſäulen, und bald hallen die Straßen wider

klingendem

Arena bis zu dem ſchönſten Platz Deutſchlands,
der im Herzen Nürnbergs liegt. Lachender
Sonnenſchein liegt über dieſem Weg, den
ſchon ſeit den frühen Morgenſtünden ein
dichtes Spalier froher Menſchen ſäumt. Welch
ein farbenfrohes Bild bietet ſich dem Auge!

Von der Areng geht der Marſch der SA.
zunächſt zum Haupktbahnhof, dann biegen
die Kolonnen, immer wieder mit lauter
Freude begrüßt, in die breite Straße äm
Frauentorgraben ein. e n ren
Hof vorbei führt der Marſchweg im ſpitzen
Winkel zurück in die Altſtadt mit ihren
herrlichen maleriſchen Giebelhäuſern und ihrem
herrlichen Schmuck. Ein Bild ſtolzer deutſcher

Pracht und Herrlichkeit in Vergangenheit und
Gegenwart iſt an dieſem Tag wieder der
Ackolf-Hitler- Platz

Hier wurden im Jahre 1424 die Jnſignien
des Heiligen Römiſchen Reiches Deutſcher
Nation der Reichsſtadt zur Verwahrung über
geben, ünd genau ſo wie damals iſt au
wieder der Schmuck dieſes einzig ſchönenPlatzes. Ueber dem Portal der Frauenkirche
ſind ſo wie vor Jahrhunderten der wein
rote Baldachin zwiſchen den Standarten
Konrad II. und der prachtvolle Teppich mit
dem Bild der Madonna angebracht. Die alten
Patrizierhäuſer, das Eifenbach Haus mit
ſeinem himmelragenden Giebel, das breitge-
lagerte Georg Joſeph MeierHäus, das wie
eine Baſtion an der Nordſeite des Platzes liegt
und hinter dem der Tr der Sebaldus Kirche
hervorſchaut, und alle anderen Denkmäler
deutſcher Bürgerkraft mit ihren kunſtvollen
Giebeln und Erkern, tragen den feſtlichen und
künſtleriſch wundervoll abgeſtimmten Fenſter
ſchmuch, der eine Beſonderheit in der Stadt
der Parteitage iſt.

Vorbeimarſch vor dem Führer
Jn dieſem Rahmen, der ein überwältigen

des Sinnbild einſtiger deutſcher Macht iſt,
zeigte ſich an dieſem Tage die ſtolze Größe des
neu erſtarkten Deutſchland.

Schon um 10.30 Ahr waren die großen
Tribünen, die den Platz an drei Seiten um
ſäumen. dicht gefüllt. Auch an allen Fenſtern
und auf den Dächern, der Vorbauten ſah man
Kopf an Kopf, und alles harrte nun der An
kunft des Führers.

Als der Führer dann über den weiten Platz
ſchritt. dankte er immer wieder hinauf zu den
Tribünen für die endloſen Heilrufe. Der
Führer begrüßte die Ehrengäſte und beſtieg
dann ſeinen Wagen.

Da rückte über die Brücke her die Spitze
des gewaltigen Zuges der braunen und
ſchwarzen Kolonnen heran. Stabschef Lutze,
der ſie bis zum Führer geleitete erſtattete
Meldung. Und nun begann der ſtundenlang
wäkrende Marſch der Kampfgefährten Adolf
Hitlers. Jn Zwölferreihen rückten die Blos
an. Mit ausgeſtreckten Arm grüßten die
vielen tauſend Männer in den Brannbemden
ihren Führer, der mit ſtrahlendem Geſicht alle
dieſe Getreueſten ſeiner Getreuen wieder
grüßte. Und bei jedem von ihnen las man
aus den leuchtenden Augen ein Bekenntnis der
Freude und Hingabe. Jn ihrer ſtraffen Hal
tung zeigten dieſe Männer, daß es hente
noch genau ſo iſt wie einſt in den An
fängen der Bewegung.

SA. marschiert mit ruhig festem Schrift
Zum erſten Male wurden in dieſem Jahre

die älteſten Fahnen aus der Kampf
zeit, viele vergilbt und zerfetzt und zer
ſchliſſen, nicht in den geſchloſſenen Fahnen-
gruppen, ſondern als Heiligtum vor den
Standarten getragen, ein Symbol dafür, daß
der Geiſt, der einſt dieſe Männer in den

Kampf um das Dritte Reich führte, auch heute
lebt und wacht.

Der Stab und ein Marſchblock der ober
ſten SA.-Führung, die hinter der Blut-
fahne ſchritten, bildeten die Spitze der For
mationen. Jhr folgten die Kolonnen des
Hilfswerkes Nordweſt, von Luft und
Sonne braungebrannte Männer. Hinter
Gruppenführer von Obernitz märſchierten
die erſten der großen Standarten- und
Fahnengruppen. Dann zog Gruppe um Gruppe
am Führer vorbei. An der Spitze jeder
Gruppe marſchierte hinter dem Gruppen-
muſik- und Spielmannszug der Führer der
Gruppe, der Adolf Hitler Meldung erſtattete
und dann vor dem Wagen des Führers wo
auch der Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß. Stabschef Lutze und die erſten Führer
der SA., Hermann Göring und Hauptmann
Pfeffer, Aufſtellung genommen hatten, den
Vorbeimarſch ſeiner Gruppe mit abnahm.

Jede Gruppe marſchierte in der gleichen
Gliederung: der Gruppenſpiel- und Muſikzug,
der Gruppenführer, ſein Adjutant und ſein
Stab, die Standarten und Fahnen der Gruppe
und dann im großen Block die einzelnen Stan
darten. So kamen die Franken daher, nach
ihnen die Gruppen Oſtmark und Südweſt,
die Gruppe Hanſa, in der man, ebenſo wie
in den ſpäter marſchierenden Gruppen aus den
Nordprovinzen des Reiches, viel Marine
S A. marſchieren ſah. Dann kamen die Män-
ner der Bayeriſchen Oſtmark, die ſo
oft ſchon bewieſen haben, daß gerade in der
Not der deutſche Menſch der treueſte Sohn
ſeines Volkes iſt.

Und wieder kamen Formationen aus dem
Norden, die Gruppen Oſtland und
Nordſee und dann unter den Klängen des
Niederſachſenliedes die Niederſachſen,
die neben dem Gruppenführer Kaſche auch
Gruppenführer Ruſt zu Adolf Hitler ſührte.

was Jhr

heute

Während anſchließend an die Niederſachſen die
Gruppe Pommern marſchierte, verteilten
RS.Frauenſchaft und SS. Männer an die
zahlreichen Schwerkriegsinvaliden, die als
Ehrengäſte vor den breiten Fronten der drei
Tribünen Platz genommen haben, Erfriſchungen.

Die nächſte Gruppe waren die Berliner
und Brandenburger. Und da brauſte
beſonderer Jubel auf. Generaloberſt Göring
war dieſer Gruppe entgegengegangen, um in
ſeiner Eigenſchaft als SAlObergruppenführer
mit ſeiner Berliner SA., die Obergruppen
führer v. Jago w. führte, vor Adolf Hitler
vorbeizumarſchieren. Unter den Klängen ihres
ſchönſten Heimatliedes „SchleswigHolſtein
meerumſchlungen“ marſchierten dann die
Männer der Nordmark vorüber. Die
Sachſen folgten, bei denen beſonders arg
mitgenommene alte Kampffahnen auffielen.
Dann die Gruppenblocks der Standarten vom
NRiederrhein, aus Schleſien und
Thüringen. Die Spiegelfarben der ein
zelnen Gruppen brachten ſtändig Abwechſlung
in das Geſamtbild, deſſen Wirkung noch ge
ſteigert wurde durch das in der Mittagsſonne
feurig leuchtende Rot der 300 Fahnen, die
jeder Gruppe vorausgetragen wurden.

Die Rheinländer aus der endgültig
von den Sklavenketten von Verſailles befrei
ten Weſtmark ſchritten in beſonders ſtarker
Zahl heran. Rheiniſche Weiſen erklangen
aus der Marſchmuſik, die ſie am Führer vor
beileitete, während die Herkunft der folgen
den Gruppe ſchon von weitem die Weiſe vom
„Jäger aus Kurpfalz“ verkündete.

Bei den nach den Kurpfälzern marſchieren
den Weſtfalen ſah man wie ſchon vorher
bei den Rheinländern und dann bei den
Bayern und Weſerländern ſtarke Ab-
teilungen MarineSA. Dann änderte ſich das
Bild. Jn ihren kurzledernen Hoſen und mit
weißen Wadenſtutzen zogen die Bayern der
Gruppe Hochland vorbei. Die Begrüßung,
die ihnen durch die Zuſchauer zuteil wurde,
war beſonders lebhaft. Als letzte Gruppe
marſchierte die Gruppe Heſſen und die
Gruppe Mitte. Den Schluß der gewaltigen
Kolonnen der SA. machte die SA.-Wach
ſtandarte.
Das NSKK. marschiert

Der nun folgende Vorbeimarſch des Na
tional ſozialiſtiſchen Kraftfahr-
korps wurde eröffnet durch eine Motor
ſportſchar der Hitler- Jugend auf Leicht-
motorrädern, der eine Abteilung NSKK. auf
Beiwagenmaſchinen folgte. Hinter einem
ſchneidigen. Muſik und Horniſtenzug mar
ſchierte Korpsführer Hühnlein im Sturz-
helm mit ſeinem Stäbe am Führer vorbei
und nahm dann vor dem Wagen des Führers
Aufſtellung.

59, und die allen Kämpfer
der Polizei

Die Motorgruppen des NSKK. zogen in
der gleichen Marſchaufſtellung am Führer
vorbei wie vorher die Gruppen der SA.
Die blitzblanken ſchwarzen Lederhelme glänz
ten in der Sonne, als die NSKK.Männer in
ſchnurgerade ausgerichteten Reihen am Führer
vorbeimarſchierten.

2600 Flieger
Reichsluftſportführer Mahnke meldete

dann dem Führer 2600 Flieger, die in ihren
blaugrauen Hemden einen ausgezeichneten
Eindruck machten und lebhaft begrüßt wurden.

Reichsführer SS. Himmler führte die
Männer des Schwarzen Korps, die Ver
treter der 200 000 Mann, die in der ver
ſchworenen Gemeinſchaft der Schutzſtaffel ver
einigt ſind. Hinter dem Reichsführer mar-
ſchierten die Stäbe der drei Hauptämter der
Reichsführung SS., denen die beiden Haupt
ämter der deutſchen Polizei unter
Gruppenführer Heydrich und General
Daluege folgten. Der Chef der deutſchen
Ordnungspolizei General Daluege zog an
der Spitze der alten Garde der deut
ſchen Polizei am Führer vorbei. Dieſe
Gruppe zeigte bei dieſer Gelegenheit zum
erſten Male die neue Paradeuniform
der Polizei. Mit ihrem weißen Lederzeug
auf der hellgrünen Uniform und mit dem
Roßſchweif am Tſchako machten die alten
Kämpfer der Bewegung aus den Reihen der
deutſchen Polizei einen ſchneidigen Eindruck.

Danach folgten die Formationen der SS.,
Block um Block. Scharf ausgerichtet, ſtrammen
Schrittes zeigten dieſe Gruppen dem Führer
und den Ehrengäſten, welcher Geiſt der Diſzi
plin und des Soldatentums in den Reihen der
SS. herrſcht. Das ſchöne Bild des marſchieren
den Schwarzen Korps wurde aber noch ein
drucksvoller und in der Wirkung noch
ſtärker, als die „Totenkopfverbände
der SS. vorbeimarſchierten. Jmmer wieder
brauſte der Beifall auf, als dieſe Elite
ſoldaten der Bewegung in ſcharfen,
knappen Schritten, mit geſchultertem Gewehr
und in vorbildlicher Ausrüſtung vorbeizogen.
Hier ſah man die Verfügungstruppen
der SS. und die Standarte „Deutſch
land und dann, als Abſchluß des gewaltigen
Aufmarſches, in muſterhafter militäriſcher
Haltung, die die Zuſchauer in helle Be
geiſterung verſetzte, die Garde des Führers
die „Leibſtandarte Adolf Hitler

Als die Weiſen der Marſchmuſik verklungen
und die Schritte der Leibſtandarte verhallt
ſind, umbrandet ein Sturm der Begeiſterun
den Führer. Alle, die dieſen gewaltigen, fün
Stunden währenden Vorbeimarſch erlebten,
gingen auseinander mit der beglückenden Er
kenntnis: Deutſchland lebt, denn es marſchiert
für den Führer.

Ausklang eines großen Tages
Nur wenigen von den Hunderttauſenden,

die zum Ehrentage der Männer der national



ozialiſtiſchen Kampfbewegung in die Stadt der
arteitage ne waren, konnte es ver

gönnt ſein, den Höhepunkt des Vorbeimarſches
auf dem Adolf-Hitler-Plat ſelbſt mit
e Hier gab es auf den hohen Tri

ünen, in den Fenſtern, auf den Balkonen, in
den Erkern der alten ſchönen Bürgerhäuſer
tief in die Zugangsſtraßen hinein ſchon Stun
den vor dem Beginn des Vorbeimarſches kein
Eckchen und keinen Winkel, in die ſich noch
jemand hätte zwängen können.

Jn der Jnnenſtadt war es um nichts beſſer;
auch hier hatten ſich die Parteitagbeſucher ſchon
am frühen Morgen mit dem üblichen Rüſtzeug

dem Klappſtuhl, dem Fernglas, dem Seh
ſpiegel, dem Photoapparat und dem erforder
lichen Proviant eingefunden. Wer für die
erſten Reihen zu ſpät kam, lieh ſich bei den
Anwohnern Tiſche, Stühle oder Stehleitern
aus. Es dauerte gar nicht lange, da waren
auch die ſchmalen Gaſſen an den Häuſern ent
lang verſtopft, es ging weder vorwärts noch
rückwärts und nur in den breiten Straßen der
neueren Stadtteile vom Parteitaggelände her
bis zum Hauptbahnhof gab es ſchrittweiſes
Vorwärtskommen.

UAeberflüſſig, zu betonen, daß in den Straßen,
die von den Marſchſäulen berührt wurden,
Fenſter und Balkone, ſogar die Hausvor-
ſprünge und Dächer mit wahren Trauben von
Schauluſtigen behängt waren. Wie am Adolf
Hitler-Platz wichen und wankten die Maſſen
auch hier nicht und für einen, der nach ſtunden
langem Schauen erſchöpft den ſo mühſam er
kämpften und behaupteten Platz aufgab, ſpran
gen ſofort viele andere ein.

Jn ihrer Begeiſterung ließen ſich die Hun
derttauſende am Marſchwege von niemandem
übertreffen und nirgends auch ließ ſich beſſer
als inmitten dieſer Menge erklären, wie eng
die politiſchen Soldaten Adolf Hitlers mit der
Bevölkerung Nürnbergs und den Beſuchern
des Parteitages verbunden ſind.

Nichts aber wäre verfehlter, als anzuneh
men, daß die Maſſen nun heimgekehrt wären.
Soweit ſie in den Straßen ſtanden, die der
Führer nehmen würde, wichen ſie nicht um
einen Zoll. Die aus den anderen Straßen und
Stadtteilen aber verſuchten, auf dem kürzeſten
Wege zum Quartier des Führers,
oder doch zu der Straße des Triumphes zu
kommen. Und wenn ihnen dieſes nicht mehr
gelang, ſammelten ſie ſich vor dem Gäſtehaus,
um die dort wohnenden Mitarbeiter des Füh
rers zu Mittlern ihrer Empfindungen zu
machen.

Jnzwiſchen ziehen blumengeſchmückt, mit den
alten Kampfliedern auf den Lippen, die erſten
Kolonnen wieder zu den Bahnhöfen.
Noch einmal umfängt ihr Blick die ſtolze wun
derſchöne Stadt in ihrem Feſtgewande; noch
einmal winken ſie den Beneideten zu, die bis
zum Abſchluß bleiben können, grüßen ſie ihre
freundlichen Gaſtgeber, ihre Kameraden, ihre
Landsleute, ihre Partei und Volksgenoſſen,
kurz alle, die mit ihnen das unvergeßliche und
unvergängliche Erlebnis dieſer Tage gemein
ſam hatten, dieſer Tage, aus denen ſie neuen
Glauben, neue Stärke neuen Eiferund neuen Willen mit in ihre Heimat
nehmen.

w r

Heute, der letzte Tag des Reichsparteitages
der Ehre, iſt der Tag der Wehrmaccht.
Galten die bisherige Arbeit und die Appelle
unſerer Formationen der inneren Geſchloſſen
heit und Erziehung unſeres Volkes, ſo iſt der
letzte Tag Symbol unſeres Schutzes nach außen.
Partei und Wehrmacht, die beiden tra
genden Säulen unſeres Staates, haben ge
meinſam jene großen Tage von Nürnberg
erlebt, die ſchon längſt zu den größten Feier-
tagen der Nation geworden ſind. Ueber allem
aber ſteht das Erlebnis, der Gleichklang der
Herzen von Hunderttauſenden und die Be

e iſt erung die dem Manne entgegenſchlägt,
er Deutſchlands Befreier und Führer iſt.

Empfang beim Führer
Nürnberg, 14. September. Die führenden

Männer der Partei waren am Sonntagabend
Gäſte des Führers in ſeinem Quartier
„Deutſcher Hof“. Der Führer ſprach ſeine
beſondere Befriedigung über den Verlauf des
diesjährigen Reichsparteitages aus und dankte
allen Parteigenoſſen, die an der Organiſation
und Durchführung dieſes Werkes teilhaben, für
ihre Arbeit und Leiſtung.

Der Stellvertreter des Führers, Partei
genoſſe Heß, gab in ſeiner Erwiderung den

efühlen des Dankes Ausdruck, die die Partei
dem Führer entgegenbringt für ſeinen perſön
lichen Einſatz und die Kraft, die er allen
Parteigenoſſen in Nürnberg gegeben hat.

Molas Truppen haben San Sebaſtian beſetzt
Dje Nofionoſisten fanclen kaum Wiclerstancl Anarchistisches Zerstörungswerk

Hendaye, 14. September. San Se-
baſtian befindet ſich ſeit den geſtrigen Mor
genſtunden in den Händen der nationaga-
liſt iſſchen Truppen. Morgens um 3 Uhr
drangen die erſten Abteilungen von allen
Seiten in die Stadt, ohne nennenswerten
Widerſtand zu finden. Die Nachhut der
Roten hatte ſich, der Hauptmacht folgend, in
Richtung Bilbao zurückgezogen. Ein Teil
der roten „Kämpfer“ iſt in Booten über das
Meer nach Frankreich geflüchtet.

Trotz aller Vorſichtsmaßnahmen der baski
ſchen Polizei konnte nicht verhindert werden,
daß die Anarchiſten in letzter Minute doch
noch ihr ſinnloſes Zerſtörungswerk
begannen. Der Kurſaal San Sebaſtian iſt
bekanntlich Badeort ſteht in Flammen.
Auch an einigen anderen Stellen der Stadt
ſind große Brände ausgebrochen. Bevor
die roten Streitkräfte San Sebaſtian räum
ten, haben ſie die Rundfunkſtation,
die Telephonzentrale und das Telegraphenamt zerſtört und einen für den
inneren Verkehr der Stadt wichtigen Stra
ßentunnel geſprengt.
„Erklärencles“ Gesfammel aus Madrid

Die Uebergabe von San Sebaſtian an die
Molatruppen bedeutet für die Roten einer Er
klärung zufolge, die ſie geſtern in Madrid ab
gaben, keinen weſentlichen taktiſchen Verluſt.
Auf den anderen Fronten werde die Regierung

die baldige
ſuchen.

Es wird auch in Madrid zugegeben, daß die
Nationaliſten in Oviedo und im Alkazar
ſich mit ungeheurer Erbitterung verteidigen in
der Hoffnung auf baldigen Entſatz.
Von Madrid ſind nach der Südfront Verſtär
kungen abgegangen, die ſofort in die Kämpfe
vor Talavera eingeſetzt werden ſollen, um
den Druck der Francotruppen auf die ſtarken
Verteidigungsſtellungen der Volksfrontmilizen
zu verringern und den Gegenangriff zu ermög
lichen. Die Roten, ſo heißt es dann weiter,
ſeien feſt entſchloſſen, die Hauptſtadt auf allen
Fronten, auf der Somoſierra und der Tala
veraToledofront zu verteidigen. Was tat
ſächlich an dieſen Erklärungen dran iſt, wird
ſich bald erweiſen. Die Bedeutung der Ein
nahme San Sebagſtians kann durch ſolche be
ſchwichtigenden Worte nicht verringert werden.

Das Munitionsdepot der Roten, das in
der alten ſpaniſchen Feſtung Caſtello
Grande in Carthagenag untergebracht
iſt, iſt geſtern in die Luft geflogen.
Nach einer donnernden erſten Exploſion, die
die Bevölkerung der Stadt zu eiliger Flucht
ins Freie trieb, folgten in kurzen Abſtänden
kleinere Exploſionen. Jn das Krachen von
von Handgranaten miſchte ſich der dumpfe
Knall von Geſchützgranaten aller Kaliber.
Der Einwohner bemächtigte ſich eine unbe
ſchreibliche Panik, als Granatſplitter
auf ſie niederpraſſelten. Eine Per

Entſcheidung zu „erzwingen“ ſon wurde getötet, viele andere verFaſt alle Fenſter im Umkreis von n e
metern gingen in Trümmer. Auch das Ge
ſchäftspiertel Carthagenas wurde betroffen, da
das Munitionsdepot nur zwei Kilometer vom
Hauptplatz entfernt gelegen iſt.

Madrid ſchlecht beraten
Noch keine Stellungnahme des diplomatiKorps zur Madrider Mittellung iſchen

Hendaye, 14. September. Das Madridiplomatiſche Korps, das am Sonnabe en

in St. Jean de Luz zuſammengetreten war
um zu der Mitteilung des Madrider Sonder
beauftragten Caſtro Stellung zu nehmen
daß die Madrider Regierung nur noch die
jenigen diplomatiſchen Vertreter anerkennen
würde, die ihren Wohnſitz in Madrid oder in
einem anderen Ort auf ſpaniſchem Gebiet
hätten, hat ſich nach längerer Beratung ent
ſchloſſen, ſeine Stellungnahme zu ver
ta gen. Man will am Mittwoch erneut zu
ſammentreten.

Jn den diplomatiſchen Kreiſen in St. Jean
de Luz iſt man über die Forderung der Madrider
Regierung ſehr erſtaunt, weil alle Welt
weiß, wie unſicher der Aufenthalt in dem von
den Roten noch beſetzten Gebiet Spaniens ſo
gar für Ausländer und diplomatiſche Vertreter
geworden iſt. Man hält die Madrider Regie
rung mit ihrer Forderung für ſchlecht
beraten.

des Führers Triumphfahrt
Ausſäncdlische Gäsfe heim Führer auf cler Burg

Nürnberg, 14. September. Der große
Appell im Luitpoldhain iſt beendet. Einen
Augenblick beſichtigt der Führer das große
Modell, das die endgültige Geſtaltung des ge
ſamten Parteitaggeländes zeigt und unter der
Tribüne im Luitpoldhain ausgeſtellt iſt. Dann
ſetzt ſich die blauſchwarze MercedesKolonne
wieder in Bewegung zu der inzwiſchen hiſtoriſch
gewordenen Fahrt durch die alte Stadt hinauf
zur Burg, die im vorigen Jahr vom
bayeriſchen Staat dem Führer für alle Zeiten
zur Verfügung geſtellt wurde.

Wieder haben in den Wagen hinter dem
Führer mit dem Reichspreſſechef der NSDAP.
Dr. Dietrich und dem außerordentlichen und
bevollmächtigten Botſchafter v. Ribbentrop
ausländiſche Gäſte Platz genommen, darunter
eine Reihe von bekannten ausländiſchen
Männern der Preſſe, die ſo Gelegenheit
haben, Zeugen dieſer wahrhaft beiſpielloſen
Triumphfahrt zu ſein.

Wieder ſammelt ſich um die viele Kilometer
lange Straße, die in Blumen, Fahnen und
Farben getaucht iſt, die Liebe von Milli-
onen, die viele Glieder tief geſtaffelt hinter
dem Führerſpalier ſich ſtauen. Und wieder iſt
die Straße auf der ganzen langen Strecke er
füllt von dieſem herrlichen herzlichen Jubel,
mit dem die Nation alle Zeit und überall
ihren Führer begrüßt.

Durch die Allersberger Straße, am Haupt-
bahnhof vorüber, über den Alten Ring, geht
es dann durch wuchtige Tortürme hindurch, in
die alten Nürnberger Gaſſen, wo das Gedränge
ſchier beängſtigend wird. Viele Jahrhunderte
deutſcher Geſchichte ſehen auf dieſes Bild herab,
das dennoch in der langen Zeit, in der Nürn
berg ſteht, kein Beiſpiel hat.

Dann öffnet ſich die Weite des Adolf
Hitler-Platzes mit der wundervollen
gotiſchen Frauenkirche und den Tribünen.
Unter dem ragenden Chor von Sankt Sebaldis
vorbei ſteigt ſteil die Straße zur Burg hinan.
Auch hier hat die abſperrende Berliner SS.
alle Hände voll zu tun, um zu verhindern, daß
Zehntauſende die Straße überfluten, um den
Führer nicht mehr aus ihrer Mitte zu laſſen.

Jn der Nürnberger Burg begrüßt der
bayeriſche Miniſterpräſient Siebert wie
immer den Führer, der zunächſt den jungen
Führernachwuchs der SS. Ver

fügungstruppe beſichtigt und ſich dann
in den weiten Hallen der Burg ſeinen aus
ländiſchen Gäſten widmet. Auch der Stellver-
treter des Führers, Reichsminiſter Rudolf
Heß, iſt anweſend. Die Gäſte ſtehen in den
Fenſterniſchen und auf den weiten Balkonen
und ſehen von hier oben hinab auf dieſes viel
geſtaltige Gaſſengewirr mit ſeinen ſpitzen
Giebeln, ſehen darüber hinaus weit in das

e hinein, das ſich in ſtrahlendem
onnenſchein als köſtliche Flur, als gleißendes

Diadem im Kranze deutſcher Landſchaft dar
bietet.

Die lebhafte Anterhaltung mit dem Mann,
deſſen Name heute jedes Kind in der ganzen
Welt kennt, und der Jnbegriff Deutſch
lands iſt, hat wie ſie uns ſagen die
Gäſte aus dem Auslande tief beeindruckt, denn
niemand könne ſich der Macht dieſer Per
ſönlichkeit entziehen, ſelbſt wenn er mit
den größten Zweifeln gekommen ſei.

Nach einem kurzen Frühſtück, an dem außer
den genannten Perſönlichkeiten aus Partei und
Staat auch Reichsleiter Roſenberg und der
ſtellvertretende Preſſechef der Reichsregierung
Miniſterialrat Bern di teilnahmen, fuhr der
Führer dann kurz vor der Mittagsſtunde wie
der hinunter zum Adolf-HitlerPlatz. Wenige
Minuten ſpäter gellten die Pfeifen, dröhnten
die Trommeln SA. marſchiert!

R9686. übernimmt
Perkehrserziehung

Auch motoriſierte Hilfspolizei

Nürnberg, 14. September. Die außer
ordentlich hohe Zahl der Verkehrsunfälle, die
auf Diſziplinloſigkeit, Gleichgültigkeit und An
achtſamkeit der Verkehrsteilnehmer beruhen,
hat den Reichsführer und Chef der deutſchen
Polizei im Reichsminiſterium des Jnnern ver
anlaßt, nunmehr durchgreifende Maßnahmen
auf dem Gebiete der Verkehrserziehung in die
Wege zu leiten.

Der Korpsführer des NSKK. iſt
vow Reichsführer SS. Himmler gebeten

worden, aus den Führern und Männern
des Korps einen NSKK.- Verkehrs
erziehungsdienſt aufzuſtellen, der die
Aufgabe hat, die deutſchen Volksgenoſſen, die
ſich und andere durch leichtſinniges und unvor
ſchriftsmäßiges Verhalten in Gefahr bringen,
anzuhalten und zu belehren.

Selbſtverſtändlich wird auch die Polizei
ihre Aufklärungs- und Erziehungstätigkeit
fortſetzen. Sie kann ſich aber jetzt in
ſteigendem Maße den ſchärferen Maßnahmen,
nämlich der Verwarnung und Beſtrafung hart
näckiger und böswilliger Verkehrsſünder wid-
men. Die Männer des Verkehrserziehungs
dienſtes werden einen ſchwarzen Ring
kragen mit dem Hoheitszeichen des NSKK.
tragen.

Der Chef der deutſchen Polizei im Reichs
miniſterium des Jnnern hat ferner angekün
digt, daß ſich aus dieſem NSKK. Verkehrs
erziehungsdienſt und neben ihm im Laufe der
nächſten Monate auch noch ein motoriſier
ter Hilfspolizeidienſt mit verkehrs
polizeilichen Aufgaben entwickeln foll.
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Der Tuhrer schreitet musternd die Front der Jugend ab, die seinen Namen trägt. Frohes Leben beim Volksfest
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Aufn.: Scherl (K)
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Auch der letzte Granck Prix für Deutschlancl

Rosemeyer sjegt vor Nuvolari
75 000 Zuschauer mössen in Monzo die Ueberlegenheit der Deufschen anerkennen

Mit einem neuen großen Sieg des Auto
UnionRennwagens im letzten Grand Prix
des Jahres hat die AutoRennzeit 1936 offi
ziell ihren Abſchluß gefunden. Der junge
Meiſterfahrer Bernd Roſemeyer ſchlug
in einem grandioſen Rennen mit ſeinem Auto
UnionWagen in 3:43:25 Std. (Stundendurch
ſchnitt 135,352 Std.- Kilometer für die 503 Kilo

meter lange Strecke) Jtaliens Meiſter
fahrer Tazio Nuvolari auf Alfa Romeo,
der in 3245:30,6 Std. mit 134,096 Std. -Kilo
meter auf den zweiten Platz kam, vor Ernſt
von Delius (AutoUnion).

Unterſtrichen wird der Erfolg für die
deutſche Jnduſtrie noch, da es ſich um das
ſchwerſte Rennen des Jahres handelt. Von
den zwölf Geſtarteten erreichte als Letzter
23 Runden zurück Bianco auf Maſerati
das Ziel. Hans Stuck, der im Vorjahr auf
dem ſchweren Kurs Erſter werden konnte, fiel
diesmal nach einem glücklicherweiſe glimpflich
verlaufenen Unfall in der 16. Runde aus.

Moilancl im Zeſchen des Rennens
Ganz Mailand ſtand in den letzten Tagen

im Zeichen des Großen Preiſes von
Jtalien, der am Sonntag auf der Bahn
von Monza in dem herrlichen Park ent
ſchieden wurde. Bereits am frühen Morgen,
als es noch recht dieſig war, begann auf den
breiten Wegen in drei Autoſchlangen die An
fahrt nach Monza, etwa zehn Kilometer
vor den Toren der norditalieniſchen Metropole.

Als es zum Start ging, mögen rund
75 000 Zuſchauer die Tribünen beſetzt und die
Bahn umſäumt haben. Die Startreihe der
Spitze war: 1. Nuvolari (AlfaRomeo),
St uck (Auto-Union), Roſemeyer (Auto
UAnion). Eine ungeheure Erregung hatte ſich
der Menſchen bemächtigt und nach dem Senken
der Startflagge durch den italieniſchen Propa
gandaminiſter Alfieri ſchoß das Rudel der
zwölf Fahrer davon. Der Kampf begann.

Aus der erſten Runde kam der weiße Wagen
Hans Stucks als erſter wieder. 130,977
Std. Kilometer iſt das Anfangstempo. Nu vo
lari, Roſemeyer, Varzi und De1ius ſind ihm dicht auf den Ferſen. Die
Phanlanx der deutſchen Wagen liegt alſo
bereits in Front.

Der Tag iſt heiß und ſchwül, es wird alſo
neben dem Kampf der Wagen auch ein Kampf
der Reifen werden. Jn der zweiten Runde
hat Roſemeyer ſeinen AutoUnion in gran
dioſer Fahrt an Nuvolari vorbei auf den zwei
ten Platz gebracht. Vor ihm liegt immer noch
Stuck, dann folgen Varzi und Delius auf
den Plätzen. Roſemeyer drückte noch mehr auf
das Tempo und fuhr in der nächſten Runde
mit 3:04 136,956 Std. Kilometer einen
neuen Rundenrekord. Eingangs der vierten
Runde hatte er ſich bereits die Spitze erobert.

Bereits jetzt iſt es klar, daß das Ende nur
zwiſchen dieſen drei in Front liegenden Fah
rern entſchieden wird. Die Maſerati ſind be
reits klar abgewieſen, und von den Alfa kann
nur Nuvolaris Fahrkunſt das Tempo der
deutſchen Wagen mithalten. Jn der 7. Runde
unterbot der Jtaliener mit 3:02,2 Minuten
und 138,309 Std. Kilometer bereits Roſe
meyers Zeit und ſetzt ſich zwiſchen ihn und
Stuck wieder an die zweite Stelle.

Jn der 11. Runde unterbietet Roſe
meyer die Zeit bereits wieder mit 3:01,4
138,919 Std. Kilometer. Jn der gleichen Runde
hat Var zi eine Schikane angefahren und iſt
weit zurückgefallen. Für ihn nimmt Troſſi
nach kurzem Aufenthalt an der Box das
Rennen wieder auf. Die neuen Schikanen,
ſchräg in die Bahn hineingebaut, fordern nun
ihr erſtes Opfer. Die ſchwerſte der „Vari-
anten“, wie ſie von den Jtalienern genannt
werden, iſt die dritte, die auf der Bahn in eine
enge Schlängelkurve hineinführt. Hier kolli-
diert in der 16. Runde Stuck. Sein Wagen
überſchlägt ſich zweimal, doch glücklicherweiſe
paſſierte Stuck nichts Schlimmeres als einige
Quetſchungen an Kopf und Beinen. Troſſi
hatte mit ſeinem Wagen Schwierigkeiten und
ſcheidet aus.

Duell Rosemeyer Nuvolcri
Jmmer ſchärfer wird der Zweikampf

zwiſchen den verwegen dahinraſenden Spitzen
fahrern. Roſemeéyer hat mit ſeinem Renn
wagen bereits einen ſchönen Vorſprung her
ausgefahren, der noch größer wird, als in der
30. Runde Nuvolari zum erſtenmal die Hinter
reifen wechſeln muß. Aber fünf Runden ſpäter
muß auch Roſemeyer wechſeln und tanken.

Nach der Hälfte bei 40 Runden lautete die
Reihenfolge: Roſemeyer, Nuvolari,
Dreyfus Farina, Delius undPintacuda. Großartig kämpft hinten im
de Delius. Es gelingt ihm auch, ſich
ald an ſeinen Gegnern vorbei auf den dritten

Platz vorzuarbeiten. Es iſt ein unerhört
hartes Rennen. Von der Spitzengeſchwindig
keit mit 250 Std. Kilometer an den Tribünen
vorbei, an den Schikanen immer wieder auf

60 Kilometer heruntergedrängt, was alſo
neben der unglaublichen Materialbeanſpruchung
den Fahrer bis zum Aeußerſten anſtrengt.
Trotzdem verſucht Roſemeyer, Nuvöla ri zu überrunden. Sein Vorſprung beträgt
bereits 1:25,2 Min. Faſt ſcheint es ihm zu
gelingen, als der Jtaliener in der 55. Runde
abermals Reifen wechſeln muß. Die Fahr
kunſt des großen Gegners iſt aber doch zu güt.

Jm Kampf liegen noch zwei AukoAnion, vier Alfa-Romeo und zwei
Maſerati. Farina nimmt ebenfalls, ohne
ſich zu verletzen, noch eine Schikane mit. Roſe
meyers große Fahrkunſt reißt immer wieder

die Zuſchauer zur Bewunderung hin, bei denen
aber der Schmerz doch größer iſt, daß ihr
Nuvolari hier zu Hauſe dem Deutſchen
nicht Schach zu bieten vermag.

Es iſt etwas kühler geworden. Bern d
Roſemeyer hält ſeinen Vorſprung gegen
den mächtig aufdrehenden Nuvolari. Nach
der 72. Runde iſt der Kampf entſchieden.
Der Sieger wird abgewinkt. Faſt zwei
Minuten ſpäter kommt Nuvolari, und
dann mit zwei Runden Rückſtand als zweiter
denn auf den dritten Platz Ernſt von

elius.
Bernd Roſemeyer hat damit die

offizielle Rennzeit mit einem eindrucksvollen
deutſchen Siege abgeſchloſſen. Es iſt ſein
ſechſtes großes Rennen, das er in dieſem Jahre

fußball-Länclerkampf in Warschau

a R SPORT VOM SONNTAG

als Sieger beendet und in drei großen Preiſen
erkämpfte er für Deutſchland den Sieg. Der
Erfolg der AutoUnion iſt aber nicht nur ein
Werk der Männer aus Chemnitz, ſondern zu
gleich auch ein Beweis der Güte deutſchen Zu
behörmaterials, der Continental-Reifen und
der BoſchZündkerzen.

Stuck wohlauf

Unſer beim Großen Preis von Jtalien ge
ſtürzter Meiſterfahrer Hans Stuck befindet

Aufn.: Scherl

Der junge deufsche Meisterfahrer Rosemeyer auf der Rennstrecke in Monza

ſich trotz des böſe ausſehenden Unfalles den
Umſtänden entſprechend wohlauf. Er hat ſich
bei dem Sturz eine leichte Gehirnerſchütterung,
ſowie Quetſchungen am Kopf und an Beinen
zugezogen. Auch ſeine alte Ellenbogenwunde
iſt wieder aufgebrochen. Der frühere italieniſche
Rennfahrer Graf Murani hat Stuck auf
ſein Schloß bei Mailand als Gaſt auf
genommen.

Ergebniſſe:
Großer Preis von Jtalien, 502,970 Kilometer:

1. Bernd Roſemeher, Deutſchland (Auto-Union), 3:43:25
135,352 Stundenkilometer; 2. Tazio Nuvolari, Jtalien

(Alfa-Romeo), 3:45:30,6 134,096 Stundenkilometer,
zwei Runden zurück; 3. Ernſt von Delius, Deutſchland
(Auto-Union), 3:44:07,2 Std. 4. Dreyfuß, Frankreich
(Alfa-Romeo), 3:44:59 Stunden, vier Runden zurück;
5. Pintacuda, Jtalien (Alfa-Romeo), 3:44:40,4 Stunden
6. Duſio, Jtalien (Maſerati), 345:13,4, 23 Runden
zurück; 7. Bianco, Jtalien (Maſerati), 3:44:59,8 Stunden.

Deufsch land Polen 7:7
Die Nochwuchsfroge in der deufschen Elf noch nicht gelöst

Was viele vorausſahen, trat ein. Deutſch
lands Fußballelf fand in Warſchau
nicht die vorolympiſche Form und mußte ſich
im Länderkampf gegen Polen mit einem 1:1
(1:0) unentſchieden begnügen. Das Ergebnis
ſpiegelt den Kampfverlauf durchaus gerecht
wider. Jn der deutſchen Mannſchaft ſchlugen
die vielen Nachwuchskräfte nicht ſo ein, wie
man es erwärten mußte. Vor allem aber fehlte
der geſamten Mannſchaft der große Stratege,
der ſeine Mitſpieler einſetzte.

Obwohl Hohmann als Mittelſtürmer ein
wirklich gutes Spiel lieferte, hatte der deutſche
Angriff nicht die Durchſchlagskraft wie in den
früheren Länderſpielen. Und daran lag es in
erſter Linie, daß wir uns in Warſchau mit
dieſem Unentſchieden begnügen mußten. Es
fehlte der Schneid, mit dem die deutſche Elf
vor Monaten noch Spanien und die Tſchecho
ſlowakei ſchlug.

Militärstodion zu klein
Noch nie hat eine Sportveranſtaltung in

Polen ein derartiges rieſiges Intereſſe ge
funden, wie dieſer vierte Länderkampf. Seit

Wochen waren die Sitzplätze und Tribünen-
karten bereits vergriffen. Bei der nicht enden
wollenden Nachfrage polniſcher Sportfreunde
entſchloß man ſich ſchließlich, das eigentlich mit
einem Faſſungsvermögen von 30 000 Menſchen
erſchöpfte Stadion auszubauen und in aller
Eile wurden weitere 16000 Plätze geſchaffen.
Doch auch mit der Unterbringung von 46 900
Zuſchauern war das Stadion noch nicht groß
genug. Tauſende mußten an den letzten Tagen
von den Kartenverkaufsſtellen abgewieſen wer
den. Reſtlos ausverkauft, war die Antwort
auf immer neue Anfragen.
Im Zeichen echter Kamerddschaft

Unter Führung von Rechtsanwalt Schmitt
Sarg Gaugruppenſportwart Knehe
Duisburg) und Dr. Randry (Berlin) war

die deutſche Expedition in der polniſchen
Hauptſtadt eingetroffen. Herzlich begrüßt und
überall freundlich aufgenommen, wurde unſere
Elf im Hotel Briſtol von jung und alt förm
lich umlagert.

Unter der umſichtigen Führung von Oberſt
Glabicz, dem Präſidenten des polniſchen
olympiſchen Komitees, wurde am Sonntag-
morgen die weit außerhalb von Warſchau
liegende Akademie für Leibesübungen beſich
tigt. Ueberall, wo deutſche und polniſche Spie
ler zuſammen waren, herrſchte große Zuverſicht
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und wirkliche Kameradſchaft, ganz ſo, wie man
ſie ſich bei allen internationalen Begegnungen
immer wünſchen möchte.

Schon in den frühen Mittagsſtunden ſetzte
der Anmarſch zum Stadion ein. Bereits gegen
15 Uhr waren Ränge und Tribünen beſetzt.
Auf der Ehrentribüne ſah man u. a. den
Kriegsminiſter Litwinowitſch, den Ver
kehrsminiſter ler y ch und Oberſt Glabicz
vom polniſchen olympiſchen Komitee. Als der
ſchwediſche Schiedsrichter Ekl öm die beiden
Mannſchaftsführer Münzenberg und
Martynag zur Wahl rief, befanden ſich un
gefähr 45 000 Menſchen bei ſchönem Sommer
wetter im weiten Stadion. Jn der vorgeſehene-
nen Aufſtellung nahmen beide Mannſchaften
den Kampf auf.

Durch Hohmaonn 7:0
Deutſchland hatte Anſtoß. Das Spiel war

nicht ſonderlich ſchnell. Es rollte ſich meiſt im
Mittelfeld ab und hatte zunächſt keinerlei Vor
teile für eine der beiden Mannſchaften. Die
Polen ſpielten einen techniſch guten, ruhigen
Offenſivfußball, hatten aber vor dem deutſchen
Tor nicht die nötige Zeit, ſich den Ball jedes
Mal zurechtzulegen. Schoſſen ſie aus vollem
Lauf, landete das Leder meiſt weit neben oder
über dem deutſchen Tor. Bei einigen Abwehr
paraden machte Buchloh zunächſt keinen allzu
ſicheren Eindruck. Janes hatte ſehr viel Ar
beit mit dem ausgezeichneten polniſchen
Linksaußen Wodarz, der, wie ein Wieſel,
Polens beſter Mann war. Jn der 20. Minute
fiel plötzlich Deutſchlands Führungstor.

Hohmann war wieder einmal für gutes
Jnnenſpiel frei geworden. Die gegneriſche
Verteidigung zögerte einen Augenblick mit dem
Angriff, und ſchon hieß es 1:0 für Deutſch
and. Hohmanns harter Schuß war unhalt
bar. Sieben Minuten ſpäter hatte Wodarz
eine gute Ausgleichschance. Sein Schuß hatte
aber nicht die nötige Wucht, ſo daß Buchloh
leicht abwehren konnte.

Woclarz Ausgleichstt effer
Nach dem Wechſel wurde das Spiel weſent

lich ſchneller, doch dem deutſchen Sturm fehlte
der Schneid. Er war nicht geriſſen genug,
Polens ſehr ſtarke Abwehr zu überrumpeln.
Elbern und vor allem Günther gaben
ſich alle erdenkliche Mühe. Auch Hohmann
ſetzte immer wieder zu Durchbrüchen an. Ver
gebens Polens Hintermannſchaft war
nicht mehr zu ſchlagen. Hohmann und
Eu ler hatten zudem mit zwei Lattenſchüſſen
noch Pech.

Jn der deutſchen Läuferreihe zeigte ſich
Mehl jeder Situation gewachſen, obwohl er
in Wodar z einen überaus lebendigen Außen
zu halten hatte. Wodarz war es dann
ſchließlich auch, der Polen in der 70. Minute
zum verdienten Ausgleich verhalf. Eine hohe
Flanke aus der polniſchen Läuferreihe verſuchte
Janes mit dem Kopf zu nehmen. Er er
reichte den Ball aber nicht. Wodarz war
zur Stelle, brannte durch und jagte mit un
heimlich wuchtigem Schuß aus etwa 18 Meter
Entfernung das Leder ins deutſche Tor.

Groß war der Jubel unter den polniſchen
Zuſchauern, die ihre Mannſchaft unaufhörlich
anfeuerten. Doch trotz einiger Ecken und ver
ſchiedener Torgelegenheiten blieb es beim 1:1.
Die Verteidigungen waren auf beiden Seiten
ſtärker als die Angriffsſpieler.

Mehr Schatten als licht
Sechs Neulinge ſtanden in der deutſchen

Mannſchaft. Sie verſagten bis auf Rod-
zinſki, der den ſchweren Poſten des Mittel
läufers nicht ganz ausfüllen konnte, nicht.
Trotzdem wirkte ihr Spiel aber nicht ſo flüſſig,
als wenn an ihrer Stelle Goldbrunner,
Gramlich, Lenz und vor allem Zzepan
geſtanden hätten. Was er der deutſchen
Ländermannſchaft war, haben nun die Spiele
gegen Norwegen und Polen gezeigt.
So ſehr ſich Euler und Günther auch
mühten, die Angriffe aufzubauen, ſo mangelte
es doch noch an der letzten Selbſtöndigkeit.

Jn der Läuferreihe lieferte Mehl wohl
die beſte Leiſtung, ſein Spiel war vollkommen
abgerundet. Kitzinger tat voll und ganz
ſeine Pflicht, iſt aber eben noch kein Gram-
lich. Der deutſchen Abwehr ſind kaum Vor
würfe zu machen. Janes und Münzen-
berg bildeten ein ſchweres Bollwerk gegen
die vielleicht zu weichen polniſchen Angriffe.
Buchloh wirkte in der erſten Stunde nicht
ganz ruhig, fand ſich aber ſpäter und beging
kaum einen Fehler.

Die verunglückte Generalprobe vor acht
Tagen in Belgrad hatte der polniſchen Elf
doch ſtark zugeſetzt. Sie hatten ſich gegen
Deutſchland entſchieden mehr vor
genommen, zeigten ein techniſch gutes Spiel,
beſaßen eine ſchlagſichere ſtarke Abwehr und
eine durchſchnittliche Läuferreihe, die der
deutſchen etwas nachſtand. Jhren beſten Spieler
hatten ſie in Martyna, gegen den der junge
Szczepanigak über ſich hinauswuchs und
in dem überaus ſchnellen Linksaußen Wodar z.

Die übrigen Spieler hielten ſich die Waage.
Sie lieferten ein großes Spiel und hatten das
Unentſchieden gegen Deutſchland verdient.
Ruhig und umſichtig traf der ſchwediſche
Schiedsrichter in dieſem von Beginn an über-
aus fair durchgeführten Spiel ſeine Ent
ſcheidungen.

Neuer Geher-Weltrekorck
Jn Kriſtinehamm in Schweden ſtellte am

Sonntag der bekannte ſchwediſche Geher
Mikaelsſon einen neuen Weltrekord im
Bahngehen über 5000 Meter auf. Er legte die
Strecke in 21:49 Min. zurück und übertraf da
mit die alte Beſtleiſtung des Engländers
Cooper von 21:52 Min.



Ieichtfathletik
Deutſchland Luxemburg 87:42

Die letzte internationale Veranſtaltung
der deutſchen Leichtathleten im Olympiajahr
brachte am Sonntag den „kleinen Län-
derkampf“ Deutſchland Luxem-burg in Main z. Die durch einige Olympia
kämpfer verſtärkte deutſche Vertretung beſtand
zumeiſt aus ſüddeutſchen Nachwuchskräften.
Trotzdem reichte es aber zu einem überlegenen
deutſchen Siege mit 87:42 Punkten.

Die Wettkämpfe begannen mit dem 1500-
Meter-Lauf, in dem die Luxemburger durch
Medinger in 4:14,2 Minuten zu ihrem einzigen
Siege kamen. Einen neuen Landesrekord
ſtellte der Luxemburger Wagner im Diskus-
werfen mit 44,75 Meter auf, wo er aber
hinter Lampert, der es auf die großartige
Leiſtung von 49,68 Meter brachte, nur den
zweiten Platz belegte. Olympiaſieger Hans
Woellke ließ ſich im Kugelſtoßen mit 15.59
Meter den Sieg nicht nehmen. Die deutſche
42100-Meter-Staffel gab den Luxemburgern
25 Meter Vorgabe, ſiegte aber dennoch un
angefochten in 41,4 Sekunden.

Schweden Norwegen 108:64
Schwedens Leichtathleten behaupteten

erneut ihre Vorherxſchaft in der Leichtathletik
in Skandinavien. Der Länderkampf gegen
Norwegen wurde in ganz überlegenerWeiſe im Osloer Stadion durch Schweden mit
108:64 Punkten gewonnen. Von den 16 Wett-
bewerben konnten die Norweger nur zwei ſieg
reich beenden. wobei über 10 000 Meter Hanſen
in 31:22,8 Minuten einen neuen Landesrekord
aufſtellte. Den zweiten norwegiſchen Sieg er
zielte Otto Berg im Weitſprung mit der
ſchönen Leiſtung von 7,48. Meter. Bei der
ſchon kühlen Wittterung gab es im allgemeinen
keine überragenden Leiſtungen. Schwedens
Hammerwerfer zeigten abermals ihre Be
ſtändigkeit und übertrafen beide die 50Meter
Marke. Sieger wurde Warngaard mit 51,24
Meter vor Malmbrandt mit 50,61 Meter.

Walaſiewicz in Weltrekordform
Jm Mittelpunkt eines Leichtathletijkfeſtes in

Warſchau ſtand der Start der Olympia
Zweiten Walaſiewicz. Die Meiſterſprinterin
gewann einen 60Meter-Lauf in der famoſen
Zeit von 7.33 Sekunden und ſtellte über
80 Meter mit der ausgezeichneten Zeit von 9,6
Sekunden ihren eigenen Weltrekord ein.

Traute Göppner ſpringt 5,76 Meter
Jm Leichtathletik-Städtekampf zwiſchen

Königsberg und Danzig. der am Sonn
tag in Königsberg vor ausgezeichnetem Beſuch
durchgeführt wurde, blieb Königsberg mit
40:36 Punkten im Geſaintergebnis ſiegreich.
Die Danzigerin Traute Göppner gewann das
Weitſpringen ſicher mit 5,76 Meter und ver
half auch Danzig zum Staffelſieg über 4 mal
100 Meter in 52,6 Sekunden.

Lethinen abermals vor Siefert
Das abermalige. Zuſammentreffen zwiſchen

dem finniſchen Meiſterläufer Lauri Lethi
nen und Dänemarks Rekordmann Siefert
ſtand im Mittelpunkt des Sportfeſtes, das vor
5000 Zuſchauern im Kopenhagener Stadion
abrollte. Beide löſten ſich abwechſelnd in der
Führung vor dem Felde ab, bis eingangs der
letzten Runde der Finne mächtig davonſpurtete
und Siefert glatt hinter ſich ließ. Lethinen
ſiegte in der ſchönen Zeit von 14:47,3 Min.
Siefert benötigte 14:49 Min.

länclerkompf der Schöfzen
England vor Deutſchland, Amerika noch nicht

gemeldet

Die Kleinkaliberſchützen des Deutſchen
Schützenverbandes ſchoſſen am Sonntag in
Wannſee für den Fernländerkampf Amerika,
England, Deutſchland. 40 Schüſſeliegend- freihändig auf die Zehnringſcheibe
wurden aus 50 Meter Entfernung abgegeben.
Starker Wind und grelle Sonne auf die
Scheibe beeinträchtigten die deutſchen Schützen,
ſo daß das Ergebnis von 3882 Ringen um
16 Ringe hinter dem Vorjahresergebnis zurück
blieb. Damit wurden auch die Engländer, die
3904 Ringe gemeldet haben, nicht erreicht.

Breslouer Reilttfurnier
Das Reitturnier, das anläßlich des 6. Waf

fentages der deutſchen Kavallerie in Breslau
durchgeführt wurde. ging am Sonntag zu Ende.
Jm Mittelpunkt der Prüfungen ſtand ein
Jagadſpringen der Klaſſe S um den Preis des
Reichsverbandes für Zucht und Prüfung deut
ſchen Warmblutes, in dem aus drei Abteilun
gen vier Teilnehmer fehlerlos blieben.

Jm Stechen war dann Oberleutnant
Schlickum auf „Wange“ mit 0 Fehlern in
41,2 Sekunden der Beſte Zweiter wurde Ober
leutnant von Trotha auf „Hermann“ mit
0 Fehlern in 42,2 Sekunden vor Oberwacht-
meiſter Lippert auf Landrat I und von
Zaſtrow“. Jn der Dreſſurprüfung wurde Ober
keutnant Gerhard mit „Fels“ und
„Abſynth“ erſter und zweiter Preisträger,
nachdem er ſchon am Vortage mit beiden Pfer
den in umgekehrter Reihenfolge die erſten
Plätze belegt hatte.

Henkel-Denker siegen in Agram
Die Schlußſpiele bei den jugoſlaviſchen

Tennismeiſterſchaften waren am Sonntag in
Agram alle hart umſtritten. Mit leidenſchaft
licher Anteilnahme feuerten die Tauſende ihre
Landsleute bei fedem Entſcheidungskampf an.
Henner Henkel und Hans Denker
ſtanden im Endſpiel des Männerdoppel dem
Griechen Stalios und dem Jugoſloven Mitic
gegenüber. Die beiden Deutſchen ergänzten
ſich in dieſem Kampf ſehr gut und wurden mit
6:4, 7:5, 4:6, 6:1 jugoſlaviſcher Doppelmeiſter.
Die ausgezeichnete Leiſtung der Deutſchen fand
beim Publikum lebhaften Beifall.

Die Gaukernmannschoff fornfe
Die Monnschoft för len Vier-Goukampf worcde aufgestfelſt

Jm Rahmen eines Lehrganges, den das
Fachamt Turnen im Gau Mitte für ſeine Gau
kernmannſchaft am Sonnabend und Sonntag
in Leung abhielt fand im dortigen Geſell
ſchaftshaus auch ein öffentliches Turnen der
Lehrgangsteilnehmer ſtatt, das großes Jnter
eſſe fand und recht zahlreiche Beſucher anlockte.

Der Lehrgang diente in der Hauptſache dazu,
die Gaubeſten im Geräteturnen zu ermitteln,
die demnächſt den Gau Mitte in Wettkämpfen
mit anderen Gauen vertreten ſollen. Das
öffentliche Turnen zeigte nun, daß wir mit
unſerer Gauvertretung durchaus zufrieden ſein
können. Bei einer Punktwertung hätte man
die Leiſtungen faſt aller Turner in jeder der
fünf Uebungen mit einer Ziffer bewertet,
deren untere Grenze bei neun Punkten in den
einzelnen Uebungen lag. Am Turnen nahmen
teil. Baumbach (Zella-Mehlis). Böhm
(Halle), Haßler (Vitterfeld), Heidrich
(Greiz). Hoſſak (Gerag). Lim burg (Ruhla),
Müller (Leuna), Müller (Wittenberg),
Oettert (Greiz), Otto (Leuna). Popp
(Schleiz), Rödel (Greiz), drei Gebrüder
Schneider (Magdeburg), Schönmehl
(Leuna), Tredner (Altenburg) und Wink
ler (Schmölln).

Nach einigen Begrüßungsworten des Vor
ſitzenden Kupper vom Turn und Sportver-
ein Leung wurde die Mannſchaft vorgeſtellt
und dann begann das Turnen mit den Uebun
gen am Pferd. Die Leiſtungen waren durch
weg gut. Allgemein fiel aber eine gewiſſe Un
ſicherheit auf, die im Berühren des Geräts vor
allem beim Grätſchen ſich bemerkbar machte.
Die beſte Uebung zeigte Tredner, dem Popp
und Rödel aber nicht viel nachſtanden.

Es folgten die Uebungen an den Ringen.
Wohl ſelten wurde dieſes Gerät in ſo ſchöner
Form in unſerem Kreis gezeigt. Die Schwie
rigkeiten der einzelnen Uebungen kamen gut
zur Geltung. Müller (Leung) ſchnitt am beſten
ab. Sein Kreuzhang mit Vorhebehalt wurde
ſauber ausgeführt

Außerordentlich vielſeitig waren die Fre i
übungen, die wie alle anderen Uebungen
als Kür geturnt wurden. Man fühlte ſich
manchmal in die Arena eines Zirkuſſes verſetzt.
Es war reinſte und, das muß man ſagen
ſehr ſauber ausgeführte Parterreakrobatik.
Nur taucht hierbei die Frage auf, was ſolche
Dinge noch mit Turnen und Freiübungen zu
tun haben. Vorzüglich war die Bodenarbeit
der Turner.

Die gleiche Unſicherheit wie beim Pferd
machte ſich auch am Barren bemerkbar. Hier
gilt es noch allerlei auszufeilen und zu ver
feinern. chwierige Abgänge wurden ge

meiſtert. Die Haltung war gut. Die ſchwie
rigſte Uebung turnte Rödel und brachte ſie
auch ohne Fehl zur Durchführung. Jn feiner
Körperbeherrſchung und flüſſig turnte auch
Müller (Leuna).

Den Abſchluß bildete das Reckturnen,
wohl das beſte Gerät der deutſchen Turner
überhaupt und auch des Abends. Alle Turner
zeigten wirklich hervorragende Leiſtungen.
Rödel, Tredner und Müller (Leunga) zeigten
Uebungen, die olympiareif waren.Bemerkenswert vor allem der Schraubenabgang
von Rödel und der hohe Salto von Tredner.
Zum Schluß gab es reichen und verdienten
Beifall. Jn der Pauſe zeigten Leunger Turne
rinnen hübſche Freiübungen. Zum Turnen
war der Kreisführer des RLB, Pg. Pietſch
(Eisleben), anweſend.

Nachdem am Sonnabend die beſten Turner
des Gaues Mitte ihr Können vor der großen
Oeffentlichkeit unter Beweis geſtellt hatten,
fanden ſie ſich in der Frühe des Sonntags zu
ſammen, um unter der Leitung des Gaufach
amts-Männerturnwart Nietzold eine Lehr
ſtunde abzuhalten. Nachdem in einem Vortrag
die einzelnen Feinheiten des Geräteturnens
theoretiſch gekennzeichnet waren, ging man in
der Siedlungsturnhalle an die Arbeit. Obwohl
nichts bekannt geworden war, hatte ſich doch
eine größere Anzahl von Jntereſſenten ein
gefunden, ja man war noch per Rad von Gera
gekommen.

Bei den Turnen wurde vor allem Wert auf
ſaubere Ausführung der Uebungsteile gelegt,
es wurden dann auch nur Teile gezeigt. Jn
jeder Hinſicht verſtand es der Leiter, den
Turner auf die ſich einſchleichenden kleinen
Fehler aufmerkſam zu machen. Allzu früh
mußte abgebrochen werden, damit die Turner
wieder rechtzeitig in ihre Heimat zurückkommen
konnten.

Zur Mannſchaftsaufſtellung ſei
folgendes geſagt. Es war ſchwer, aus den
Turnern die beſten ausfindig zu machen.
Außer einigen, die beſonders hervortraten,
waren ſie alle gleichwertig und man kann mit
Freude feſtſtellen. daß wir in unſerem Gau
eine ſolche Auswahl von guten Kräften haben.

Jn die Mannſchaft, die am 11. Oktober in
Chemnitz gegen Sachſen, Schleſien und Bran
denburg turnt, werden folgende Turner
kommen: Müller (Leung), Limburg(Ruhla), Rödel (Greiz). Popp (Schleiz),
Kleine (Leuna) und Tredner ((Alten
burg). Als Erſatzleute ſind aufgeſtellt Otto
(Leung), Baum bach (ZellaMehlis), Haß
er (Bitterfeld) und Böhm (Halle). —ck.

Deutschland. öberlegen in Front
Amofeure gewonnen den 3. Roclfänclerkampf gegen Polen

Der dritte Radländerkampf Deutſchland
gegen Polen, den die Amateure im Rah-
men der Fernfahrt Berlin Warſchau
austrugen, ging am Sonntag mit der letzten
Etappe Lod z Warſchau (144 Kilometer)
zu Ende. Wie erwartet, trugen im Geſamt-
ergebnis die Deutſchen einen überlegenen Sieg
davon. 102:21:44,6 Std. lautet die Fahrzeit
in der Länderwertung für Deutſchland gegen
104:00:38,8 Std. für Polen.

Auch am letzten Fahrtag konnte Deutſch
land den Etappenſieger durch Fritz Schel
ler ſtellen, der ſeinen fünſten Erfolg nach
4:35:11 Std. für die 144 Kilometer lange
Strecke vor Bartoſkiewicz, Wendel,
e und Starzynſki (Polen)eierte.

Bei ſchönem Wetter blieb auf den anfangs
wieder recht ſchlechten Straßen das Feld trotz
einiger polniſcher Vorſtöße beiſammen. Das
langſame Tempo verurſacht auch keine Reifen
ſchäden, die erſt wieder auf dem Kopfſtein
pflaſter der Zufahrtsſtraßen einige Fahrer
hemmten. Aus dieſem Grunde blieben auch
die beiden Polen Olecki und Waſilewſki als
einzige zurück. Als es in die Stadt hinein
ging, verſuchte Wendel einen Vorſtoß, der je
doch mißkang. Bald darauf trat auch Bar
toſkiewicz an und kam vom Felde weg, dem
als einziger Scheller nachſetzte und ihn auch
einholen konnte. Beide holten ſich einen Vor
ſprung von über einer Minute heraus und
bogen allein in die von 6000 Zuſchauern be
ſuchte Radrennbahn in der polniſchen Haupt
ſtadt ein.

Jm Endſpurt war dann wieder der deutſche
Meiſter ſeinem Gegner überlegen und fuhr
unter brauſendem Jubel ſeinen fünften
Etappenſieg heraus. Die nachfolgende Gruppe
wurde von Wendel angeführt und eine dritte
führte Ruland über das Zielband. Der deutſche
Vorſprung wurde noch am letzten Tage um
16 Minuten vergrößert. Jn der Einzelgeſamt-
wertung ſtand der Sieg von Fritz Scheller
mit ſechs Minuten Vorſprung feſt.

6. Etappe Lodz--Warſchau 144 Kilometer: 1. Scheller
4:35:11 Stunden, 2. Bartoſkiewicz, 3. Wendel 4536:46,
4. Oberbeck, 5. Starzynſki (Polen), 6. Hupfeld,
7. Schöpflin, 8. Ruland 4:38:32, 9. Hauswald, 10. Tar
gonſki (Polen), 10. Klufj (Polen) 4:41:26,4, 12, Oſznaj
nikow (Polen).

Länderwertung:
104:00:38,8 Stunden.

Einzelwertung: 1. Scheller 25:34:33,8; 2. Oberbeck
25:40:09,2; 3. Hupfeld 25:42:55,8; 4. Ruland 25:42:58.6;
5. Bartoſkiewicz 25:44:41,2; 6. Schöpflin; 7. Starzynſki;
8. Oſznajnikow.

Deutſchland 102:21:44,6; Polen

Stach gefällt in Erfurt
Beim Renntag in Erfurt-Andreasried, der

Amateure und Berufsfahrer am Start ver
einte, ſpielte der Berliner Stach eine gute

Stockholm zur Entſcheidung.

Rolle. Er gewann den SeptemberPreis über
20 Kilometer und belegte im Stundenrennen
hinter Schindler den zweiten Platz. Bei den
Amateuren gewann Olympiaſieger Lorenz das
Punktefahren. während Jhbe das Punktfahren
für ſich entſchied. Ergebniſſe: Dauerrennen
1 Stunde: 1. Schindler 70,800 Kilometer,
2. Stach 150 Meter zurück. 3. Meulemann
(Belgien) 220 Meter, 4. Schön 450 Meter.
Septemberpreis 20 Kilometer: 1. Stach,
16:54. 2. Schindler 15 Meter, 3. Wißbröcker
150 Meter, 4. Meulemann, 5. Schön. Ama
teure: Hauptfahren: 1. Lorenz, 2. Karſch,
3. Jhbe, 4. Klöckner. Punktfahren: 1. Jhbe
17 P. 2. Karſch 13, 3. Lorenz 9, 4. Kohlhardt
5 Punkte.

Nitzſchke Sieger im Straßenkriterium
Die deutſchen Berufs-Straßenfahrer be

ſtritten am Sonntag ein großes Kriterium in
Bitterfeld. das nach auf einem fünf Kilo
meter langen Rundkurs über 100 Kilometer
ging. Als Sieger aus der Prüfung ging gegen
41 Gegner der Magdeburger Nitzſche nach
2:20:00 im Spurt gegen den Kölner Arents,
Kijewski und Markuſe (Gelſenkirchen) hervor.

Amateure ſtarteten in Düſſeldorf

Auf der 50 Kilometer langen Rundſtrecke
Düſſeldorf Mettmann Kettwig Ra
tingen Düſſeldorf. die dreimal zu durch
fahren war, beſtritten die Amateure ein
Straßenrennen. Sieger wurde unter 150 Teil
nehmern der Klein-Auheimer Wierz in 4:55:32
vor Wirtz (Köln) und Kehlenbach (Barmen)
(alle dichtauf). Beim Nachwuchs über 100 Kilo
meter ſiegte Müller (Wuppertal) in 3:12:45.

Große Dreiecksfahrt der Rheinpfalz
Zum elften Mal führte der RC Jggelheim

auf der 25. Kilometer langen Rundſtrecke
Jggelheim Schifferſtadt Speyer Jggel-
heim ein Straßenrennen über ſechs Runden
durch, das erneut von dem Chemnitzer Schild,
der ſchon im Großen Straßenpreis von Frank
furt. als Sieger hervorging, gewonnen wurde.
Der Vorjahrsſieger Wölkert (Schweinfurt)
mußte ſich noch hinter ſeinem Klubkameraden

Nordiſche Radmeiſterſchaft

Die nordiſche Straßenmeiſterſchaft für
Amateurſtraßenfahrer gelangte am Sonntag
auf einer 146 Kilometer langen Strecke bei

Meiſter wurde
der Däne Knud Jaktobſen, der in
4:00:29,2 Stunden ſeine Verfolger hinter ſich
ließ. Als Zweiter plazierte ſich Ekag s (Nor-
wegen) vor Sörenſen (Dänemark). Auch
in der Mannſchaftswertung belegte Dänemark
den erſten Platz.

Fußboll in Zahlen
Auswahlſpiele. Berlin Berlin H(0:0). Stettin Gau Pommern wer 22burg 2:1 (2:0). Gau randen
Oſtpreußen: VfB Königsberg Pruſſig SKönigsberg 3:1. Concordia Wer e nan

n RSV Heiligenbeil Raſenſp. Preußen Königs
erg 2:7. 9 v. d. Goltz Tilſit VfB TilſttYorck. Jnſterburg Preußen Jnſterburg n

Gumbinnen SV Goldap 1:3. VfB Oſterode t
torta Allenſtein 3:3. Maſovia Lyck SV 1910 n
ſtein 3:2. Hindenburg Allenſtein VfR Peine (Kolaſ,
ſpiel) 1:3 (0:9). Gedania Dangig Hanſa Elbing a

Branudenburg: Vewag DDVank (Geſ.Spiel) 211
Sccrleſten: SV 62 Breslau Vorwärts Vreslen

V 05 Breslau Hertha Breslau 1:4, RafenſportGleiwitz Preußen Hindenburg 1:3. r
Sachſen: Dresdner SC. Fortung Leipzig 1: iſaer SV. BC Hartha 1:3. Poligei Senn e Ware

Leipsig 8:3. SC. Planttz Guts Muts Dresden
VfB Leipzig Tura Leipzig 4:0.

Nordmark. Holſtein Kiel Polizei LitPhönix e Sperber Hamburg 1:2. Aer
gegen FC St. Pauli Hamburg 0:4. Hambu Sgegen Spvg. Fürth 8:4. rer e

Niederſachſen: Boruſſig Harburg Werde5:4. Göttingen 05 Wilhelmsburg 09 e en
Hannover Allgermiſſen 1911 2:0.

Weſtfalen: SV Rotthauſen SV Höntrop 2:2falig Herne Germania Bochum 0:1. Sué 09 n
gegen Spvg. Herten 1:1. FC 608 Erle Tué
Bochum 2:1.

Mittelrhein? Turg Bonn Bonner FV 2:1. Rhe
naniag Würſelen VfR Köln 2:2. Mülheimer SV gegen
Sppvg. Andernach 5:2. Alemannia Aachen Hamborn 07
(Geſ.Spiel)“ 4:1.

Nordheſſen: SC 03 Kaſſel Kewa Wachenbuchen 1:1
FE 95 Hanau Germania Fulda 5:0. Boruſſia Fulda
gegen SpV Kaſſel 0:2. Kurheſſen Marburg Sppog
Niederzwehren 2:.1. Vfsv Friedberg Heſſen Hers
feld 2:2.

Südweſt: Sportfreunde Saarbrücken Kickers Offen
bach 3:4. FK 03 Pirmaſens Boruſſia Neunkirchen 2:0.
SV Wiesbaden Eintracht Frankfurt 4:0. FSV Frank
furt FV Saarbrücken 4:.1. Wormatia Worms gegen
Union Niederrad 4:2.

Baden: Freiburger F. Spvg. Sandhofen 2:1. SP
Waldhof FV 04 Raſtatt 5:0. 1. FC Pforzheim gegen
Vf Neckarau 1:0. Karlsruher FV GermaniaBrötzingen 4:2. VfR Pforzheim Fortunga Düſſeldorf
(Sonnabend) 12.

Württemberg: SV Göppingen Stuttgarter Kickers
0:2. FV Zuffenhauſen Stuttgarter S 1:1. Union
Böckingen Sppg. Cannſtatt 1:0. 1. SSV Ulm gegen
Sportfreunde Suttgart 5:0. VfB Stuttgart Fortung
Düſſfeldorf 6:0.

Bayern: Wacker München München 1860 4:5. VfB
Coburg Bayern München 22. BC Augsburg VfBJngolſtadt Ringſee 1:2. 1. FC Nürnberg FC 0604
Schalke (Sonnabend) 5:3. ASV Nürnberg FC 05
Schweinfurt (Sonnabend) 3:3.

Glücklicher 3 2- Sieg für Hamburg
Die 43. Begegnung im Städtekampf zwiſchen

Berlin und Hamburg ſtand für die
Reichshauptſtädter unter keinem günſtigen
Stern. Hamburgs Fußballelf kam vor 25 000
Zuſchauern auf dem Platz am Geſundbrunnen
z einem etwas glücklichen 3:2 (0:0) Siege, ſo

aß die Hanſeaten jetzt im Geſamtſtand mit
18:16 bei neun unentſchiedenen Spielen führen.
Berlins Mittelſtürmer El s holz wurde ſchon
nach fünf Minuten Spielzeit bei einem Zu
ſammenprall am Knie verletzt und mußte durch
Wienecke (Minerva) erſetzt werden.

Brandenburg von Pommern 2e1 geſchlagen

Nach der Niederlage der Berliner Fußballelf gegen Hamburg hat der Berliner du
ball mit der Niederlage der Gauelf durch
Pommern in Stettin, die mit 2:1 (2:0) zwar
nicht ganz verdient war, eine zweite Niederlage
ſeiner Repräſentativvertretungen hinnehmen
müſſen. Nach der Pauſe diktierten die Ber
liner völlig das Spielgeſchehen, ihrem hilfs
loſen Sturm gelang es aber kein einziges Tor
gegen die maſſive pommerſche Verteidigung
Der einzige Gegentreffer war ein in der
et Minute durch Schol z verwandelter Elf
meter.

Ausfric Wien
gewinnt Mitropa-Pokol

Mit einem Triumph des Wiener Fußball
ſports endete am Sonntag der Kampf um den
Mitropapokal. Vor acht Tagen trennten ſich
Auſtria Wien und Sparta Prag imerſten Entſcheidungsſpiel torlos. Das Rüg

ſpiel in Prag lockte rund 60 000 Zuſchauer in
das Maſarikſtadion, die aber von ihrer
Sparta arg enttäuſcht wurden. Der Wiener
Sindelar-Elf gelang es nach hartem, techniſch
großartigem Kampfe, Sparta 1:0 (0:0) zu
ſchlagen. Gegen die ſtarke AuſtrigAbwehr, die
von ihren Außenläufern vorbildlich unterſtützt
wurde, war der Spartaſturm erfolglos.
Auſtrig gewann damit zum dritten Male den
ſo heiß umſtrittenen Pokal. Das entſcheidende
Tor erzielte Auſtrias Halbrechter Stroh.

Hondbol! in Zahlen
Oſtpreußen: VfL Königsberg TV Neufahrwaſſer

Danzig 11:5. KTC Königsberg Hochmeiſter Marien
burg 17:12. MSV Gumbinnen Hindenburg Lötzen 10:7.

Brandenburg: Bewag Deutſche Beamtenver
ſicherung 7:7.

Schleſien: TV Kelling ATV Liegnitz 10:8. Reichs
bahn Breslau Sportverein B. N. N. 9:11. Görlitz 1847
gegen NSTV Breslau 4:6. Poſt Oppeln Reichsbahn
Oppeln 3:5.

Sachſen: Spvg, Leipzg TuSV 67 Leipgig 2:6.
TuB Werdau Fortuna Leipzig 5:6.

Nordmark: Tſchft. Barmbeck-Uhlenhorſt Kieler
Tſchft 1883 6:9. Boruſſia Kiel Flensburg 08 7:10.
TV Haſſee Winterbeck Eimsbüttel 8:8.

Niederſachſen: MSV Reiter 13 Polizei Hannover
18:2. Germania Liſt Tl. Limmer 12:2. Städte
ſpiel Braunſchweig Hildesheim 8:10.

Weſtfalen: DSC Hagen FC 04 Schalke 7:9. Ar
minig Bielefeld Grünweiß Bielefeld 6:3.

Südweſt: FSV Frankfurt TSV Herrnsheim 3:6.
Baden: VfR Mannheim TV Rot 8:8. Tgd. Ketſch

gegen TV Seckenheim 8:3. SE Freiburg TV Ett
lingen 7:9.

Württemberg: TV Cannſtatt Tbd. Göppingen 79.
Eßlinger TSV VfB Friedrichshafen 8:6.

Föth in Paris geschlagen
Jm Wettbewerb der Einerruderer um die

Seine- Meiſterſchaft am Sonntag in Paris be
teiligte ſich auch der Rüſſelsheimer Willi Füth.
Der Deutſche lag während des Rennens über
Dreiviertel der Strecke in Führung, verſteuerte
ſich dann und mußte ſo den Sieg dem jungen
Polen Kepel mit zwei Längen überlaſſen.
Dir grnnzoje Saurin kam zu ſpät zum
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Merseburger Hanclboll
Frankleben und Großkayna 22 in der Bezirks

klaſſe geſchlagen

Der Sonntag brachte für die Mannſchaften
unſeres Kreiſes wenig Erfreuliches. Beide
Vertreter der Bezirksklaſſe ließen ſich trotz
eigenen Platzes ſchlagen. Frankleben verlor
gegen Prittiß 6:10 und Kayna 22 unterlag
gegen Neptun Weißenfels 6.12. Jn der erſten
Klaſſe gab es Spielausfälle, ſo die Spiele Neu
mark 1885 Merſeburg, Spergau TuVgg.
er und Flieger Merſeburg Dürren

erg.

Frieſen Frankleben MTV Prittitz 6:10 (3:5)
Vom Neuling Prittitz hatte man in den

letzten Spielen bemerkt, daß er auch in der
Bezirksklaſſe ein gewichtiges Wort in der
Meiſterſchaftsfrage ſprechen wird. Auch in
rergen ſetzte er ſich dank guter Stürmer
eiſtungen durch und gewann ſicherer als es

das Reſultat beſagt. Frankleben verſuchte
immer wieder durch Eifer etwas wettzumachen,
e ſich die reifere Spielweiſe der Gäſte

urch.

Großkayna 22 Neptun Weißenfels 6:12 (6:5)

Ein Spiel mit zwei r r Halbzeiten gab es in Kayng. Jn der erſten Hälfte
konnten die Kaynger führen und in der zwei
ten mußten ſie nach einer recht kläglichen
Leiſtung der geſamten Mannſchaft eine zwei
ſtellige Niederlage einſtecken. Wenn auch mit
Erſatz geſpielt wurde, hätte doch etwas mehr
Eifer ünd Einſatz Sieg und Punkt erringen
können. Die Weißenfelſer zeigten ſich von der
beſten Seite, vor allem klappte es im Angriff.

Jn der 1. Kreisklaſſe wurden, wie
ſchon erwähnt, nur wenige Spiele ausgetragen.

MTV Lauchſtädt Möckerling 10:11 (627)
Daß der Neuling der 1. Kreisklaſſe eine

gute Rolle ſpielen würde, hatte man erwartet,
daß er ſich aber in Lauchſtädt durchſetzte,
kommt etwas überraſchend. Wenn auch der
Sieg nur mit einem Tor Anterſchied errungen
wurde, ſo hat Möckerling doch gezeigt, daß man
mit ihnen rechnen muß.

Kötzſchen-Beung ATV Merſeburg 7:6 (2:4)
Auch in dieſem Treffen ging es recht knapp

um den Sieg. Das beſſere Spiel boten un
weigerlich die Merſeburger, ihre Angriffe
wurden beſſer eingeleitet. Sie ſpielten in der
erſten Hälfte eine knappe Führung heraus.
Die Platzbeſitzer zeigten wenig Zuſammenhalt.
Anders die zweite Hälfte. Die Merſeburger
machten einige grobe Schnitzer, ſo daß es bald
zum Gleichſtand kam. Das Spiel nahm immer
härtere Formen an und erſt die Herausſtellung
eines Beungers brachte etwas Beſinnung. Der
knappe Sieg der Platbeſitzer iſt recht
ſchmeichelhaft. eZJn der 2. Kreisklaſſe unterlag MTV
Merſeburg auf eigenem Platz dem Sportv.
Dürrenberg mit 5:0. Es iſt nicht verſtändkich,
daß die Merſeburger kein einziges Tor zu
ſtande brachten. Germanta Groß-Kayna er
rang einen knappen Sieg über den VfB. Lauch
ſtädt von 10:8. Das Spiel war äußerſt ſpan
nend. Schafſtädt beſiegte die Merſeburger
Preußen mit 18:5. Der Schafſtädter Sturm
war nicht zu halten. Merſeburg hingegen ver
lor ſich in Einzelſpiel und konnte dieſe hohe
Niederlage keinesſalls abſchwächen. VfL
Merſeburg hatte Reipiſch zu Gaſt und konnte
einen knappen Sieg herausholen. Bis zur Pauſe
ſtand der Kampf noch ausgeglichen 3:3. Jm
ung un unterlagen die Reipiſcher dann
mi :4.

Schwarz-Weiß

gegen ASC Leipzi 3:
Die Senioren der Schwarz- Weißen wollten

ſich zu Anfang nicht recht r
erſt nach einer Umſtellung klappte es beſſer.
Die Leipziger ſchoſſen das erſte Tor, dem
jedoch Krehſchmar 2 den Ausgleichstrefferſorgen ließ. Eine ſchlechte Abwehr des Leip
ziger Torhüters nützte der Halbrechte durch
Schlenzball zum zweiten Tor für Halle aus.
Trotz aller Anſtrengungen der Gäſte ſetzten ſich
die Hieſigen mit guten Kombinationszügen
durch und waren nochmals durch Halbrecht
erfolgreich.

SchwarzWeiß Jugend verlor gegen LSC
Leipzig Jugend 1:12, Halbzeit 0:2. Die Leip
ziger waren körperlich weit überlegen.

MSC I LSC Ib 0:2 (0:1)
Nur knapp unterlagen die Merſeburger

einer verſtärkten lb Mannſchaft der Leipziger.
Wenn auch die Gaſtgeber durchaus verdient
gewannen, ſo konnte doch das Ergebnis ebenſo
Unentſchieden lauten, da die Merſeburger in
der erſten Halbzeit mehrere gute Gelegenheiten
ungenützt ließen. Nach der Pauſe machte ſich
die größere Schnelligkeit des LSC bemerkbar,
ſo daß die Merſeburger Läuferreihe überlaſtet
wuürde, zumal das Zuſammenſpiel zwiſchen
Sturm und Läuferreihe nicht gut klappte.
Zimmermann lII, der wieder im Tor ſtand, ver
er mehrere gute Gelegenheiten der Gaſt
geber.

MHC Mädchen LSC Mädchen 1:4
Die Hieſigen trafen auf eine in guter Form

befindliche LSCElf. Trotz größten Eifers ge
lang ihnen nur das Ehrentor.

MSHC Jugend LBC Jugend 3:1 (1:0)
Die MHC Jugend knüpfte an ihre bis

herigen Erfolge an und gewann glatt gegen
eine der beſten Leipziger Jugendmennſchaften.

SV Griesheim-Halle 96 4:1 (2:1)
VSB Jena SchwarzWeiß Halle 0:2
J S SchwarzWeiß Halle 5:1
1. SV Jena Frauen SchwarzWeiß Halle

Frauen 14 (1:3).

jeder Beziehung ſtellt er
Abteilungen in die vorderſte

Hoſſe siegf im Stäclte-Ringkampf
Germanio-Felsenfest fertige Leipzigs Stactmannschaft 14. 3 ab

Der an ſich glückliche Gedanke einen Fuß
ballkampf mit einer Großveranſtaltung im
Ringkampf zu verbinden, um dadurch dem
Ringen neue Anhänger zuzuführen, fand leider
bei den Zuſchauern nicht den erwarteten Wider
hall. Das iſt einmal darauf zurückzuführen,
daß auf den warmen Herbſtnachmittag ein recht
kühler Abend folgte, der viele Zuſchauer vom
Platz vertrieb. Andererſeits iſt auch die Ent
fernung von den meiſten Plätzen des Stadions
zu groß, um einen Ringkampf in all ſeinen
Feinheiten ſehen zu können.

So kam es denn, daß die Zuſchauer immer
e wurden und beim letzten Kampf
zwiſchen Lehmann (Halle) und Haferkorn
(Leipzig), der ſchon bei Einbruch der Dunkel
heit ausgetragen werden mußte, waren die
Kämpfer beinahe unter ſich. Die Zuſchauer
werden aber ſicher ihr Fernbleiben bereuen,
wenn ſie hören, daß in allen Kämpfen außer
ordentlich hart um den Sieg gerungen wurde.
Die Kämpfe waren feſſelnd von Anfang bis
Ende Es gab dauernd ſpannende Kampf
momente.

Beſonders geſpannt war man auf das Zu
ſammentreffen des deutſchen Meiſters und
Olympiateilnehmers Schedler (Halle) mit
Meuſel (Leip i. Schedler wurde durch denſchwereren Meiſe zur ganzen Hergabe ſeines
Könnens gezwungen und der errungene Punkt
ſteg war ſchwer erkämpft.

Germaniga-Felſenfeſt, die die Farbe
unſerer Stadt vertrat, kann auf die erzieltenErfolge überaus ſtolz ſein. Wie wir horten,

hatte GermanigFelſenfeſt große Schwierigkeiten
in der Mannſchaftsbeſetzung. Um ſo höher iſt
der dennoch errungene Sieg im Hauptkampf der
Männer mit 14:3 zu bewerten. Beachtenswert
iſt auch, daß es dem Verein GermaniaFelſen
feſt mit ſeiner neuen Vereinsmannſchaft ge
lang, die aus verſchiedenen Vereinen zuſammen

geſetzte Städtemannſchaft der Leipziger über
legen zu ſchlagen.

Erxrgebniſſe.
Federgewicht: Schlichting (Halle) gegen

Huth (Leipzig. Sieger: Schlichting in 9 Min.
durch Kopfzug.

Bantamgewicht: Held (Halle) gegen Ochs
mann (Leipzig). Sieger: Hedel kampflos in
folge Uebergewichts des Gegners.

Leichtgewicht: Sachſe (Halle) gegen Berger
(Leinzig). Sieger: Sachſe nach Punkten.

Weltergewicht: Max Hauſik (Halle) gegen
Schubert (Leipzig). Anentſchieden.

Mittelgewicht: Kurt Hauſik (Halle) gegen
Höhne (Leipzig). Sieger Hauſik in 9 Min.
durch Ueberſtürzer am Boden.

Halbſchwergewicht: Schedler (Halle) gegen
Meuſel (Leipzig). Sieger: Schedler nach
Punkten.

Schwergewicht: Lehmann (Halle) gegen
Haferkorn (Leipzig). Sieger: Haferkorn nach
Punkten.

Geſamtwertung: 14:3 Punkte für Halle.
Jugend Preiſer (Halle) gegen Span(Leipzig). Sieger: Preiſer, da San disquali-

fiziert wurde. Siegmann (Halle) gegen
Scholle (Leipzig) unentſchieden. Loerke (Hoſle)
verliert. gegen Hufk (Leipzig) in 5:35 Min.
Wieſner (Halle) beſiegt Friedmann (Leipzig)
in 2:30 Min. Apitſch (Halle) verliert gegen
Backmann (Leipziga) in 2:390 Min. Kopp
(Halle) gegen Zſchieſche II (Leipzig) unent-
ſchieden nach 8 Min. Placke- (Halle) gegen
Zſchieſche 1 (Leipzig). Sieger: Zſchieſche nach
6 Min. Geſamtergebnis: 11:8 für Leipzig.

Schüler Grabe (Leipzig) verliert gegen
Preiſer (Halle) in 3:40 Min. Wilkowſki (Leip
zig) verliert gegen Dunzelt (Halle) in 4:40
Min. Schmidt (Leipzig) verliert gegen Bieler
(Halle) in 2:14 Min. Jlgen (Leipzia) verliert
gegen Kummert (Halle) in 3:10 Min. Wal
ther (Leivzig) gegen Placke (Halle) unentichie
den. Weiß (Leipzig) gegen Siebert (Halle).
Sieger: Siebert in 1 Min. Bürkner (Leipzig)
verliert gegen Lück (Halle) in 1:30 Min. Ge
ſamtergebnis 16:1 für Halle.

Jobiläum in Kötzschen-Beund
250 Wettkämpter und glänzender Verlauf

Anläßlich der 40. Jubelfeier der Vereins
fahne hatte der TV KötzſchenBeunga einge
laden, um an zwei Tagen turnexiſches Können
und turneriſchen Einſatz zu zeigen. Man
kann mit Recht egen daß dieſer Verein wohl
zu den rührigſten der Landvereine gehört. Jn

ſich mit all ſeinen
eihe und zeigt,

daß es ihm ernſt iſt, die Jugend in körper
licher Art zu ſchulen. Das bewies vor allem
der Feſtabend. Hierzu hatte ſich eine ſtatt
liche Anzahl Zuſchauer eingefunden, um zu
bekunden, daß ſie mit ihren Turnern eins
ſind. Zahlreiche Ehrengäſte waren anweſend.
Außerdem brachte es der Zufall, daß der
Reichsbundkreisführer Pg. Pietzſch gerade in
der Rähe weilte und ſomit Gelegenheit nahm,
dem TV KötzſchenBeung herzlichſte Glück
wünſche zu übermitteln. Propagandawart Pg.
Schitler brachte Grüße der Partei un
hob das gute Zuſammenarbeiten hervor.

Jm Mittelpunkt des erſten Teiles ſtand
die Weihe der neuen Reichsbundfahne. die
durch den Kreisdietwart dem Verein über
eben wurde. Die turneriſchen Einlagen
rachten hinſichtlich der Körperſchulung recht

Gutes. Vor allem begeiſterte die leider etwas
eſchwächte Kreisriege. Die Uebungen der

Helbraer und Kaynger Turner riefen immer
wieder Beifallskundgebungen hervor. Aber
auch die Vorführungen des feſtgebenden Ver
eins ſtanden auf beachtlicher Stufe. Hervor
Prnen muß von allem die Ballgymnaſtik der

urnerinnen werden. Auch die Alten des
Vereins verrieten, daß ſie es immer noch ernſt
nehmen, und zeigten, daß man ſelbſt bis ins
hohe Alter hinein ſeinen Körper gelenkig er
halten kann. Die Führerehrung beendete den
gut verlaufenen Abend.

Der Feſtſonntag brachte dann die Wett-
kämpfe. Erfreulicherweiſe hatte ſich eine ſtatt
liche Anzahl Turner und Turnerinnen ein
gefunden, um hier den ſchlichten Eichenkranz
zu erringen. Schon in früher Morgenſtunde
gen Turner und Turnerinnen hinaus auf

en grünen Raſen. Jn verſchiedenen Wett
kampfarten zeigten ſie ihr Können. Die Zu
ſchauer wurden hierbei vor allem an die Ge
räte gelockt. Muſterbeiſpiele in einzelnen
Uebungsformen bekam man hier zu ſehen.

Der Nachmittag begann mit dem Feſtzug
nach dem Feſtplatz. Dort entwickelte ſich bald
wieder reges Treiben. Fauſtball und Staffeln
wechſelten miteinander. Die Staffeln brachten
Stimmung. Es gelang den Fliegern, den
Sieg zu erringen. Bei den Turnerinnen gab
es eine Ueberraſchung, da hier der ATV
knapper Sieger vor der TVg. Merſebur
wurde. Jm Mittelpunkt des Nachmittags ſtan
das Handballſpiel, über das wir an anderer
Stelle berichten.

Die allgemeinen Freiübungen leiteten über
zur Siegerehrung. Kreisobertürnwart Bald
auf. nahm die Siegerehrung vor und damit
war der in echter Volksgemeinſchaft verlaufene
Tag beendet. TV KötzſchenBeung kann ſtolz
auf dieſe Tage blicken, möge ihm nun auch der
rechte Erfolg beſchieden ſein. Ein Feſtball
beendete den Tag.

Ergebniſſe:
Zehnkampf Mittelſtufe: 1. Paul Grundmann, Tv Ger

manſa Großkahyng, 174; 2. Helmut Müller TuSp Leung,
r8; 8. Ernſt Runkel, To Germania Großkayna, 167;

4. Hermann Runkel, Ty Germania Großkahng 164;
S. Walter Hörbiger, Tyv Germania Großkahna, 154 Punkte

Zehnkampf Unterſtufe: 1. Ernſt Walther TuSp Mil
zau, 169; 2. Erich Hauck, T Germania Großkayna, 165;

Walter Reinboth, To Germania Großkahna, 162;
L Erich Franke, Hall. TuSpV, 155; 5. Willi Heldt,
Hall. TuSpV, 1454. Punkte

Gerhard Stummer, Hall.Dreikampf Mittelſtufe: 1.
TuSſpV, 51 Punkte

Dreikampf Unterſtufe: 1. Ewald Btetzſch, Tv. Möcker
ling, 62; 2. Werner Hübner, TuSp Leung, 54; 8. Hans
Zawatzki, TVg Merſeburg, 51; 4. Kurt Bachor, TuSp
Leunga, 50; 5. Gefr. Bräutigam, Mil.Sp. Merſeburg,
49 Punkte.

Turner über 40 Jahre: 1. Theo Heinz, TVg Merſe
vurg, 49; 2. Max Wolf, TVg Merſeburg, 43. 3. Otto
Bittner, Tv KötzſchenBeunga, 42; 4. Guſtav Mahnke, TVg
Merſebürg, 41 Punkte

Turner 31—35 Jahre: 1. Erwin Bräuer, TVg Merſe
vurg, 54; 2. Max Roſenbaum, Hall. TuSpV, 45; 3. Max
Land, TVg Merſeburg, 44 Punkte

Jugend 18/19: 1. Otto v. Rhein, Sp 1926 Beuna. 53;
2. Fritz Bubel, TuSp Leuna, 55; 3. Herbert Zätzſch,

Tv KötzſchenBeung, 547 Z. Helmut Flor, TVg Merſe
burg, 53; 4. Willi Göring, Tvy Reueichſtedt, 53; 5. Karl
Heinz Dagne, TuSp Leuna, 50 Punkte.

Jugend 20/21: 1. Auguſt Meyer, TuSſSp Leung, 61;
1. Heinz Freud, TVg Merſeburg 61; 2. Franz Herbert,
Tv Dürrenberg 59 3. Kurt Jentzſch, Ty Steuden, 57;

Kurt Andreas, To Dürrenberg, 57; 4. Werner Bauer,
Tv KötzſchenBeuna, 56; 4. Fritz Meyer, Tv Nieder
eichſtedt, 56; 4. Helmut Treiter, TuſSp L
5. Kurt Görk, Tvy Steuden, 55; 5. Kurt Amberog
Leung, 55; 5. Karl Thime, Tyv Niedereichſtädt, 55

Jugend 18/19, Fünfkampf: 1. Arno Roſſau
TuSpV, 90; 2 Willi Dobenecker, TuSp

Rudolf Braune, Hall. TuſSpV, 74; 4. Horſt H
Hall. TuSpV, 71; 5. Horſt Walther Hall.
70 Punkte.

Jugend 20/21, Vierkampf: 1. Rolf Nili
TuSpV, 66; 1. Richard Hoffmann, ATV M
2. Rudolf Müller, Hall. TuSpV,
Hall. TuSpV, 64: 3. Wolfgang Laxner, As
63; 4. hard Dietze, To Krumpa, 59; 5. Ost
ATV. Merſeburg, 58; 6. Paul Goletz, Tv
Ulrich, 56 Punkte.

Turnerinnen über 40 Jahre: 1. Elſe
Merſeburg, 52 Punkte.

Turnerinnen 18--25 Jahr
Fritzſche, TVg Merſeb
Möckerling. 36; 3.
4. Elli Zitzmann, Ty. F

Turnerinuen 187/19,
mann, ATV Merſeburg, 49; 2. Hi
Merſeburg, 41; 3. Gertrud Keck,
36; 4. Anna Janowitz, Tv. Steuden,
Schräpler; Tv. Germania Großkayna, 3

Turnerinnen 20/21, Dreikampf:
1885 Merſeburg, 58; 2. Edith Dreſe,
3. Jlſe Dietzſch, TuSp. Schladebach, 53; 1
horſt, TVg. Merfeburg, 51; 5. Marie Meyer. T
Leung 50 Punlte.

Amal100MeterStaffel, Turner. Stadtvereine:

upf: 1. Ger
de C

e, Dreikam
92 Hi

1. Militärſpy. Merſeburg 48,2; „2 TVg. Merſeburg
78,4 Sek. Landvereine: 1. KötzſchenBeung 48,9;
2. Möckerling 49,6 Sek.

Imal100-MeterStaffel, Jugend. Stadt 1. TVg.
Merſeburg 49,8; 2. Hall. TuSpV. 56,0 Land
1. KötzſchenBeung 52.0, 2. Niedereichſtäd l

4mal100-Meter, Turnerinnen: 1. ATL
59,1; 2. TVg. Merſeburg 59,3 Sek

Fauſtball: KötzſchenBeung Poſt Merſeburg 50:46.

Frecl Perry USA-Meistfer
Reſtlos ausverkauft war die traditions

reiche Tennisſtätte in Foreſt Hills, als zum
Abſchluß der internationalen amerikaniſchen
Meiſterſchaften Fred Perry und Donald Budge
zur Schlußrunde des Männer-Einzels antraten.
Hatte Englands dreimaliger Wimbledonſieger
bereits im Semifinale gegen Bitſy Grant hart
kämpfen müſſen, ſo zwang der 22jährige Kali
fornier den Briten zur Hergabe ſeines
ganzen Könnens. Budge lieferte ein groß
ärtiges Spiel frei von allen Hemmungen,
zeigte er im kurzen Ballwechſel vom Mittelfeld
aus und durch ſeinen glänzenden Rückhand
von der Grundlinie, daß ſein Spiel nunmehr
vollkommen ausgeglichen iſt. Wenn er ſchließ
lich doch 6:2, 2:6, 6:8, 8:10 unterlag, dann nur
deshalb, weil ihm bei ſeiner Jugend eben noch
der letzte Reſt an Matchroutine fehlt. Perry
befand ſich körperlich in beſter Verfaßung,
wirkte in ſeiner kämpferiſchen Art nicht ſo
elegant wie Budge.

Eine große Ueberraſchung gab es im End-
ſpiel der Frauen. Helen Jacobs wurde als
Titelverteidigerin und Wimbledonſiegerin von
ihrer Landsmännin Alice Marble in drei hart
umſtrittenen Sätzen 4:6, 6:3, 6:3 geſchlagen.
Auch hier gab es einen Sieg der größeren
Kampfkraft über die reifere Technik.

Fubbol in England
1. Liga:

Arſenal Sunderland 5:1. Birmingham Stoke
City 2:4. Bolton Wanderers Everton 1:2. Brentford
gegen Huddersfield Town 1:1. Leeds United Charlton
Athletic 2:0. Liverpool Grimsby nMancheſter United Mancheſter City 72
brough Chelſea 2:0. Preſton Northe
hamvpton Wanderers 1:3. Sheffield Wednesdays geo
Derby County 2.3. Weſtbromwich Albion Ports
mouth 3:1

7:1.

Ernährongsfrage im Sport
Vegeforier sind auscdauerndler als Fleischesser

Ein heikles Kapitel in der Frage des Wohl
'befindens und der Leiſtung unſerer Sportler
iſt bekanntlich das Problem der richtigen Er
nährung. Hier ſoll nicht das Wort geredet
werden für rein vegetariſche oder für gemiſchte
Koſt, das möge berufeneren Federn überlaſſen
beiblen. Aber gerade die Olympiſchen
Spiele haben allerei Beobachtungen ermög
licht und zu einem großen Teil beſtätigt. was
man bereits auf Grund früherer Unter
fuchungen feſtgeſtellt hatte; denn es ſind ja
ſchon öfter Wettkämpfe zwiſchen Vegetariern
und Fleiſcheſſern ausgetragen worden, und bei
Prüfungen der Ausdauer waren Sportler, die
die pflanzliche Koſt bevorzugten, den anderen
meiſt überlegen.

Wie ſteht es überhaupt ſchlechthin mit der
Ernährung unſerer Sportler? Die einen ſagen:
„Eßt, wie Eure Väter aßen“, die
anderen wieder und das iſt heute ein
großer Teil eſſen ſchon mit Vernunft“ d. h.
ſie verſchlingen nicht mehr rein mechaniſch ihr
Beeſſteak, ſondern gehen mit gewiſſer Ueber
legung an das Verzehren ihrer Mahlzeiten.
Es kommt ja zumeiſt nicht ſo ſehr darauf an,
was einer ißt, denn wer ſich tüchtig aus
arbeitet, wird auch das Gegeſſene entſprechend
„umſetzen“ können. Es iſt viel wichtiger, wie
jemand ißt, d, h. alſo, ob er die Nahrung
genügend mit Speichel durchſetzt, richtig zerkaut
und ſo erſt in den Magen gelangen läßt. Das
klingt recht wiſſenſchaftlich iſt aber ganz einfach
eine Erfahrungstatſache, die nichts mit Sonder
lichkeiten zu tun hat.

Bei den Olympiſchen Spielen über-
raſchten einmal mehr die Japaner auch in
Hinſicht ihret Ernährung. Es iſt bekannt. daß
die Hauptnahrungsmittel der Japaner Reis,
Sojabohnen und andere Vegetabilien ſind und
daß bei ihnen Fleiſch im Verhältnis zu der
Volksdichte einen ganz kleinen Faktor in der
Geſamternährung darſtellt. Deutſchland hat
z. B., auf ſeine Menſchenzahl berechnet. einen
zwanzigfach höheren Fleiſchverbrauch. Niemand
wird behaupten wollen, daß die Japaner
körperlich nicht leiſtungsfähig ſind. Das hat

die Mannſchaft von Nippon hinreichend be
wieſen, und wo Japans Sportler gegenüber
anderen nicht ſo erfolgreich waren, kann man
auf keinen Fall der Ernährungsfrage Schuld
geben. Eine einfache Koſt hat noch niemandem
geſchadet.

Die Sportler der heißen Sonne“, die
Kalifornier, werden oft ſcherzhaft als Früchte
eſſer bezeichnet, dieſe Bezeichnung trifft in ge
wiſſer Hinſicht auch auf die Nordamerikaner
zu. Daß ſich ein Sportler im Training des
Alkohols und Nikotins enthalten wird, iſt wohl
ſelbſtverſtändlich. Wer trotzdem glaubt, auf
ſeine „Molle“ oder eine gelegentliche Ziga
rette nicht verzichten zu können, bildet eine
Ausnahme. Es iſt Anſinn, wenn vielfach be
hauptet wird, ein Körper benötige gewiſſe
Mengen von Fleiſch und Eiweiß, um die enk-
ſprechenden Energien wieder hergeben zu
können.

Wir haben hinreichend Beiſpiele, daß große
und größte Sportler aller Zeiten erinnert
ſei hier an Emmerich Rat h. Karl Mann,
Fennes Kolehmainen und nicht zuletzt an
Paavo Nurmi bei denen es in derHauptſache auf Ausdauer ankam, pflanzliche
Koſt bevorzugten. Wir haben weiterhin ge
nügend Sportlehrer, die im freien Berufe und
in der Schule tätig ſind und die hinſichtlich
ihrer Ernährung und ihrer Körperpflege
modernen Grundſätzen folgen. Es gibt ein
altes Sprichwort, das da ſagt: „Was der
Bauer nicht kennt, das ißt er nicht.“
Es müßte endgültig aus der Reihe der
„Zauberſprüche“ geſtrichen werden.

Ueber alles zerbrechen ſich im allgemeinen
die Menſchen den Kopf, nur über ihre Er
nährung nicht oder wenig. Das ſoll wie bei
einem Automaten gehen; wer die entſprechen-
den Mengen hineinſteckt, ſoll auch die ge
nügenden Mengen von Energien wieder her
ausbekommen. Die Sportler aller Welt
hätten uns hinſichtlich ihrer Ernährung. Kör-
perkultur und Lebensweiſe viel zu ſagen;
mögen ſie auch hierin vielen ein Vorbild ſein.
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Rafsch und Weifzmaonn
Bahnmeiſterſchaft des RC „Wanderfalke“ Halle

ur Ermittlung des Klubmeiſters im Bahn
fahren hatten ſich die Aktiven des Radſport
club „Wanderfalke“ Halle auf der hie-
ſigen Radrennbahn zuſammengefunden. Es gab
ſpannende Kämpfe zu ſehen. Die Meiſterſchaft
gelangte in Form eines Omniums zur Aus
kragung, d. h. es wurden fünf verſchie-
dene Wettbewerbe gefahren, die nach
Punktwertung zuſammengerechnet wurden. Die
einzelnen Rennen waren: 1KilometerZeit
fahren, Hauptfahren, Punktfahren, Verfol
gungsſahren und Ausſcheidungsfahren, alſo ſo
wohl etwas für die Spurter als auch für die
Tempofahrer.

Der ſtärkſte Mann im Felde war Ratzſch,
der in drei Rennen den Sieger ſtellte und
damit bewies, daß den Meiſtertitel ein wirk
licher Könner trägt. Sein ſchärfſter Rivale
war Schulze. Jn den reinen Sprintwett-
bewerben konnte ſich Schuchardt nicht
wunſchgemäß durchſetzen, jedoch tat er es in
den Temporennen überzeugend. Nur ein Punkt
trennt im Ergebnis A. Klimanſchewſki
und Beſter, was auf Gleichwertigkeit der
Fahrer ſchließen läßt.

Wie bei allen Veranſtaltungen des RC
Wanderfalke trat auch die Jugend in Er
ſcheinung. Die Punktgleichheit der Erſtplazier
ten zeugt von gutem Können.

Ergebniſſe.
Männer. Sieger: Ratzſch 23 P. 2. E.

Schulze 17 P., 3 Schuchardt 14 P., 4. A. Kli
manſchewſki 8 P., 5. Beſter 7 P., 6. Bieber
3 P.; je 1 Punkt erhielten Göricke, Hamann
und Reichſtein.

Jugend. Sieger Weitzmann 18 P.,
2. Gruß 18 P., 3. Banſe 17 P., 4. Geyer 17 P.,
5. Laue 2 P.; je einen Punkt erhielten Beu
tel, Brümmer und Ahde.

Hilſe siegt in Elberfeld
Der Große Preis von Wuppertal,

der auf der Elberfelder Radrennbahn am
Sonntag vor nur 2000 Zuſchauern entſchieden
wurde, wurde im Geſamtergebnis von dem
Leipziger Hil le vor Prieto (Spanien) und
Snoekt (Holland) gewonnen. Hille konnte
den erſten Lauf über 50 Kilometer ſiegreich
beenden und in dem mit Vorgabe ausgefahre
nen zweiten Lauf hinter dem mit drei Runden
bedachten Holländer Snoek drei Meter zurück
den zweiten Platz erkämpfen. Jm Geſamt-
ergebnis ſiegte Hille mit 99.997 Kilometer
vor Prieto (Spanien) 99,400, Snoek(Holland) 98,250, Damerow (Krefeld)
97,970 und Alt (Schweiz) 97,890 Kilometer.

Michorcdk siegt in Reims
Mit dem „Großen Preis der Republik

gelangte am Sonntag auf der Bahn von
Reims das wichtigſte franzöſiſche Fliegerrennen
zur Entſcheidung, bei dem ſich unſer Meiſter
Richter nicht durchſetzen konnte. Jm erſten
und zweiten Halbfingle qualifizierten ſich
Gérardin und Michard für den End
lauf, für den ſich im Hoffnungslauf noch Welt
meiſter Sche wen s, der gegen Mich ard ver
loren hatte, durchſetzte. Richter wurde hier
Zweiter und kam ſomit für die Entſcheidung
nicht in Frage.

Jm Endlauf behielt der Franzoſe
Michard mit 134 Längen über ſeinen
Landsmann Gérardin ſicher die Oberhand,
während ſich Scherens, diesmal zum erſten
Male nach der Weltmeiſterſchaft geſchlagen,
mit dem dritten Platz begnügen mußte.

Kölner Radrennen abgebrochen
Jm Mittelpunkt der Dauerrennen auf der

Kölner Radrennbahn ſtand am Sonntag der
„Goldpokal vom Rhein“ über zweimal50
Kilometer, deſſen zweiter Lauf jedoch wegen
einbrechenden Gewitterregens abgebrochen wer
den mußte. Jm erſten Lauf ſiegte Krewer nach
hartem Kampf mit dem Bochumer Lohmann
mit ganz knappem Vorſprung, während Möller
Dritter wurde. Jn den drei Verfolgungs
rennen über je zehn Kilometer ſiegten Jfland,
Möller und Krewer. Der zweite 50Kilometer
Lauf wird am Dienstag nachgeholt.

Wartburgfechten
Jn der Wartburgſtadt Eiſenach ſtanden

ſich am Sonntag die beſten Fechter und Fech
kerinnen aus dem Gau Mitte und Nord
heſſen in einem Mannſchaftskampf, im ſoge
nannten Wartburgfechten. gegenüber. Ganz
überlegen zeigten ſich dabei die Frauen des
Gaues Mitte im Florettfechten, indem ſie die
heſſiſchen Fechterinnen mit 10:6 abfertigten.
Als beſte Fechterin erwies ſich wiederum die
der Reichsklaſſe angehörige Fechterin Frau
Bock von der Erfurter Turnerſchaft. Ohne
Niederlage ging ſie unbeſiegt aus dem Kampf
hervor. Auch Frau Bo de von MTV Magde-
burg befand ſich in beſter Form und ſetzte ſich
an die zweite Stelle. Als beſte der Gäſtemann
ſchaft zeigte ſich Frl. Wirt von der Kaſſeler
Turngemeinde.

Das Säbelfechten gewann der Gau Mitte
mit 9:7 Punkten, ebenfalls das Florettfechten
der Männer mit 10:6 Punkten. Hingegen
waren im Degenfechten die Heſſen den hei
miſchen Fechtern überlegen. Mit 62:92 Punk
ten mußte der Gau Mitte hier eine Nieder
lage hinnehmen, doch konnte dieſe Niederlage
an dem Geſamtergebnis nichts ändern. Mit
71:57 Punkten und 358:282 Siegen blieb der
Gau Mitte in der Geſamtwertung Sieger.

1. Frau VBock, Erfurter Turnerſchaft,
Siege ohne Niederlage; 2. Frau Bode, Magdeburg;

Männerflorett: 1. Schöne, ZellaMehlis, vier Siege
ohne Niederiage; 2. v. Nordheim, ZellaMehlis; 3. Geb
hardt, Kaſſel.

Säbelfechten? 4. Dr. Trillhaaſe Halle, vier Siege
gbne Niederlage; 2. v. Nordheim, ZellaMehlis; 8. Geb
hardt, Kaſſel.

Degenfechten: 1. Dr. Stabenow, Halle; 2. Haſter,
Kaſſel, 8. Juppenlatz, Halle.

Ein gleſchwer tiger Kampfe

Dessco und en an der Spifze
Wachker Halle auf der Verliererslrabe Sportfreuncde und 99 retten einen Punkt

Die Punktſpiele haben von vornherein den
einen Vorteil, daß ſie allein wegen ihres Aus
ganges das Jntereſſe der Zuſchauer finden.
Der Reiz der Spannung, der mit dem Wett
lauf um die Punkte ohne weiteres verbunden
iſt, läßt leicht über Unzulänglichkeiten und
Unvollkommenheiten der Leiſtungen hinweg
ſehen, das Ringen um den wichtigen Sieg
verdeckt manches. Dennoch zeigte der geſtrige
Spaziergang über die Fußballfelder der Gau
liga, daß die „Aktien“ von Deſſau 05 und 1. SV
Jena weiter geſtiegen, die von Wacker Halle
dagegen als Hgllenſer müſſen wir hierzu
ſagen bedauerlicherweiſe weiter im Sinken
begriffen ſind. Die neueſten Kursnotierungen“
ergeben nämlich folgendes Bild:

Sportfreunde Halle Thüringen Weida 1:1
1. SV Jena Wagtker Halle 4:1
W erſebars Kricket Vikt. Magdeburg

Deſſau 05 1. FC Lauſcha 2:0
Während der Gaumeiſter 1. SV Jena

noch im verfloſſenen Meiſterſchaftsjahr große
Mühe hatte, die halliſchen Wackeraner in
beiden Runden mit 2.1 hinter ſich zu laſſen,
fiel der Erfolg diesmal weſentlich glatter aus,
was darauf ſchließen läßt, daß einerſeits die
Meiſterelf zumindeſt noch über die bisherige
Spielſtärke verfügt, die halliſchen Blau
Weißen aber andererſeits ihre alte Kampf
ſtärke noch nicht wieder erlangt haben, ſelbſt,
wenn man berückſichtigt, daß Schul z in Jena
erſetzt werden mußte.

Von allen Mannſchaften iſt das Verluſt
punktkonto von Wacker Halle bis jetzt am
meiſten belaſtet, und es dürfte für die
Hallenſer an der Zeit ſein, dieſe Zwiſchen
bilanz“ anders zu geſtalten. Jn Deſſau konnte
95 ſeinen zweiten Sieg feiern, während die
halliſchen Sportfreunde es nicht leicht hatten,
gegen den Liganeuling Thüringen Weida, der
in Halle von höherer Warte aus geſehen
einen guten Eindruck hinterließ. zur Punkt-
teilung zu kommen. Jm übrigen ſcheinen es
die Thüringer mit dem 1:1- Reſultat zu halten,
nachdem ſie gegen Spielvereinigung Erfurt
n 1. SV Jena das gleiche Ergebnis erzielt

atten.
Wenn auch die Merſeburger 99er in ihrem

erſten Punkttreffen. auf eigenem Platz zu
keinem Erfolge kamen, ſo bedeutet das unent
ſchiedene Ergebnis gegen die ſpielſtarken
Magdeburger Kricketer immerhin einen
Achtkungserfolg für die Regierungsſtädter.
Nach dem dritten Meiſterſchaftsſonntag hat
ſich zunächſt Deſſau 05 an die Spitze der
Tabelle geſetzt, es folgen SV Jena und
Thüringen Weida.

Merſeburg 99 Criket Magdeburg 2:2 (0:0)
Bei idealem Fußballwetter nahmen am

mr in Merſeburg die Ligakämpfe
ihren Anfang. Die 99er hatten Criket Magde-
burg zu Gaſt. Vom Angriff weg ſah man
flotke fügige Kombinationen auf beiden
Seiten; denn auch die Gäſte aus Merſe
burg ſtellten eine ſtarke, techniſch gut durch
gebildete Mannſchaft. Gegen Ende der erſten
Halbzeit flaute allerdings der Kampf auf
beiden Seiten ab, ſo daß man mit dem
mageren 0:0 die Seiten wechſeln mußte. Es
fehlten in dieſer Periode vor allem ſchnelle
Flankenläufer mit abſchließenden Torſchüſſen.
Das Bild änderte ſich aber ſofort mit Be

ginn der zweiten Halbzeit. Es ſchien, als
wollten beide Parteien das Verſäumte nach
holen. Jn dieſer erſten Druckperiode war
Criket der Stärkere und bekräftigte die zeit
weilige Aeberlegenheit durch den erſten Tor
erfolg der Spielzeit. Der Halblinke ver
wandelte eine Flanke des Rechtsaußen aus
der Luft zum 1:0 für Magdeburg. Doch dann
riß ſich 99 zuſammen, löſte ſich von der Um
klammerung und ſtellte innerhalb von fünf
Minuten den Gleichſtand von 1:1 her. Bieda
war der glückliche Torſchütze, der den Ball aus
einem Gedränge über die Torlinie brachte.
Derſelbe Spieler war es auch, der in der
15. Minute das beſte Tor des Tages ſchoß,
indem er eine Vorlage von Reinmann kräftig
aufnahm und zum 2:1 für Merſeburg ein
ſandte.

Das Spiel blieb weiterhin lebhaft und
zeigte ſchöne Kampfmomente, und endlich
glückte noch ſieben Minuten vor Schluß den
Magdeburgern der Ausgleich. Durch viele
Beine hindurch fand der Ball ſeinen Weg ins
Netz. Das Ergebnis entſpricht dem Spielver
lauf; denn beide Mannſchaften lieferten ſich
einen gleichwertigen Kampf.

Gerechtfes Unenfschieclen

Sportfr. Halle Thüringen Weida 1:1 (0:1)
Für die halliſchen Fußballanhänger galt

dieſes Treffen, mit dem Sportfreunde den
Reigen ihrer diesjährigen Meiſterſchaftskämpfeerbneten als beſonderes Ereignis. Einmal

fand dieſes auf der neuen Mittel
deutſchen Kampfbahn in Halle ſtatt
und zum anderen war man hier wirklich ge
ſpannt auf das erſtmalige Erſcheinen der Gäſte,
die bekanntlich am vergangenen Sonntag gegen
den Gaumeiſter 1. SV Jena ein beagachtliches
unentſchiedenes Reſultat von 1:1 erzielt hatten.

Gleich vorweg ſei betont, daß der Liga
neuling die Erwartungen der zahlreichen Zu
ſchauer vollkommen erfüllt hat. Die Elf gefiel
nicht nur durch ihre jederzeit ritterliche Spiel
weiſe, ſondern wohl mehr noch durch ihr vor
allem techniſch ausgereiftes Können, wobei die

ute Ballbehandlung und das meiſt flache Zuſemmenſpiel im Angriff beſonders hervor

Ueberraſchung bedeutet. G
Sportfreunde Naundorf Halle 96 125

ſtachen. Jn ihrer Zuſammenſetzung wieſen die
Thüringer kaum einen ſchwachen Punkt auf;
als beſondere Könner verdienen das Verteidi
gerpaar, der Angriffsführer Schulſchewſki und
ſchließlich der techniſch ſehr gewandte linke
r r Stoll hervorgehoben zu werden.

hne Zweifel wird man von dieſer zur Gau-
liga aufgeſtiegenen Mannſchaft, ſofern ſie
dürchhält, noch viel Gutes hören.

Die halliſchen Sportfreunde hatten
ihre beſte Zeit erſt im zweiten Spielabſchnitt.
Bis dahin krankte die Mannſchaft am Stürmer-
ſpiel, in das lange Zeit kein Zuſammenhang
kommen wollte. Erſt nach dem Wechſel, nach
dem den Stürmern in den Umkleidekabinen
einige Belehrungen ſeitens des Trainers ge
geben waren, wurde vieles beſſer, und dann
ging die Leiſtungskurve ſtark bergauf. Ohne
Todel ſpielte wiederum Mittelläufer Böttager,
deſſen techniſch, wie taktiſch überlegenes Kön
u die Kampfhandlungen weſentlich beein

ußte.
Der erſten 45 Minuten ſchloſſen mit einem

gewiſſen Vorteil für die Thüringer ab, die ſich
in dieſer Zeit auch mit Recht durch einen vom
Mittelſtürmer Schulſchewſki in der
23. Minute im Anſchluß an eine mißglückte
Kopfballabwehr des Hallenſer Verteidigers
Hartmann erzielten Treffer einen knappen
Vorſprung geſichert hatten. Den Hallenſern
hatten ſich zwar ebenfolls Torchancen geboten,
aber das ſchwache Schußvermögen der Stürmer
ließ erkennen, daß es in dieſer Beziehung noch
vieles zu lernen gibt.

Nach Wiederbeginn brachte die, wie bereits
geſagt, beſſer gewordene halliſche Elf die geg
neriſche Abwehr oft in harte Bedrängnis.
Namentlich der rechte Angriffsflügel kam
öfters gut durch, wobei Hermann in der
51. Minute eine Hochflanke aus der Luft zum
Ausgleichstor verwandelte. Dies war zugleich
das Signal für den Gaſtgeber, mit mehr
Schwung und Druck zu kämpfen, während die
Thüringer auf einmal nicht mehr da“ waren.

Schließlich war es nur dem erhöhten Einſatz
der oft verſtärkten Abwehr zu danken, daß

weitere Verluſttreffer ausblieben. Erſt in der
Schlußviertelſtunde konnten die Thüringer ſich
wieder frei machen, doch mit dem Zahlenſtand
von 1:1 hatte es ſein Bewenden, und mit
dieſem Ergebnis ſind die Leiſtungen der beiden
Mannſchaften angeſichts des verſchiedenartigen
Verlaufs der Spielhälften auch ganz zutreffend
ausgedrückt.

Wachker noch nicht in Schwong
1. SV Jena Wacker Halle 4:1

Mit ihrem zweiten Meiſterſchaftskampf des
neuen Spieljahres dem erſten Treffen auf
eigenem Platz konnte die Gaumeiſterelf des
1. SV Jena einen glatten und durchaus ver
dienten 4:1Sieg erzielen. Die Jenger hatten
Hädicke nicht aufgeſtellt, für den Schüßler
in der Verteidigung ſtand.

Der ehemalige linke Läufer Malter
ſpielte halbrechts. Der Sieg der Jenager war
nie gefährdet. Wacker fand ſich im erſten
Spielabſchnitt überhaupt nicht. Lediglich zum
Schluß kamen die Hallenſer etwas in
Fahrt. doch war die Wendung nicht ſo über
zeugend, daß ſie noch eine Aenderung des Er
gebniſſes hätte herbeiführen können.

Der Kampf begann für die Jenger ſehr ver
heißungsvoll. Schon in der zweiten Minute
war Wacker zum erſten Male bezwungen. Ein
Fernſchuß von Werner hatte im halliſchen Tor
eingeſchlagen“. Die Jenger hielten eine leichte
Ueberlegenheit und in der 38. Minute konnte
Bachmann auf die Vorlage von Werner
den Halbzeitſtand von 2:0 herſtellen. Jn dieſer
Zeitſpanne konnte die halliſche Elf kaum ein
mal das Jenger Tor irgendwie gefährden.

Nach Wiederbeginn erhöhten die Platz
beſitzer durch den Halbrechten Walter ihren
Vorſprung auf 3:0 und erſt jetzt konnte Ack e
nach einem Jnnenangriff durch Kopfball das
einzige Tor für die Hallenſer erzielen. Eine
zu kurze Abwehr des halliſchen Torhüters
wurde dann aber noch von König energiſch
ausgenutzt und mit dem 4:1 ſtand das Schluß-
ergebnis feſt.

Hoher Sieg des Vfl Hoſe 76
Jn der Bezirksklaſſe gab es mit einer Aus

nahme glatte Ergebniſſe, von denen der Aus
gang des Weißenfelſer Spieles allerdings eine

Preußen Merſeburg Ammendorf 1:3
TuR Weißenfels VfB Zſcherndorf 0:2
VfL Bitterfeld Schw.Gelb Weißenfels 4:0
Sportvereinigung Zeitz Naumburg 05 3:2

Unerwartet glatt konnten alſo die halliſchen
96er das ſchwere Hindernis auf dem gefürch
teten Platz der Naundorfer Sportfreunde
nehmen ein Erfolg für die halliſchen Farben
träger, der ſich ſehen laſſen kann. Auch der
hohe Ft des VfL Bitterfeld beweiſt, daß die
Muldeſtädter nicht willens ſind, ſich ohne
Kampf von der Tabellenſpitze verdrängen zu
laſſen. Weitaus ſicherer, als es die Zahlen
ausdrücken, ſchlug Ammendorf ſeinen erſe
burger Gegner, während die Weißenfelſer
Raſenſpieler diesmal aus der Reihe tanzten
und durch ihre Niederlage gegen den Klaſſen
neuling für die einzige Ueberraſchung des
Tages ſorgten.

VfL Bitterfeld SchwarzGelb Weißenfels
4:0 (2:0)

Die Bitterfelder VfLer konnten auch ihr
zweites Verbandsſpiel auf eigenem Platz gegen
SchwarzGelb Weißenfels erfolgreich geſtalten.
Weißenfels wurde glatt mit 4:0 abgefertigt.
Die Gäſte ſpielten nicht ſchlecht. Beſonders
ihre Verteidigung und ihr Mittelläufer ragten
hervor. Der Sturm war aber das Schmerzens
kind, der es trotz mancher Torgelegenheit nicht
einmal zum Ehrentor bringen konnte.

Jm Bitterfelder Sturm klappte es diesmal
beſſer. Der Erſatzhalbrechte brachte den nötigen
Schwung in die Vorderreihe. Da auch der
Mittelſtürmer diesmal mit Luſt und Liebe bei
der Sache war, kam ein Sieg zu ſtande, der
für Bitterfeld verdient war. Jn der 10. Minute
brachte eine genaue Flanke vom Linksaußen
durch den Halbrechten den erſten Treffer. Der
Gäſtemittelſtürmer ſchoß dann im Anſchluß
haushoch übers Tox. Ein Weitſchuß von
Bitterfelds Rechtsaußen brachte den Bitter
feldern den zweiten Treffer.

Nach der Pauſe hatten die Platzbeſitzer das
Spiel vollkommen in der Hand und drängten
ſchwer. Zwei weitere Tore durch Richter ſtell
ten das Reſultat auf 4:0 für Bitterfeld.
Sportfrd. Naundorf VfL Halle 96 1:5 (0:5)

Dieſer Spielausgang dürfte überraſchen,
wenn man bedenkt, daß Naundorf für alle
Mannſchaften des Bezirks, insbeſondere aber
für die Spitzenvereine (im Vorjahre blieben
dieſe faſt ſämtliche auf der Strecke) heißer
Boden bedeutet. Aus den vorjährigen Ereig-
niſſen hatten die halliſchen 9ßer anſcheinend
die nötigen Lehren gezogen, denn die dies
malige Reiſe nach dem fußballfreudigen
Naundorf war mit den beſten Vorſätzen
gepflaſtert.

Die Mannſchaft legte diesmal ein Spiel
hin, an dem man wirklich Freude haben konnte.

von Groſſe

Vom ſtarken Rückenwind begünſtigt, zeigten ſich
die Gäſte in der erſten Halbzeit meiſt über
legen und der bereits in der zweiten Minute

erzielte Führungstreffer trug
weſentlich dazu bei, die Stimmung der Hallen-
ſer Spieler und zahlreichen Schlachtenbummler
zu erhöhen. Das Zuſammenſpiel der Stürmer
klappte ausgezeichnet, ſchnell wanderte der Ball
von Mann zu Mann und da auch die Schieß
ſtiefel fleißig benutzt wurden, konnten weitere
Erfolge nicht ausbleiben.

Jn der 16. Minute ſorgte der Rechtsaußen
Werkmeiſter für den zweiten Treffer und
derſelbe Spieler war es auch, der 10 Minuten
ſpäter auf 3:0 erhöhte. Wenig ſpäter trug ſich
Gabbert in die Trefferliſte ein, und als
dann Werkmeiſter das Halbhzeitreſultat
hergeſtellt hatte, gab es natürlich auf der einen
Seite höchſt ſchmunzelnde, im Lager des Gaſt
ebers dagegen „lange“ Geſichter. Der erwar
ete Umſchwung ſollte nicht ausbleiben.

Nach dem Wechſel hatten die Naundorfer,
die bis zur Pauſe ſich ſtark zurückgedrängt
ſahen, die Unterſtützung des Windes und ge
ſtalteten das Spielgeſchehen nicht nur offen,
ſondern mitunter auch überlegen, zumal auch
der halliſche Mittelläufer Lingesleben
verletzt ausgeſchieden war. Nachdem die Naun-
dorfer bald zu ihrem einzigen Erfolg gekommen
waren, nahm der Kampf leider wenig ſchöne
Formen an. Die Hallenſer verloren auch noch
Hoffmann infolge Verletzung und vom
Gegner wurden zwei Spieler vom Schieds
richter herausgeſtellt, ſo daß das Treffen von
beiden Mannſchaften mit nur je neun Spieler
zu Ende geführt wurde.

Preußen Merſeburg Ammendorf 1:3 (0:0)

War es den Preußen in ihrem erſten
Pflichtſpiel gegen TuR Weißenfels ge-
lungen, wenigſtens einen Punkt zu retten, ſo
mußten ſie geſtern im Kampf gegen die
Ammendorfer die Waffen ſtrecken. Gleich
vorweg ſei es geſagt, die Gäſte haben verdient
gewonnen. Die reifere Technik und die beſſere
Tagesform wirkten ſich entſcheidend aus.

Bis zur Halbzeit ſah man ein gleichverteiltes
Spiel; Gelegenheiten zu Torerfolgen waren
auf beiden Seiten vorhanden, doch im gegne-
riſchen Strafrgum war es mit der Kunſt der
Stürmer zu Ende. Selbſt Elfmeter konnten
von beiden Parteien nicht zu entſcheidenden
Treffern ausgewertet werden.

Nach der Halbzeit gelang den Merſe
burgern durch Brettſchneider, der eine
Flanke des Mittelſtürmers gut aufnahm, der
Führungstreffer. Doch der Ausgleich ließ nicht
lange auf ſich warten, jetzt begannen die Gäſte
zügiger und drängten auf Entſcheidung. Zwei
weitere Treffer beſiegelten das Geſchick der
Preußen. von den Gäſten ſei vor allen Dingen
Marin erwähnt, der wohl der beſte Mann
auf dem Felde war. Bei den Preußen war
Weiſe wie immer unermüdlich. Auch
Albrecht auf Rechtsaußen lieferte ein gutes
Spiel. Die Merſeburger waren in der zweiten
re durch Verletzung von Harport und

reeſe geſchwächt.



V Reicleburg 0:6 geschlagen
Möſcheln und. Fovorit Hol e cm Schluß der Kreisklassentabele

Wieder iſt ein Spielſonntag mit harten
Punktkämpfen vorüber und wieder blieben
Ueberraſchungen nicht aus. Die größte aber
meldete der Draht aus Spergau, wo der bis
herige Tabellenführer VfR Reideburg
alle Vorausſagen über den Haufen warf. Es
iſt faſt nicht zu glauben und doch iſt es Wahr
heit, daß ſich die Raſenſportler aus Reideburg
in Spergau in der zweiten Halbzeit voll
ſtändig überrennen ließen und dies ausgerech
net von einer Mannſchaft, die bisher am
Schluß der Tabelle lag.

An der alten Tradition ſcheint Favorit
Halle noch zu hängen, denn die Mannſchaft
ſcheint nach wie vor erſt in der zweiten Runde
auf Touren zu kommen. Vorerſt liegt ſi
punktgleich mit Mücheln an vorletzter Stelle.
Boruſſia Halle vermochte in ſeinem
Spiel gegen Mücheln noch nicht zu überzeugen,
aber die Mannſchaft ſchaffte doch wenigſtens
ein ſchmeichelhaftes 2:0.

Tabelle der 1. Kreisklaſſe vom 13. September
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Leung 3 2 1 15:3 5:1Boruſſia Halle 3 2 1 a 7:2 5:1VfB Schkeuditz 3 2 J S 753 51Beuna 3 2 1 n 10:5 5:1Kayna 3 1 2 32 4:2VfR Reideburg 3 2 1 9:9 4:2Braunsdorf 3 1 1 1 4:5 3:3Neumark 3 1 2 4:6 2:4Spergau 3 1 2 7:10 2:4Giebichenſt.Sportbr. 3 a 1 2 4:11 15
Favorit Halle 3 e 3 5:11 0:6Mücheln 8 3 4:12 0:6

Boruſſia Halle Mücheln 2:0
Flott und ſportlich anſtändig wickelte ſich

dieſes Spiel unter Leitung eines durchaus
aufmerkſamen und korrekten Schiedsrichters
ab. Beide Mannſchaften ſpielten bis auf
einige Spieler aufopfernd bis zum Abpfiff um
den Sieg. Kaltenborn von Boruſſia und
Jakobi von Mücheln durften ſich im zweiten
Spielabſchnitt nicht ſo weit gehen laſſen, daß
ſie einfach nicht mehr mitmachten, weil ihnen
vielleicht einige Sachen mißglückten. Diſziplin
gegen die übrigen Spieler muß gehalten werden.

Wenn man gerecht ſein will. ſo darf man
wohl ſagen, daß ſich beide Mannſchaften in
ihrer Spielweiſe durchaus ähnlich waren, aber
der Sturm der Boruſſen war im letzten Kampf
abſchnitt vor dem Tore doch durchſchlagskräfti
ger und nur dieſer eine Vorteil verhalf den
Boruſſen in der zehnten Spielminute durch
Heitmann zum 1:0 und in der zweiten
Halbzeit durch gute Vorarbeit von Schneider
ſchließlich durch Stöckel zum 2:0. Schneider,
Schubert und ſein linker Nebenmann waren
die treibenden Kräfte bei Boruſſia. Bei
Mücheln war die Hintermannſchaft ſehr gut,
der Sturm aber vor dem Tore nicht einſatz
bereit genug.

Spergau VfR Reideburg 6:0
Noch bis zum Seitenwechſel war Reideburg

den Platzbeſitzern ein gleichwertiger Gegner,
obwohl hier ſchon Reiche die 1:0- Führung für
Spergau ſchaffte. Nach dem Seitenwechſel aber
klappte Reideburg vollſtändig zuſammen. Die
ſonſt immer aufmerkſame Hintermannſchaft
verſtand nicht einmal, den einzigen und gefähr
lichſten Torſchützen von Spergau, den Mittel
ſtürmer Reiche, abzudecken. Dieſer eine
Spieler ſchoß alle ſechs Tore für Spergau und
dies nicht etwa mit Glück, ſondern nach guter
Vorarbeit ſeiner Nebenleute mit recht viel
Geſchick. Durch dieſe Niederlage hat Reide
burg zwar noch nicht viel verloren, aber es
gibt doch zu bedenken. Spergau gewann
verdient.

VfB Schkeuditz Favorit Halle 3:2
Die Entſcheidung in dieſem Spiel hing

immer an einem ſeidenen Faden. So gut wie
Schkeuditz gewonnen hat, konnte auch Favorit
gewinnen, wenn der Sturm nicht wieder ſo
bedenklich ſchwach vor dem Tore geweſen wäre.
Die Seiten wurden beim Stande von 1:1 ge
wechſelt.

Leung Giebichenſtein-Sportbrüder 6:2
Bis zur Pauſe verlief dieſes Spiel recht
intereſſant und abwechſlüngsreich. Führung
wechſelte jeweils mit Ausgleich. Erſt kurz vor
der Pauſe kam Leung zum 3:2. Nach dem
Seitenwechſel allerdings ſetzte ſich die beſſere
Geſamtleiſtung von Leunag beſſer durch und
die Erfolge konnten dann auch nicht aus
bleiben. Leung hat auch der Höhe nach ver
dient gewonnen, obwohl die Gäſte aus Halle
auch im zweiten Spielabſchnitt manche greif
bare Torgelegenheit hatten. Giebichenſtein
S e hatte mehrfachen Erſatz zur

elle.
Leung 2. Meuſchau 1. 6:1, Leung Jgd. B

gegen SV Dürrenberg Jgd. B 3:3, Leunga
Knaben SV Dürrenberg Knaben 4:3.

Beuna Braunsdorf 3:1
Braunsdorf hatte bis zum Seitenwechſel

den Wind als Bundesgenoſſen und erzwang
damit auch eine Feldüberlegenheit, die viel
leicht zu einem Siege hätte führen können,
wenn der Sturm alle Torgelegenheiten aus
gewertet hätte. So aber wurden die Seiten
torlos gewechſelt. Nach der Pauſe war dann
Beunga immer beſſer und verſtand ſchließlich
auch, die Ueberlegenheit zahlenmäßig auszu-
drücken. Vorerſt allerdings kam Braunsdorf
auf Torwartfehler durch den Rechtsaußen zur
1:0-Führung, Sachſe erzwang aber den
Ausgleich, Rath erhöhte auf 2:.1 und Bau
mann ſchaffte ſchließlich zwanzig Minuten
vor Schluß noch das 3:1.

Neumark Kayna 1:2
Ein verwandelter Elfmeterball verhalf

Kaynga zu dem nicht unverdienten knappen
Sieg. Nach meiſt gleichverteiltem Spiel kam

Kayna in der zwanzigſten Minute durch
Siebert zum 1:0, dann ließ Kayng zwei
ſichere Torgelegenheiten aus, ſo daß die Sei
ten beim Stande von 0:1 gewechſelt wurden.

Eine Viertelſtunde nach Wiederbeginn er
zwang der Linksaußen von Leung den Aus
gleich und erſt ein von Keller verwandelter
Elfmeter brachte den knappen 2:1-Sieg für
Kayna. Neumark war gegen die Vorſonntage
etwas beſſer, Kayna dagegen ſchwächer.

2. Kreisklaſſe

Abteilung A: Weiſe Halle und Landsber
blieben in ihren geſtrigen Spielen au
weiterhin ungeſchlagen, dagegen unterlag Os
münde und Canena ſchaffte nur ein Unent-
ſchieden. Weiſe Halle war gegen Olym
pia wie erwartet klar überlegen und ſchaffte
nach einem 3:0 zur Halbzeit noch ein 10:1.
Landsberg hatte gegen die bisher unge
ſchlagene Mannſchaft von Osmünde. an
fangs ſchwer zu kämpfen. Die Seiten wurden
2:1 für Landsberg gewechſelt, dann aber
machte ſich das beſſere Können von Landsberg
bemerkbar und ein 6:1-Sieg war der Erfolg.

Eintracht Halle hatte diesmal trotz
Gleichwertigkeit mit der Reichsbahn 0:2
das Nachſehen. Kaum erwartet erzwang
diesmal Brachſtedt, mit voller Mannſchaft
ſpielend gegen die bisher ungeſchlagene
Mannſchaft von Canena in Canena ein
beachtenswertes 1:41. Halle 1910 war
gegen die Poſt wieder in beſter Spiellgune
und gab Poſt glatt und ſicher 8:2 das Nach
ſehen. Cröllwitz hatte gegen Döll-
nitz auch mit Platzvorteil nichts zu beſtellen;
die Gäſte lagen ſchon beim Seitenwechſel 3:0
in Führung und gewannen 6:1.

Abteilung B: Lettin ſchaffte gegen Hol
leben-Delitz ein 9:0 und verbeſſerte da
mit die Führung bedenklich. Obendrein ver
lor die bisher ebenfalls ungeſchlagene Mann
ſchaft von Freya Paſſendorf auf eige
nem Platz gegen Schiepzig Salzmünde
2:4, nachdem Freya beim Seitenwechſel 2:0 in

Führung lag. Dölau überrannte Niet
eben überraſchend hoch 5:1 und Brach

witz enttäuſchte gegen Fortung Zappen-
dorf angenehm mit einem ſicheren 6:1
Sieg.

Abteilung S: Weiterhin die Führung be
hält Ste.dten durch einen 5:0Sieg gegen
Teütſchenthal; dies umſomehr, als
Oberröblingen auf eigenem Platz gegen
Wansleben doch 324 unterlag. Quer
furt kam zu ſeinem erſten, und zwar recht
eindrucksvollen 12:0-Sieg gegen Oberfarn-
ſt e d t. Amsdorf hatte in ſeinem erſten
Spiel gegen Eisdorf Pech; die Mannſchaft
unterlag 0:1. Erwartungsgemäß fertigte
Schotterey ſeinen Gaſt Obhauſen
5:0 ab.

Abteilung D: Die beiden bisher ungeſchlage
nen Mannſchaften Teuditz und Zöſchen hatten
geſtern das Nachſehen. Teuditz unterlag auf
eigenem Platz dem beſſeren Können des S V
Dürrenberg ſicher 0:5 und Zöſchen
unterlag in Dürrenbegxg gegen die Turner
2:3. TV Dürenberg führt zur Zeit die Ta
belle. Viel Mühe hatte Altranſtädt auf
eigenem Platz. um gegen Günthersdorf
nach einem 2:2-Halbzeitſtand ein 4:2 zu er
zwingen Groß-Lehna verbeſſerte un
ſerer Vorausſage gemäß ſein Torergebnis mit
einem 10:0-Sieg gegen Piſſen.

Abteilung E: Kampflos kam der Tabellen
führer Nehlitz Alsleben zu zwei Punkten.

Erſatzgeſchwächt hatte Rothenburg trotz
Platzvorteil gegen das beſſere Können von
Löbefün 1:4 das Nachſehen. Von Löb
nitz hätten wir einen 1:0-Sieg gegen Wet
tin nicht erwartet.

Reſerveklaſſe: VfL 96 war gegen Preußen
Merſeburg weſentlich beſſer und gewann 9:2.
Sportfreunde unterlag verdient gegen Ammen
dorf 1910 3:5. Untere Mannſchaf
ten Diemitz fertigte den KTV verdient 2:0
ab. Boruſſia 2. 96 3. 3:1, 98 3. gegen
Wacker 3 3:3. Sportfreunde 3. Giebichen
ſteinSportbrüder 2. 0:3, Neumark 2. Kayna
2. 1:6, Leung 2. war gegen Meuſchau 1. beſſer
und gewann 6:0, Beung 2. Braunsdorf 2.
6:2. Spergau 2. VfL Merſeburg 3. 1:3,
Halle 1910 2. Poſt 2. 3:3, Eröllwitz 2. gegen
Döllnitz 2. 3:4, Brachwitz 2. Zappendorf 2.
0:3, Löbnitz 2. Wettin 2. 08 und 98 4. gegen
Boruſſia 4. 4:1.

Jugendregoffo der Kanofen
Ammendorfer Kano-Club mit fünf Siegen cm erfolgreichsten

Die geſtrige Jugend-Kurzſtrecken-Wettfahrt
des Jahn- Kreiſes im Fachamt Kanuſport,
die von dem Verein für Kanuſport
Halle von 1909 durchgeführt wurde, war
von prächtigem Herbſtwetter begünſtigt. Zahl
reiche Zuſchauer hatten ſich auf dem Gelände
des Vereins für Kanuſport Halle eingefunden.
Außerdem verfolgten viele Spaziergänger auf
dem gegenüberliegenden Ufer die Rennen mit
großem Jntereſſe.

Neun Vereine, nämlich Ammendorfer
Kanu-Club, Kanu-Club von 1920 Halle,
Kanu Club Merſeburg. Kanu- Verein
Muldefreunde Bitterfeld. Turnerſchaft
Bad Dürrenberg Turn und Sportverein
Leunga, Turn u. Sportverein 1885 Merſe
bhurg, Verein für Kanuſport von 1909
Halle und Weißenfelſer Kanu-Club
hatten zahlreiche Meldungen abgegeben. Wegen
zu ſtarker Beſetzung mußte das vierte Rennen
ſogar in zwei Läufen gefahren werden. Beide
Läufe wurden aber einzeln gewertet, ſo daß
es in dieſer Klaſſe im Halliſchen KanuClub
von 1920 und Turn und Sportverein 1885
Merſeburg zwei Sieger gab.

Die äußeren Bedingungen für einen guten
Verlauf der Rennen waren durchaus günſtig.
Der SA.-Nachrichtenſturm der Bri
gade 38 hatte zur Nachrichtenübermittlung
eine Telephonleitung vom Start zum Ziel. das
ſich am Bootsſteg des Vereins für Kanuſport
befand. gelegt. Die Länge der Rennſtrecken
war in den elf Rennen verſchieden. Sie
betrug 200, 400 oder 1000 Meter. Durch dieſe
kurzen Strecken war es den Zuſchauern möglich.
faſt alle Einzelheiten des Rennverlaufes zu
erleben. Außerdem wurden laufend telepho
niſche Meldungen über den Stand des Rennens
durchgegeben, ſo daß die Zuſchauer immer über
die Reihenfolge der Boote unterrichtet waren.

Die Abwicklung der einzelnen Rennen er
folgte ziemlich ſchnell, wenn ſich auch Verzöge
rungen beim Start infolge des Dampferver-
kehrs nicht vermeiden ließen. Nach dem
7 Rennen wurde die Regatta durch eine ver
hältnism*ig lange Pauſe unterbrochen, die
dazu ben t wurde. Prüfungen für das
Reichsſvortab zeichen abzunehmen. Als
Abſchluß der Rennen war ein Tauziehen
der Zehner-Kanadier des Halliſchen
Kanu-Clubs von 1920 und des Turn und
Sportvereins Leung vorgeſehen. das aber
wegen Zeitmangels ausfallen mußte.

Die Rennen waren ſämtlich hart umkämpft.
Jn den meiſten Rennen war der Vorſprung
des Siegers gering, und der Sieg konnte nur
durch einen mit letzter Hingabe durchgeführten
Endſpurt entſchieden werden. Ausgezeichnete
Zuſammenarbeit der Mannſchaften konnte man
in den Vierer- und Zehner-Kanadier-Rennen
ſehen. Derartige Rennen kann eben auch nur
eine Mannſchaft mit Erfolg beſtreiten. die
durch langes Training zu einer geſchloſſenen
Mannſchaftsleiſtung befähigt wird.

Jm zweiten Rennen einem Zweier-
Faltbootrennen Jahrgang 1918 über
600 Meter, gab es einen Wanderpreis
in Geſtalt eines Bootsmodells zu erringen.
Dieſer Wanderpreis mußte zweimal hinterein
oder oder dreimal außer der Reihe gewonnen
werden. Dem Vorjahrsſieger. Ammen-
dorfer Kanu-Club, gelang es nach

ſcharfem Endkampf, die Turnerſchaft Bad
Dürrenberg ganz knapp zu ſchlagen. Damit
gewann Ammendorf den Wanderpreis end
gültig. Ammendorf war überhaupt mit fünf
Siegen der erfolgreichſte Verein.

Ergebniſſe:

Rennen über 200 Meter, ViererKanadier, Jahrgang
1918/20; 1. Turn und Sportverein Leung (Wendel,
Fritze, Klein, Schleſing) 1:02 Min. 2. Halliſcher Kanu

Elub von 1920 (Landmann, Lechte,h e e Wo m ſte, Buchholz, Pfann
ennen über 600 eter, ZweierFaltbovJahrgang 1918: 1. Ammendorfer Kann Club e

Oemler) nicht gewertet; 2. Turnerſchaft Bad Dürrenberg
(Zahn, Jhle), Differenz zwiſchen 1. und 2. Boot 08 Se
3. KanuVerein „Muldefreunde“ Bitterfeld (Kudolph,
Lukowiak), Differenz zwiſchen 1. und 2. Boot 15 Set

Rennen über 200 Meter, Zweier-Faltbovt, F. II
Jahrgang 1921/22: 1. Ammendorfer Kanu-Club GRothe
Grütbe) o. Min. 2. KanuClub Merſeburg (Bar, Veit)
1.06,6 Min. Turn und Sporlverein Leuna (Hohn-
berger, Langohr) 1:07,2 Min.

Rennen über 400. Meter, ZweierFaltbovt, F. II
Jahrgang 1919/20. 1. Lauf I. Halliſcher Kann Ciuß
von 1920 (Friedrich, Trappiel) 1:54,8 Min. 2. Kanu
Club Merſeburg (Schacke, A. Roſenbaum) 155,6 Min.
3. Turn Und Sportverein Leung (Lützkendorf, Siebert)
1:56,6 Min. 4. KanuVerein „Muldefreunde“ Bitterfeld
(Decker, Günther) 2:024 Min. 2. Lauf: I. Turn
und Sportverein 1885 Merſeburg (Flohr, Fauſt) T:ds,s
Min. 2. Ammendorfer KanuElub (Emmert, Maller)
1:56,6 Min. 3. Verein für Kanuſport Halle von 1909
(E. Horn, Röder) 2:03,4 Min.

Rennen über 200 Meter, EinerFaltbvot für Mädchen
F. I., Jahrgang 18/22: 1. Verein für Kanuſport Halle
von 1909 (E. Kötter) 1.10,4 Min. 2. Ammendorfer
KanuClub, 1. Boot (E. Hirſch) 1:15,6 Min., 2. Boot
(H. Kühn) 1:18,8 Min.

Rennen über 200 Meter, Einer-Faltbovot, F. I., Jahr
gang 1921/22: 1. Ammendorfer KanuClub (Rothe)
0:59,4 Min. 2. Halliſcher HanuKlub von 1920 (Stein
brück) 1:00 Min. 3. Kanu-Club Merſeburg 1:00,6 Min.

Rennen über 400 Meter, Vierer-Kajak mit Steuer
mann, Jahrgang 1918/20: 1. Ammendorfer KanuClub
(Herfurth, Oemler, Emmert, Müller) 1:46 Min. 2. Hal
liſcher KanuClub von 1920 (Steyer, Liebke, Friedrich,
Trappiel) 1:47,2 Min. 3. Verein für Kanuſport Halle
von 1909 (E. Horn, H. Horn, Röder, Stein) 2:08,2 Min.

Waäſſerballſpiele, Jahrgang 1918/22: Tauziehen der
ZehnerKanadier des Halliſchen KanuClubs von 1920
und des Turn- und Sportvereins Leung ausgefallen.

Rennen über 200 Meter, ZweierFaltboot für Mädchen,
F. II., Jahrgang 1918/22: 1. Verein für Kanuſport Halle
von 1909 (Kötter, Sengpiel) 1:08,4; 2. Ammendorfer
Kanu-Club (Hohndorf, Heine) 1:11,6 Min.

Rennen über 600 Meter, Einer-Faltboot, F. I., Jahr
gang 1918: 1. Ammendorfer Kanu-Club (Herfürth)
3:15* Min. 2. Kanuverein „Muldefreunde“ Bitterfeld
(Rudolph) 3:18,4 Min. 3. Verein für Kanuſport Halle
von 1909 (Lübbers) 3:19,6 Min.

Rennen über 600 Meter, Zehner-Kanadier, Jahrgang
1918/22, kniend gefahren, 10 Mann und 1 Steuermann,
der mitpaddeln darf: 1. Halliſcher KanuCElub von 1920,
2:36,6 Min. 2. Turn U. Sportverein Leuna, 2:38,4 Min.

Rennen über 400 Meter, Einer-Faltboot, F. I., Jahr
gang 1919/20: 1. Halliſcher KanuClub (Steyer) 1:59,8
Min. 2. Ammendorfer KanuClub (Emmert) 2:06,4 Min.
3. KanuClub. Merſeburg (Schake) 2:14 Min. 4. Kanu
verein „Muldefreunde“ Bitterfeld (Lukowiak) 2:17 Min.;
5. Weißenfelſer KanuClub (Frenzel) 2:18 Min.

Spiele cler Jugend
Fußball

Junioren: Boruſſig Landsberg 4.0, Boruſſia 2. Sportfreunde 2. 8:1, 98 Sportfreunde 3:4 98
2. 96 2. 2:2, Wacker 2. Ammendorf 1910 2. 8:2,
Canena Ammendorf 1910 0:0, Neumark Braunsdorf
4:3, Beung 99 Merſeburg 6:4, Nehlitz Könnern 3:2,
96 Wacker Zörbig 3:0, Lettin Schiepgzig Salzmünde
5:0, Leung SV Dürrenberg 3:8, Altranſtädt Groß
Lehna 1:0.

Jugend 98 Sportfreunde 5:0, Boruſſia gegen
Landsberg 0:7, Wacker 2. 96 2. iſt 96 nicht angetreten
Weiſe VfR Reideburg 3:0, Turnerſchaft Dürrenberg
gegen Meuſchau 1:14.

Knaben: Wacker 1. Freya Paſſendorf 7:1,
Wäacker 2. 96 2. 9:0, 98 1. Boruſſia 2. 4:2, Beung
gegen Preußen Merſeburg 1:3, Weiſe Canena 5:0,
Leung SV Dürrenberg 4:8s, TV Dürrenberg gegen
Meuſchau 0:0, Spergau 1. Korbetha 2:1, Spergau 2.
gegen Korbetha 2. 5:2, VfL Merſeburg 8. TV Dür-
renberg 2. 5:0 und Ammendorf 1910 Schwotiſch 3:0.

Handball
Boruſſia Junioren Seeben 8:8, Dieskau Junioren

gegen Kleinkugel 9:4, Dieskau Knaben Lochau 72
Und Weiſe Junioren KTV 9:14.

Favorifensieqe im Hondbolll
Borussio, Weise uncl Wocker in Front

Jn den Spielen der Handball-Be
zirksklaſſe gab es im Gegenſatz zum ver
gangenen Sonntag durchweg Favoritenſiege,
wobei jedoch der äußerſt knappe Sieg des
Bezirksmeiſters Wacker über Dieskau über
raſcht.

Boruſſia Giebichenſtein 10:5 (3:3)
Boruſſia war diesmal mächtig auf der Hut.

Das war um ſo mehr nötig, als der GTV
durch geſchickte Flügelangriffe und ſchnellen
Ballwechſel immer wieder in Schußſtellung
kam. Da Dietrich im Tor der Schwarzen aber
ganz auf der Höhe war, gelang dem GTV
keine Ueberrumpelung. Boruſſia vermochte
dreimal die Führung zu erringen, die aber
der GTV immer wieder auszugleichen ver
ſtand. Kurz nach der Pauſe konnte der GTV
in wenigen Minuten den vierten Treffer der
Boruſſen wettmachen und mit 5:4 ſelbſt in
Führung gehen. Doch nun zeigte es ſich, daß
die Boruſſen doch beſſer aufeinander ab
geſtimmt waren. Ein kraftvoller Endſpurt der
Boruſſen deckte dabei die Schwächen der GTV
Hintermannſchaft, vor allem des Erſatz
torhüters, reſtlos auf und nutzte ſie zu Er
folgen aus. Mit 10:5 iſt das Ergebnis zwar
etwas hoch ausgefallen. doch war der Sieg der
Boruſſen dank der beſſeren Geſamtleiſtung
durchaus verdient. Recht erfreulich dabei. daß
beide Mannſchaften eine recht anſtändige
Spielweiſe an den Tag legten.

Weiſe VfB Schkeuditz 10:4 (4:2)
Jn dieſem Treffen zeigte es ſich. daß die

Schkeuditzer am vorigen Sonntag doch etwas
Glück gehabt haben. denn der ſpieleriſche Anter
ſchied der beiden Mannſchaften trat hier klar
in Erſcheinung. Jn der erſten Hälfte leiſtete
Schkeuditz noch tapferen Widerſtand, doch dann
zog Weiſe unaufhaltſam davon. Erſt als
O. Pretzſch infolge einer Verleßung ausſchied
konnte dann Schkeuditz das Ergebnis noch
etwas verbeſſern. Die Schkeuditzer kämpften
zwar mit großer Aufopferung und Einſatz doch
die ſtarke Hintermannſchaft und der ſchnelle
Sturm der Weiſeleute waren für den Sieg
entſcheidend.

TV Dieskau Wacker Halle 7:9 (5:4)
Jn Dieskau fand Wacker unerwartet ſtarken

Widerſtand. Obwohl ſie mit dreifachem Erſatz

antreten mußten, waren dieſe ein durchaus
gleichwertiger Gegner. Schon in den erſten
zehn Minuten zog Dieskau durch Roſche
SeelmannRoſche auf 3:0 in Führung. Mit
aller Macht verſuchte nun Wacker heran-
zukommen, doch nachdem Liefeld auf 1:3 ver
kürzt hatte, war es wieder Roſche, der kurz
darauf den alten Unterſchied wieder herſtellte.
Löchner und Schellenbeck verkürzten dann auf
3:4. Durch aufopferndes Spiel vermochte
Dieskau durch Seelmann auf 5:3 zu ſtellen,
erſt dann konnte Löchner auf 4:5 abſchwächen.
Durch Dreizehnmeter ſtellte Löchner den Aus
gleich her und Gärtner brachte Wacker in Füh
rung. Ein Dreizehnmeter brachte für Dieskau
durch Schwalbe den Ausgleich 6:6. Durch
Freiwurf konnte Schwalbe Dieskau nochmals
die Führung erkämpfen. Als nun der Ver
teidiger Rietz von Dieskau Feldverweis er
hielt. kam Wacker mehr auf und erreichte durch
Wagner den Ausgleich und in den letzten
Minuten durch Löchner und Wagner den
knappen 9:7-Erfolg. Für Dieskau bedeutet
dieſes Ergebnis zweifellos einen ſchönen
Achtungserfolg.

1. Kreisklaſſe:
Jm wichtigſten Treffen zwiſchen H T SV

und LSV gab es ein recht erbittertes Ringen
Schließlich ſetzte ſich das kraftvollere Spiel der
Luftwaffe durch. Mit 14:10 konnten dieſe auch
im zweiten Punktſpiel Sieger bleiben.
TV Diemitz mußte ſich dem SV Zſcher
Den knapp mit 6:8 (2:6) beugen. Zſcherben
hatte ſich bereits bis zur Pauſe ausreichenden
Vorſprung geſichert.

TV Zwintſchöna behauptete ſich recht
ſicher gegen TV Bruckdorf mit 13:4 (7:2)

TV Dieskau II. und TSV Leuna ll.
ſpielten 7:7.

Jn der Gauliga brachten die beiden zur
Durchführung gekommenen Treffen zweifellos
in den Ergebniſſen Ueberraſchungen.

MTV Reuſtadt SC Fermersleben 10:6 (6:4)
Junkers Deſſau Wartburg Eiſenach 14:7 (5:3)

Jn beiden Fällen waren aber die Mann
ſchaften der Sieger klar die Beſſeren und ver
ſtanden es durch zügiges Spiel, ihre beſſeren
Leiſtungen auch zahlenmäßig zur Geltung zu
bringen.

L



im 52. Lebensj

16. September
Südfriedhofes

Familſen Anzeige

Geſtern abend entſchlief nach langem ſchwerem mit
großer Geduld ertragenem Leiden meine liebe Frau

Li Gteinbeck
geb. Maaß

ahre

Jn tiefer Trauer
Hugo Gteinbeck

Halle (S.), Königſtr. 86, den 12. September 1936

Die Beerdigung findet am Mittwoch.
von der Kapelle des

Kranzſpenden nimmt die
Beerdigungsanſtalt „Pietät“, Max Burkel, Kleine
Steinſtaße 4, entgegen

14.30 Uhr,
aus ſtatt.

dem

25

Kloffe

stellt

bis 18 Jahre alt,
für Vormittags

Mliclter

Mädchen

sofort ein

Merseburg, Kl. Ritterstr. 4
e

ſtunden in Pri-
vathaushalt gevelden- ſucht. Angebote 3000 RM.
mit Gehaltsfor auf ſichere Hypo9 5 derungen unter thek ſofort oder

30. 12. 36 von

Sloffe

L 7309 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Möbliertes

pünktlichem Zins
zahler geſucht.
Angebote unter
W. E. an die
MNSZ, Delitzſch.

loſe Zimmer Se W
n oldeneBillige ung ſt e Armbanduhr

Preise
Adolf Hitler Nog

Gtrümpfe

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei

H. Gchnee Nacht.

Gr. Steinſtraße 84

Familien
Nachrichten

Verlobt: O. Klein
mit Karl Hoffmann,
Naumburg.

Vermählt: Sieg-
fried Knauf und
Frau Milda geb.
Reimer, Naumburg.

Kurt Paeslack
und Frau Margot
geb. Schwarz, Wei
ßenfels. Walter

paar ab 1. Okto
ber in Halle auf
6 Wochen geſucht.
Angebote unter
L 7306 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Pelzjacken
Pelzarbeiten,

ſämtliche, Apel,
Kürſchnermeiſter,
Halle, Rathaus
ſtraße 14, I.

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,
HalleS., Hinden

auf dem Wege
MNZ Geſchäfts
ſtelle Geiſtſtraße
bis Halteſtelle
Straßenbahn Li
nie 7 oder Stra
ßenbahn Linie 7
nach Riebeckplatz
verloren. Gegen
Belohnung abzu
geben MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47, Laden.

Drahthaar
terrier

weißer, linksſei
tig ſchwarzer
Fleck, auf „Tori“
hörend, Sonntag
vormittag ent
laufen. Abzuge
ben bei A. Quen
tin, Halle, Hin
denburgſtraße 1.

Jahn und Frau burgſtraße 54,
Margarete geborene Ecke Forſterſtraße.

Elſel Seit walter eI nd Fran Herrenwäſche Zeichnungen
t net zum Waſchen und Entwürfe, Pla
zier Fritz Klöte u. Plätten über katefertigt Walter
Frau Grete geb. nimmt Schmidt, HalleS.,
Se Glogau u. Quinque, Brandenburger
Geſtorben: Frau h h rRoſine Naumann, Georgſtraße 11. ruf 283 80

90 J., Schwaden.Zeug Schmiede Metallwaren Verſenkbare

meiſter Karl Leh jeder i Jn e en n t e übweſchiren
gau. Frau Hilde nLicht geb. Vogel, e 5 v. RM. 9950 an
25 Jahre, Schildau Beſcker, HalleGaſtwirt Robert (S.), nur Kleine J rophete
Böning, Magde Brauhausſtraße
burg. Frau Fr. Nr. 11. Ronniſche Str. 15
Scharlott, 34 J.,
Naumburg. G. Schreihmaschinen Reparaturen und
Seiffert, 75 Jahre,
Oſſig. Willy Licht,
45 Jahre, Zeitz.
Frau J. Schramm
geb. Lonchant, 85
Jahre, Magdeburg.

-Reinigungen

Friedrich
Gr. Ulrichstr. 53

önnen
modern eingerichteten Spezlal-Werkstatt
vom Handwerher so ausgeführt werden,
daß Sie zufrieden sind.

nur in einer

WohilfarthBüromaschinen-Mechanihermeister
Fernruf 251 02

BREIRAD
LIEFERWAGEN

C

n furDr. Riechim
Halle Giebichenstein

Stacitthe
Gubliäumssplelzelt 1936137

ater hlalle

Dienstag,

„FRienzi
mit dem rasanten DRU-HKotor

Iauscher, Halle
Kraftfahreeug Handelsgesellschaft
Hindenburgstr. 59, Ruf 365 609

entgegen.

Nehme laufend Aufträge fur
Sacipflüqen wrud

Kuliiwierungs- Arbeiten
Wiin. Semner, Motorpflugberrieb

Lindwerder über Jessen (Elster)
Fernruf: Linda 01

von Richar
1. Vorstellung für

Für „Riensi“ nur

Kach Krankheit ſoll zu neuen Werken
Köſteitzer Schwarzbier nun Euch ſtärken.

Eröffnung s vorstellun gen
1. Vorstellung für Dienstag -Stammhkarten:

MAittwoch, den

„Die dungfrau Von Orleans“
von Friedrich Schiller

den 15. September, 20 Uhr

d Wagner
16. Se ptember, 20 Uhr

Mitturochestammkarten:

noch Oberring verfügbar

an der Kasse des Stadttheaters
sur eigenen Freude gemeinnützi

Stammkarten mit großer Preisermäßigung werden in der Zeit von 10 bis 14 Uhr
ausgegeben Eine Stammkarte erwerben, heißt

g handeln

Iacke- Farben
Folſtoren leiwe
oe n

re
O Jahwe vienſt

ver Gbundsckz nodische Beklel bung in einfocher

und besseren Adt geyſſegt und in großer Auswahl
zu mäßlgen Prelseſt herauszubrlngen jak dert

Xuf meiner la begründe Und erhalten As
Vaſtkebapkeit ſeirrert Kunöenn gegen be derart

gdalle ich eiten Juhlläumsverkgalf d 29 et
der lbiederuun el Beldels der Kistungsſähigkeit lt

Kaufen ſie bei unſeren Jnſerenken!

Heute eintreffend:
Grüne Heringe 500g 20 Pf.
Kabeljan o. K. 500 8 24 Pf.
Kabeljaußſilet 500 g 38 Pf.
Ser. Geelachs 250 2 24 Pf.
Wrackheringe 10 Stück 28 Pf.
Heringe, m. Größe 10 Stück 55 Pf.

GSauerkohl. 86008 27 Pf.
Fettheringe in Tomaten

gr. Doſe 52 Pf.
Bratheringe h Ltr. Doſe 50 Pf.
Lachserſatz (gef.) 125 g 18 Pf.

Paul
Riedermeier
Dürrenberg, Eckartsberga, Freh
burg, Hohenmölſen, Körbisdorf,
Kötzſchen, Lützen, Merſeburg, Mök
terling, Mücheln, Porbitz, Schleu
ditz Weipenfels,Teuchern, Zeitz.

Ausſchreiben!
Für die ſtädtiſchen Anſtalten (Kran

kenhaus, Pflegehaus, Herberge, Volks
küche und Kinderheim), insgeſamt für
etwa 270 Perſonen täglich, ſollen al
1. Oktober 1986 folgende Lieferungen
(frei Anſtalten) vergeben werden:

Fleiſch und Wurſtwaren (An
gebotsvordrucke ſind im Rathaus,
Zimmer 20, erhältlich),
Brot und Brötchen,

c) Mehl- und Teigwaren, Zucker,Salz und Hülſenfrüchte,
d) Kolonialwaren und Konſerven.
Nur Einzelangebote ſind verſchloſſen

und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis zum 22. September 1936 im

Werke der otadt Halle Akllengeſel

hat Halle.
Wir laden hiermit zu der am

Dienstag, dem 29. September 1936, 11 Uhr,

des Rathauſes zu Halleim Sitzungsſaal

ſtattfindenden

ordentlichen Generalverſammlung

unſerer Geſellſchaft ein.

Tagesordnung
1. Vorlage der Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung,

Bericht des Vorſtandes und des Aufſichtsrates für
das Geſchäftsjahr 1935,36.

2. Beſchlußfaſſung über die Jahresbilanz und die Ge
winn und Verluſtrechnung ſowie über die Ver
wendung des Reingewinns.

3. Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung der Mitglieder
des Vorſtandes und des Aufſichtsrates.

4. Wahl des Bilanzprüfers für das
jahr 1936/37.

5. Wahlen zum Aufſichtsrat.
6. Verſchiedenes.

Die Aktionäre haben ſich durch Vorlegung des
Aktienbuches auszuweiſen.

Halle, im September 1936.

Geſchäfts

Der Vorſtand.

Rathaus Zimmer 20, einzureichen.
Die ſtädtiſche Verwaltung behält ſich

p J 7 J e e von Proben vor.8 ngebote von Wirtſchaftsgruppen,eine Ze kung Jnnungen und dergl. ſind ungültig.

clie M Eilenburg, den 10. September 1936.
Der Bürgermeiſter.

Reichsautobahnen
Die Bauarbeiten für Los 37 von m 182,8 bism 185,8 der Teilſtrecke Jena-Weimar, zwiſchen

Magdala und Mellingen, ſind zu vergeben, und zwar
40 000 m Mutterbodenbewegungen

245 000 m Erdbewegungen
und kleinere Betonarbeiten.

Vom Donnerstag dem 17. September 1936 ab, wer
den die Angebotsunterlagen, ſoweit vorrätig, gegen
4,60 RM. in bar (nach auswärts zuzügl. 40 Pfg., nicht
in Briefmarken) nur von der Bauabtkeilung Jena in
Jenga, AdolfHitlerStraße 25, bei der die Pläne aus
liegen, abgegeben. Ferner können, ſoweit vorrätig,
Maſſenverteilungsplan, Lage- und Höhenpläne für das
ganze Los oder auch einzelne Blätter zu den in der

„Vorbemerkung des Leiſtungsverzeichniſſes angegebenen
Preiſen zuzügl. Porto von vorgenannter Bauabteilung
bezogen werden.

Führungen: Montag, den 21. September 1936;
Mittwoch, den 23. September 1936.

Treffpunkt: Um 9 Uhr an der Kreuzung des Weges
Magdala--Großlehna (Pfingſttal) mitder Reichsautobahn.

Die Vergebung unterliegt der VOB. und ſteht unter
dem Schutze der im RGVBl. 1935 Teil I Seite 488,/89 ver
öffentlichten Verordnung des Reichskommiſſars für
Preisüberwachung vom 29. 9. 85, betr. Ergänzung der
Verordnung über Preisbindungen und gegen Ver
teuerung der Bedarfsdeckung vom 1. 12. 34.

Angebote ſind verſchloſſen und poſtfrei mit der Auf
ſchrift „Angebot auf Los 87“ bis ſpäteſtens Mittwoch,
den 30. September 19386, um 11 Uhr, bei der Bau
abteilung Jena in Jena, Abdolf-Hitler- Straße 25, ein
zureichen.

Reichsautobahnen,
Oberſte Bauleitung Halle (Saale),

Preußenhof.

Rundfunk
Dienstag, den 15. September 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

5.00: Wetter, Nachrichten. 6.00: Aug
Berlin: Morgenruf, Reichswetterdienſt.
6.10: Aus Berlin: Gymnaſtik. 6.30: Au
Köln: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Na
richten. 8.00: Aus Berlin: Gymnaſtik.
8.20: Sendepauſe. 8.30: Aus Königsberg
Ohne Sorgen jeden Morgen. 9.30: Heut
vor Jahren. 9.35: Spielſtunde für die
Kleinſten und ihre Mütter. 10.00: Rückblick
für die Jugend vom Reichsparteitag 1936.
14.00: Sendepauſe. 11.30: Zeit, Wetter
11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittags9
konzert. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
14.00 Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Vom
Deutſchlandſender: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Kunſtbericht. 15.20: Sendes
pauſe. 16.00: Kurzweil am Nachmittag.
17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
17.10: Ruisdael. 17.30: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 17.40: Schnucken ziehen über
die Heide. 18.00: Aus München: Anters
haltungskonzert. 19.00: Von fremden Län
dern und Menſchen. 19.30: Aus Dresden
Freudiges Land. 19.55: Amſchau am Aben

20.00: Nachrichten. 20.10: Abendkonzer
22.00: Nachrichten, Sport. 22.30: Di

Politiſchen Leiter der
Halle- Merſeburg auf dem Reichsparteitag in
Nürnberg. 23.00-24.00: Aus Hamburg
Unterhaltungs- und Volksmuſtk.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
Glockenſpiel, Morgenruf, h Gene
liche Schallplatten. 7.00 (Pauſe): Na
richten. 8.00--9.00: Sendepauſe. 10.00
Aus Nürnberg: Rückblick für die Jugend vo
Reichsparteitag 1936. 11.00: Sendepauſe.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.304
Sind Tomaten geſundheitsſchädlich? 11.40
Der Bauer ſpricht. Der Bauer hört. An
ſchließend: Wetter. 12.00: Aus Saarbrücken
Muſik zum Mittag. 12.55 (Pauſe): Zeit
zeichen der Deutſchen Seewarte. Glückwünſche13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von

zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Pro
gramm. 15.15: Ein Tag im Mütterheim de
NSV. Die Ernährung der werdende
Mutter. 15.45: Kleine Klaviermuſtk.
16.00: Muſik am Nachmittag. 16.50 (Pauſe)
Bremiſche Anekdoten. 18.00: Lieder der
Völker. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau des
Drahtloſen Dienſtes. .40: Zuwiſchen
programm. 19.00. And jetzt iſt Feierabend!
(Schallplatten). 19.45: Deutſchlandecho.
19.55: Die Ahnentafel. 20.00: Kernſpruch
Anſchl.: Wetter, Nachrichten. 20.10: Klan
in der Dämmerung. 21.00: Zum 100. Todes
tage von Chriſtian Dietrich Grabbe: Die Her
mannsſchlacht. 22.00- Wetter, Nachrichten
Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00-—24.00: Wir bitten
zum Tanz!

„GroßſtadtKneippverein.
und Kneippkur“ heute 20 Uhr im StadtſchützenAuf den Vortrag
haus ſei nochmals hingewieſen

MN5-Anngahmeftellen in Hal
Alter Markt 3. Erich Bennemann, Zigarrenhandlung,

Fernruf 323 49.
Artillerieſtraße 101 (an der Lutherkirche): Max Kienberg,

Tabakfabrikate.
Bernhardyſtraße 51: Buchhandlung der evangel. Stadt

miſſion (Zweiggeſchäft), Fernruf 210 36.
Burgſtraße 7: Oskar Lehmann, Papierwarenhandlung,

Fernruf 313 39.
Beeſener Straße 251: Martha Rebhfeld, Buch u. Papier

waren, Fernruf 232 31.
Kichendorffſtraße 20 (Ecke RichardWagnerStr.): Franz

Lindahl, Tabak-, Papier- und Kurzwarenhandlung.
Freiimfelder Straße 17: Emil Ackermann, Papierwaren-

handlung, Fernruf 850 88.
e 6: Carl Rehe, Papierhandlung.

riedrirchſtraße 1 (hinter dem Stadttheater): J. Renner,
Zigarrenhandlung, Fernruf 839 02.Frieſenſtraße 26: Wilhelm Rößler, Kolonialwarenhand
lung, Fernruf 222 58.

leldeutsed

Große Steinſtraße 15 (gegenüber Kaffee Bauer): Eliſe
Stock, Muſikalienhandlung, Fernruf 327 63.

Große Steinſtraße 29 (neben Schauburg): Conrad Wieſe,
Zigarrenhandlung.

Hallvrenring 10 (am Hallmarkt: Paul Frauendorf, Büro
bedarf, Fernruf 850 17.

Hindenburgſtraße 53 (Ecke Forſterſtraße): F. A. Meher,
Zigarrenhandlung, Fernruf 238 64.

Königſtraße 24 (Ecke Merſeburger Straße): Zeitungs-
ſtand Wünſche.

Kohlſchütterſtraße 9 (Ecke Reilſtraße, gegenüber Finanz
amt): Albert Weber, Papierhandlung.

Landwehrſtraße 7: Erich Brecht, Zigarren- und Schreib
waren.

Leſſingſtraße 11. Reinhold Bruchhardt, Papier und
Buchhandlung, Fernruf 250 29.

LudwigWucherer-Straße 70: Gertrud Gericke, Papier
warenhandlung.

Magdeburger Straße 19 (neben der Sparkaſſe): M. Göll
ner, Zigarrenhandlung, Fernruf 360 28.

Mansfelder Straße 9 (Ecke Schwemme): Roſa Walther,
Tabakwarenhandlung.

Meckelſtraße 23: Gertrud Jaedtke, Papierwarenhandlung.
Merſeburger Straße 108: Walter Asmus, Papier, Kurz

und Spielwarenhandlung, Fernruf 252 33
Meteritzſtraße 4: Emil Boecke, Papierwarenhandlung.Moritzzwinger 3 (gegenüber Elifabethkrankenhaus): Ar

tur Reimann, Tabak und Papierwarenhandlung.
Paul-Berck- Straße 32 gegenüber dem Paſſendorfer

Weg); Frieda Studenroth, Papierhandlung.
Pfännerhöhe 33: Willi Schmiga, Zigarrenhandlung,

Fernruf 281 16.
Rudolf Haym Straße 14 (Ecke Beyſchlagſtraße):

Freidank, Papierwarenhandlung, Fernruf 288
Seebener Straße 34: Hans Werner, Schreibwarenhand

lung, Fernruf 340 36.
Sophienſtraße 9 (am Stadtghmnaſtum): Paul Gehre,

Papier- und Schreibwarenhandlung, Fernruf 339 77.
Spitze 38 (Ccke Hallorenring) Hermann Thieme ſen.,

Marie
90.

e (Gaale)
Schillerſtraße 29: Otto Semper, Zigarrenhandlung, Fern

ruf 286 48.
Steg 1: Paul Müller, Zigarrenhandlung.Steinweg 19 a (gegenüber Jakobſtraße): Zeitungsſtand

Werner Morche.
n 5: Martha König, Zigarrenhandlung, Fern-

ruf 337 84.Steubenſtraße 1 (Eingang am Geſundbrunnen): Oskar
Kolbe, Tabakwarenhandlung, Fernruf 351 08.

Torſtraße 54 (Ecke Zwingerſtraße, gegenüber Torſchule)t
Franz Lange, Papier- und Schreibwarenhandlung,
Fernruf 266 98.

rig 20: Max Morgner, Buchbinderei, Fernruf
298 32.

Turmſtraße 117 (am Lutherplatz): Walter Gräfe, Papier
und Schreibwarenhandlung.

Weſtliche Ladenbergſtraße 49: Maria Bruckhaus, Papier
pierwarenhandlung

Wörmlitzer Straße 12 (Ecke Wolfſtraße): Lisbeth Andree,
Kohlenhandlung, Fernro 214 12. Papierwarenhandlung.
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September 1936 DIE GAUSTADT HALLE
Hallorenhochzeit in der Moritzburg

Die letzten Aufnahmen zum Tonfilm „Jm Land der braunen Erde“ wurden in Halle gedreht

Geſtern vormittag bot ſich dem ſonntäg
lichen Spaziergänger in der Moritzburg ein
nicht alltägliches Bild. Jn die klare kalte
Herbſtluft lachte die Sonne, zauberte tonige
Reflexe auf das alte Gemäuer und die ver
färbten Laubmaſſen und überſchüttete die
grünen Raſenflächen noch einmal mit ſelt-
ſamer Friſche. Ueber dieſen lebendigen Teppich
im Hof der alten Moritzburg gehen plötzlich
zierliche Füße, Mädchen in Brautſchuhen,
Männer in Schnallenſchuhen und langen
bunten Strümpfen. Bewegt und lebendig
ſteht die ſchön gegliederte Architektur dahinter,
die jetzt in der Sonne erſt recht alle Feinheit
der Linienführung, den Schmuck ihrer Portale,
ihrer Türme und Zierrate offenbart. Eine
ſchöne feſtliche Stimmung iſt im Burghof. And
nun kommen aus dem Portal der alten Kirche
die zierlichen Füße, ſchreiten über den Raſen.
Ein Brautpaar iſt es. Dahinter aber kommen
Männer in langen bunten Röcken mit den
großen Dreimaſtern, Halloren. Anſere Halloren
feiern Hochzeit und ſelten wohl hat es dafür
einen ſtimmungsvolleren Rahmen gegeben.
Ganz gefangen iſt man von dem Bild.

„Achtung! Achtung, Aufnahme!“ ſchallt da
ein Ruf aus der Zuſchauermenge und dann
hört man das Surren einer Filmkamera und
ſieht Kameraleute, die mit ihrem Wagen vor
dem Brautzug einherfahren. Und nun ent
wickelt ſich ein richtiges Atelierleben im Hof
der Moritzburg. Noch einmal wird geprobt,
noch einmal werden Stellungen und Hal
tungen gezeigt, wieder geht der Ruf: „Achtung!
Aufnahme!“ über das Bild und immer wieder
ſurren die Kameras. Da werden auch viele
Einzelheiten gefilmt, der Silberſchmuck der
Braut, die Schnallenſchuhe, der Spitzenüber
wurf am Mieder, alles wird von der Kamera
eingefangen.

Um das Leben und Treiben der Halloren
geht es hier, um ihre Sitten und Gebräuche,
ihre Kleidung, ihren Schmuck. And dieſe ganze
Hochzeit am Sonntagvormittag im Hofe der
Moritzburg iſt nur ein kleiner Ausſchnitt.
Schon in aller Frühe des geſtrigen Tages
wurden in der „Roſe“, der altrenomierten
Gaſtſtätte, fröhliche Trinkſzenen gedreht. Jn
einem beſonders ſchönen Winkel Zinnteller
und Krüge ſtanden auf den Borden, ſaß die
ganze Hallorenkumpanei. Da ſtanden die alten
Humpen und Becher vor ihnen auf dem Tiſch,
das Hallorenſilber glänzte im Licht der Schein
werfer, die das Bild beleuchteten, die als
ExtraSonne ſogar vor dem Fenſter ſtanden
und nun ihre ganze Lichtfülle auf das Bild
warfen. Das ſind ſicher gute Bilder und gute
Aufnahmen geworden. Man hat auch nicht
umſonſt unendlich viel Mühe und Arbeit auf
gewandt. Seit Monaten wird an dieſem Ton
film gearbeitet, an dieſem Kunſtwerk, das das

S

Aufnahmen: Kurzhals

Scheinwerfer im Hof des Gasthauses Ver-
stärken das Sonnenlicht das durch bunte

Butzenscheiben in die Szene fällt

ganze Leben und Treiben unſeres Gaues ein
gefangen hat; alte Kultur und neues Arbeits
leben, Schönheit der Landſchaft und Glauben
des Volkes an unſer Reich, all das wird der
Film zeigen. Am Sonnabend wurden noch in
Weißenfels und Zeitz Aufnahmen gemacht.
Schuh und Paraffinfabriken wurden gefilmt.
Heute geht es noch einmal in eine Braun
kohlengrube. Das werden dann wohl die
letzten Aufnahmen zu dem Werk ſein, an dem

unſer Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski
ſeit Monaten unermüdlich mit einem Heer
treuer Mitarbeiter arbeitet. Am 11. Oktober
wird der Tonfilm im Rahmen einer großen
Veranſtaltung der NS.Kulturgemeinde ſeine
Uraufführung erleben, und damit werden wir

dann zum erſten Male in einen großen Spiegel
der Kultur und der Arbeit, des Werdens und
Lebens unſeres Gaues werfen können, in einen
Spiegel, der uns im Rahmen einer ſpannen
den Spielhandlung ein wahres und ungetrüb
tes Bild unſerer Heimat zeigen wird. —ich.

„Achtung! Aufnahmel“ Hallorenbrautpaar beim Festtrunk

Friſche entrahmte Milch bevorzugt

milcheiweiß ſehr wichtig für unſere Ernährung

Die in der Reichsarbeitsgemeinſchaft für
Volksernährung befindlichen Vertreter der be
tkeiligten Reichsbehörden und Dienſtſtellen der
Partei uſw. haben nach eingehenden Be
ſprechungen über Fragen der Ernährung mit
Milcheiweiß am 31. Auguſt 1936 folgende Ent
ſchließung gefaßt:

1. Das in der Milch enthaltene Eiweiß iſt
als hochwertig anzuſehen und geeignet, den
Gehalt an Eiweißſtoffen beſonders bei pflanz
lichen Lebensmitteln zu ergänzen. Milch-
eiweiß iſt ebenſo wie anderes tieriſches Eiweiß
für die menſchliche Ernährung von erheblicher

Bedeutung.
2. Milcheiweiß ſteht in der entrahmten

Milch aus eigener Erzeugung in ausreichender
Menge zur Verfügung. Es iſt zu wünſchen,

daß dieſe einheimiſche Eiweißquelle der Volks
ernährung in größerem Umfang als bisher
unmittelbar nutzbar gemacht wird.

z. Hierbei gebührt der Verwendung vonfriſcher entrahmter Milch im Haushalt der

Vorzug. An zweiter Stelle ſteht die Ver
wertung der entrahmten Milch zur Herſtellung
von Quark und Magerkäſe. An dritter Stelle
kommt die Verarbeitung zu Dauererzeugniſſen,
wie Pulver aus entrahmter Milch oder zu
Nährkaſein, in Betracht.

4. Es iſt vor allem zu wünſchen daß neben
der Vollmilch friſche, entrahmte Milch wieder
in größerem Umfang im Haushalt Verwendung
findet. Aber auch die übrigen Milcheiweiß
enthaltenden Lebensmittel ſollten ſtärker als
bisher berückſichtigt werden.

die Heide vorgeſchichtliches Kulturzenkrum
Einführungsvorkrag zu einer Führung von Dr. Grimm

Jm Hörſaal der Landesanſtalt für Volkheits
kunde ſprach Donnerstag abend vor einer zahl
reichen Zuhörerſchaft Dr. Pg. Grimm der
ſtellvertretende Direktor des Vorgeſchichts
muſeums, über das Thema: „die vorgeſchicht
lichen Funde in der Heide“. Sein Vortrag war
gewiſſermaßen als Einleitung für die am
Sonnabend ſtattfindende Führung durch die
e gedacht. Dr. Grimm machte ſeinen
Hörern anſchaulich, in welch innigen Wechſel
beziehungen die ne der Vorgeht mit dem großen Gang der Welt
ereigniſſe ſtehen und ſich an ihnen beſtätigen.
Bereits aus der älteren Eiszeit wurden ein
zelne Grabfunde in unſerer Gegend gemacht
dieſe Funde häufen ſich aber für die jüngere
Steinzeit in einem geradezu erſtaunlichen
Maße ſpeziell in unſerer Heide, ja ſie treten in
ſolchen Mengen auf (Grabhügel mit ſchön her
gerichteten Steinkiſtengräbern) wie kaum ſonſt
wo in Deutſchland. Um dieſe Zeit alſo, etwa
600 v. Ehr., muß die Heide dicht beſiedelt ge
weſen ſein. Leider hat der Sandboden alle
Knochen reſtlos zerſtört, jedoch finden ſich zahl
loſe oft ſchöne Gefäße als Grabbeigaben. die
der Schnurkeramikperiode angehören.
Dieſe Schnurkeramiker als Vorläufer der Jndo
germanen haben eine weite Verbreitung. wir
finden ſie ſowohl in England als in Rußland
wie in Troja. Doch dieſe Menſchen des nor
diſchen Kreiſes ſind ir unſerer Gegend nicht die
ausſchließlichen Herren; neben ihnen kommen
auch die Menſchen des Oſtſeekreiſes zur
Geltung. Dann gegen Ende der Eiszeit taucht
auf einmal um Halle herum eine ganz neue
Menſchenraſſe auf, kurzſchädelige „Glocken-
becherleute“ (nach ihrer Keramik ſo ge
nannt). Sie kommen aus Spanien und Süd

frankreich und ihnen ſind die aufgerichteten
Steinkoloſſe eigentümlich. Bei uns haben ſie in
der Dölauer ſteinernen Jungfrau“ einberühmtes Kulturdenkmal hinterlaſſen. Später
in der Bronzezeit haben ſich die Vorkelten bei
den Salzquellen von Wittekind an
geſiedelt, und ſie bleiben auch im Land als die
Germanen von Norden her in unſer Gebiet
und von da ab ſüdwärts vorſtoßen. Man kann
dieſe Doppelbeſiedlung auch in den Grabfunden
nachweiſen: während die Vorkelten die Körper-
beſtattung noch kennen, ſind die Germanen zur
Leichenverbrennung übergegangen. Sie bringen
eine ungeheuer ſchöne Bronzegußkultur mit. ſo
ſchön und vollkommen, daß man beim Auf
tauchen der erſten germaniſchen Bronzegegen
ſtände das Gefühl hat, daß nun in der nor
diſchen Menſchheitsgeſchichte der Tag anbricht.
Was ja auch mittlerweilen im weltgeſchicht
lichen Werden der Fall war Es iſt um die
Zeit von 500—600 n. Chr. Endlich ſpiegelt ſich
noch als letztes in den Gräberfunden der ſla
wiſche Vorſtoß ins linksſaaliſche Gebiet ab
durch einſchlägige Keramikfunde als Grabbei-
gaben, die in die Zeit um 700 anzuſetzen ſind.

Der Kleingärtnerverein Halle-Oſt begeht
vom 25. bis 27. September ſein 25jähriges Be
ſtehen. Den Auftakt der Veranſtaltungen bildet
eine Ehrenſitzung aller noch lebenden Gründer
am 25. September 19 Uhr im Vereinsheim.
Die Feſtfeier findet am 26. September, 20 Uhr,
im Saale der Gaſtſtätte „Alt Halle“ ſtatt. Am
folgenden Sonntag 14 Uhr wird auf dem
KleinkaliberSchießſtand des Vereins ein
öffentliches Preisſchießen veranſtaltet.

Nr. 255

Rund um den Sonntag
Du lieber verfloſſener Sonntag! Wir

können nicht anders, wir ergreifen die Leier,
um dir ein Lob und Preislied zu ſingen.
Dieſer vorletzte Sommerſonntag hat ſeinem
Namen wirklich Ehre gemacht, er war ſo, wie
wir ihn uns nicht beſſer wünſchen können.
Die Sonne ſtrahlte den ganzen Tag über aus
blaueſtem Himmel, die Luft war klar und
rein. Da zog es uns förmlich hinaus heiter
und lebensfroh gingen wir in die Heide oder
fuhren ſchon früh in unſere mitteldeutſchen
Berge. Wandern, o wandern, meine Luſt!

Herrlich wandert es ſich jetzt. Leiſe
kniſtert's in den Bäumen, ab und zu fällt ein
müdes Blatt auf die Erde, das dann unter
unſeren Fußtritten raſchelt. Viele Blätter
liegen ſchon am Boden, aber der Baumſchmuck
iſt trotzdem noch überreich. Ja, ganz grün
ſtrecken ſich viele viele Blätter noch der Herbſt
ſonne entgegen. Andere wieder ſind ſchon
verblaßt, ſie neigen ſich zum WeißGrau und
GrauBraun. Und wenn wir in die Nähe
der Heidehäuſer kommen, da flammt es uns
entgegen von braun bis rotviolett. Wilder
Wein iſt's, der dort mit dem Sonnenſchein
wetteifert. So haben wir jetzt alle Farben
nüancen, die Palette des Herbſtes iſt unend
lich reich!

Viele, viele ſind hinausgegangen, dieſen
Sonnentag zu genießen. Nach kürzerer oder
längerer Wanderung kehrten ſie dann ein in
unſere Heidegaſtſtätten, die auf ſoviel Zulauf
gar nicht gerechnet hatten. Die Sonne meinte
es noch ſo gut, daß man im Garten ſitzen
konnte und der früchtebringende Herbſt kredenzte
uns leckeren Pflaumenkuchen. Jnnig klang
Solveighs Lied herüber und ganz andächtig
ſaßen wir jetzt da, uns ſo recht bewußt des
Geſchenks dieſes Sonntags.

Abends führen wir dann beglückt wieder in
die Stadt. Hier lockten die Klänge des Jahr
markts. Letzter Tag, Sonne im Herzen, einen
Schuß Leichtſinn im Blut ſtürzten wir uns noch
mal hinein in den Trubel und Jubel. Es ge
fiel uns ſo ausgezeichnet, daß wir dort blieben
bis der allerletzte Ton verſtummte und der
Herbſtjahrmarkt 1936 zu Ende war. Bereut
haben wir es nicht, wir haben uns amüſiert,
wir waren fröhlich mit den Fröhlichen.

Und das alles verdanken wir Dir, Du lieber,

ſchöner Sonntag! E. G.

Zum Ns6K.Brigadeführer ernannt
Der Führer der Motorbrigade Leipzig,

Oberführer Schade, iſt anläßlich des Reichs
parteitages zum NSKK.-Brigadeführer er
nannt worden.

9A.-Kamerad, Soldat-Kamerad
Herbſtfeſt mit Doppelkonzert der SA.Standarte

R 36 am 20. September
Jm Zeichen der Verbundenheit von Soldat

und Kämpfer der Bewegung veranſtaltet die
Standarte R 36 unter dem Leitwort „SA.
Kamerad, SoldatKamerad“, als Abſchluß des
Sommerhalbjahres am 20. September ein
großes Herbſtfeſt mit Doppelkonzert und Lied
darbietungen im Garten und ſämtlichen Räu
men des Stadtſchützenhauſes. Die Folge des
großen Gemeinſchaftsabends dieſer Standarte,
deren Einheiten wiederholt mit wohlvorberei
teten Darbietungen kultureller Art hervor-
getreten ſind, verſpricht wiederum einen guten
Genuß. Zwei der bewährteſten Kapellen
Halles, das Muſikkörps der Fliegerhorſt
kommandantur Halle unter ſeinem, allen
Hallenſern und insbeſondere den alten Kämp
fern der Bewegung, wohlbekannten Leiter
Obermuſikmeiſter Karl Steuer, und der
Muſikzug der SA.Brigade 38 unter MZ-
Führer Fritz Hoſe mann, der in dem halben
Jahr ſeiner Wirkſamkeit den Muſikzug ſchnell
in die vorderſte Reihe der mitteldeutſchen
Kapellen gebracht hat, tragen den Abend.
Männer der Standarte ſingen Lieder, die zum
Teil in Halle noch nicht bekannt ſind, zum
Anderen feiern ſie im Lied den kriegsfrei
willigen Dichter Löns, deſſen 70. Geburts
tages das deutſche Volk vor kurzem gedachte.

Jm Zeichen des Herbſtfeſtes ſoll ein fröh
licher Tanz in ſämtlichen Bäumen Ausſpan
nung vom marſchreichen Nürnbergdienſt, der
vielfachen Einſatzbetätigungen in den ver
gangenen Wochen und dem ſtrapazenreichen
Manvverdienſt bringen.

Heimkehr der Rürnbergfahrer

Die 435 Politiſchen Leiter des
Stadtkreiſes Halle kehren am kommenden
Mittwoch wieder in die Gauſtadt zurück, die
Ankunft erfolgt um 18 Uhr am Hauptbahnhof,
Eingang Thielenſtraße. Der Platz vor dem
Bahnhofseingang wird abgeſperrt, die Marſch
teilnehmer marſchieren von hier aus geſchloſſen
über den Riebeckplatz und die Leipziger Straße
zum Königsplatz zurück erſt nachdem dort die
Fahnen ins Stadtſchützenhaus eingebracht
worden ſind, treten die einzelnen Bereit-
ſchaften ab.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand 1.26 Meter,
mithin 16 Zentimeter Fall ſeit geſtern.
Schiffahrt: Eildampfer „Niemburg“,
Schiffer Buchholz und zwei Perſonendampfer.



91 Jahre Männer-Liederkafel 1845

Die Männer-Liedertafel 1845 feierte am
Sonnabend im „Stadtſchützenhauſe“ ihr 91.
Stiftungsfeſt. Vereinsführer Berge
mann begrüßte die zahlreich Erſchienenen,
insbeſondere den Kreisführer des Sänger
kreiſes an der Saale, Oberſtudiendirektor
Dr. Becker, das Ehrenmitglied Rektor
Göhre, Könnern, ſowie den Ehrenvorſitzen
den Reinhold Wolff, der trotz ſeiner 83
Jahre noch immer lebhaften Anteil nimmt an
allen Veranſtaltungen des Vereins. Die Vor
tragsfolge brachte eine Reihe Männerchöre
von Ludwig Spohr, Carl Friedrich Zelter,
Wilh. Kienzl, v. einzierl, Richard Trunk
und Heinrich Marſchner, die unter der ſicheren
Stabführung von Konzertmeiſter Max Knoch
mit ſchöner Klangfülle vorgetragen wurden.
Konzertmeiſter Knoch und ſeine Gattin er
freuten die Anweſenden mit mehreren Violin
ſolis, die lebhaften Beifall fanden. Amrahmt
wurde die Vortragsfolge durch einige nette
ſchöne Liedvorträge von Sangesbruder Willi
Benkwitz und muſikaliſche Darbietungen
von Angehörigen der Görlach-Kapelle.

Kreisführer Dr. Becker überbrachte die
Glückwünſche der Kreisführung, für ein weite
res erfolgreiches Wirken. Wir deutſchen
Sänger müſſen den Glauben an unſer ſchönes
deutſches Lied in unſerem Herzen tragen und
ihn hineinpflanzen in die Herzen aller Volks
genoſſen, damit das deutſche Lied immer mehr
der Mittelpunkt alles Gemeinſchaftslebens
wird. Dr. Becker feierte ſodann den Ehren
vorſitzenden Reinhold Wolff als ein Vorbild
echter Sängertreue, der faſt ſein ganzes Leben
lang ſich dem deutſchen Lied gewidmet hat.
Weiter konnte er Sangesbruder Bootz für
40 Jahre treue Sängertätigkeit ehren und
überreichte ihm im Auftrage des Sängergaues
SachfenAnhalt die goldene Ehrennadel. Kon
zertmeiſter Max Knoch, der 38 Jahre Sänger
iſt, überreichte er ebenfalls die goldene Ehren
nadel des Gaues für mehr als 25jährige un
ermüdliche Tätigkeit als muſikaliſcher Leiter
der Männer-Liedertafel. Beiden ſprach er Dank
und Anerkennung aus, insbeſondere dankte er
Konzertmeiſter Knoch für ſeine muſtergültige
und vorbildliche Tätigkeit, die ſo manches Kon
zert zu großen Erfolgen brachte.

Vereinsführer Bergmann überreichte
Sangesbruder Richard Voß für 25sfährige
Mitgliedſchaft mit anerkennenden Worten für
die unermüdliche Arbeit als Vorſtandsmitglied
die ſilberne Ehrennadel. Die Sangesbrüder
ſangen den Jubilaren „Das Herz im Lied“.
Nach dem offiziellen Teil leitete ein Strauß
ſcher Walzer über zum Tanz, der die Sänger
mit ihren Gäſten noch viele Stunden in froher
Stimmung zuſammenhielt.

Verkehrsunfälle am Sonnkag

Geſtern nacht 3.30 Uhr fuhr ein Perſonen
kraftwagen in der Straße Neuwerk gegen
einen Straßenbaum. Hierbei wurde eine
weibliche Perſon leicht und eine männliche
Perſon ſchwer verletzt. Beide mußten der
Klinik zugeführt werden.

1430 Ahr erfolgte in Ammendorf Ecke
Halliſche und Brauhausſtraße ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und
einem Motorrad mit Beiwagen. Die im Bei
wagen ſitzende Frau des Motorradfahrers er
litt eine Verſtauchung am Knie.

Ecke ViktorScheffel- und LudwigWucherer
ſtraße wurde 15 Uhr eine Radfahrerin von
einem Motorradfahrer angefahren. Beide
kamen zu Fall. Die Radfahrerin trug
Prellungen am linken Unterſchenkel und
Oberarm davon. Der Motorradfahrer
blieb beſinnungslos liegen, er hat anſcheinend
eine Gehirnerſchütterung davongetragen. Beide
wurden der Privatklinik Dr. Löffler zugeführt.

Das iſt nun unſer Schießſtand
Gemeinſame Arbeik der Kameraden des 9A. Skurmes 1] R 38 ſchuf

ein eigenes Heim

Unter Trommel und Pfeifenklang, der im
Winde flatternden Sturmfahne folgend, mar
ſchierten letzthin die Angehörigen des Sturmes
1/R. 36 hinaus auf das Gelände der
alten Thüringer Bahn. Dort iſt öſtlich
der Landſtraße nach Merſeburg, etwas ſüd
öſtlich vom „Roſengarten“, in ſelbſtloſer, aber
zäher Arbeit, mit ſtahlhartem Willen ein
Werk erſtanden, das ſich ſehen laſſen kann:
ein eigenes Heim mit Schießſtand.
„Unſer Schießſtand“ ſagen die Männer mit
berechtigtem Stolz.

Es hat wohl mancher Kamerad zunächſt
ein verwundertes Geſicht gemacht, als am
Abend des 9. Juli die erſten mit Spaten und
Hacke anrückten, um die Ausſchachtungs
arbeiten zu beginnen. Das Gelände war für
den geplanten Zweck einzigartig geeignet. Daß
hier ein wenig wie eine kleine Talmulde
in den Boden einſchneidet, macht den Ort nur
noch brauchbarer. Jn gemeinſamer Schaffens
freude wurde Sonntag für Sonntag, Abend
für Abend gegraben, gemauert, geklopft. Die
fachlichen Belange werden von den dem
Sturme angehörigen Handwerkern freiwillig
nach Feierabend wahrgenommen. Die Arbei
ten ſchritten ſo rüſtig vorwärts, daß bereits
am 6. Auguſt gerichtet werden konnte.

Obwohl die Abende immer kürzer wurden
und ſich damit die Zeit zum Schaffen mehr
und mehr verringerte, war der Bau Anfang
September fertig, ſo daß am erſten Sonntag
dieſes Monats die feierliche Ein
weihung ſtattfand. Zahlreiche Ehrengäſte
waren erſchienen. Man ſah den Vertreter der
Brigade 38, den Führer der Standarte R. 36,
Oberſturmbannführer Asmus, den Führer
des Sturmbannes 1/R. 36, Sturmbannführer
Krakau, ſowie Vertreter befreundeter Ein

heiten. Die Anweſenheit des Ortsgruppen
leiters der Ortsgruppe Bergmannstroſt zeigte
die Zuſammenarbeit der SA. mit dem zu
ſtändigen Hoheitsträger der Partei. Noch viele
Volksgenoſſen wohnten der Feier bei und
zeigten damit ihre Verbundenheit mit den
Feiernden. Nach treffenden Begrüßungs
worten des Sturmführers, der auch den
Werdegang des Baues darlegte, ſtieg das
Hakenkreuzbanner über dem in jeder Be
ziehung vorbildlichen Gemeinſchaftswerk in die
Höhe. Mit Recht hatte der Sprecher auch das
Entgegenkommen der Eiſenbahn-Direktion er
wähnt, die den Geländeſtreifen zur Ver
fügung ſtellte

Die Geſichter der Kameraden ſtrahlten, als
der Ortsgruppenleiter von VBergmannstroſt,
Pg. Wiegel, ihren ſchönen Bau lobte, der
den polizeilichen Anforderungen voll ent
ſpricht. Der Standartenführer unterſtrich
noch einmal den Gemeinſchaftsſinn und die
Volksverbundenheit, die gerade hier vorbild

lich in Erſcheinung getreten ſind.
Als die Schlüſſel zum Schießhauſe dem

Sturmführer Fritzſch übergeben waren, be
gann bei fröhlichem und kameradſchaftlichem
Zuſammenſein das Schießen nach einer
Ehrenſcheibe und um ſchöne Preiſe. Die
Mittel zu dieſer Gemeinſchaftstat hatten die
Kameraden teilweiſe ſelbſt aufgebracht, teil
weiſe waren ſie ihnen von Freunden und
Gönnern zur Verfügung geſtellt worden. Ge
meinſchaftsſinn, Kameradſchaft, Opfermut und
Liebe zu Deutſchland haben ein Werk erſtehen
laſſen, das auch Arbeit im Sinne unſeres
Führers bedeutet. Dieſes Gefühl und das Be
wußtſein, auch ein klein wenig dabei mit
geholfen zu haben, ſei allen Helfern Lohn für
die Mühe und die Opfer.

Filmveranſtalkungen der
Kreisfilmſtelle

in der Woche vom 13. bis 19. September

Unter dieſer Rubrik werden jeden Sonntag
und Montag alle in der kommenden Woche
ſtatfindenden NS.Filmveranſtaltungen bekannt
gegeben

Am 14. Ortsgruppe Trotha LokalRuderhaus. Programm: Der Reiter von
DeutſchOſtafrika „Thüringen Land und
Leute“, „Fox tönende Wochenſchau“. Eintritts
preis: Erwachſene 50 Pfg., Erwerbsloſe und
Minderbemittelte 30 Pfgi, Kinder 15 Pfg.
Redner Pg. BVlumenſtein.

Am 15. Ortsgruppe Friedrichsplatz;
Lokal: Stadtgymnaſium. Programm: Der
Reiter von DeutſchOſtAfrika““ Thüringen
Land und Leute“ „Fox tönende Wochenſchau“.
Eintrittspreis: Erwachſene 50 Pfg., Erwerbs
loſe und Minderbemittelte 30 Pfg., Kinder
15 Pfg. Redner Pg. Blumenſtein.

Am 16. Ortsgruppe Pfännerhöhe;Lokal: Hofjäger. Programm: „Der Reiter von
DeutſchOſt-Afrika“, Thüringen Land und
Leute“, Fox tönende Wochenſchau“. Eintritts
preis: Erwachſene 50 Pfg., Erwerbsloſe und
Minderbemittelte 30 Pfg., Kinder 15 Pfg.
Redner: Pg. Blumenſtein.

Am 18. Ortsgruppe Cröllwitz Lokal:
Bergſchenke. Programm:
DeutſchOſtAfrika“,

„Der Reiter von
„Thüringen Land und

Leute“, Fox tönende Wochenſchau“, Eintritts
preis: Erwachſene 50 Pfg., Kinder 15 Pfg.,
Erwerbsloſe und Minderbemittelte 30 Pfg.
Redner: Pg. Blumenſtein.

Zu allen Filmveranſtaltungen ſind Ein
trittskarten im Vorverkauf bei allen Politi
ſchen Leitern. ſowie in der Geſchäftsſtelle der
Partei und Gliederungen erhältlich.

Der NS.Film dient zur Aufklärung, wes
halb die geſamte Bevölkerung der jeweils zu
ſtändigen Ortsgruppe eingeladen iſt.

Gedämpfte Klänge
Ueberrgſcht von dem ſchönen Bild, bleiben

Wir auf den Stufen der Terraſſe ſtehen und
blicken hinab in den Garten der Saalſchloß
brauerei. Goldtupfen ſchimmern auf dem
Blattwerk der alten Kaſtanien und da und
dort dringt verklärend die Herbſtſonne durch
das grüne Gewölbe und fällt auf feſtlich ge
kleidete Menſchen. Es ſind ihrer viele und es
ſtrömt immer mehr noch. Sie ſind gekommen,
um Billy Bartholomew mit ſeinen Soli-
ſten zu hören. Das Publikum kennt ihn vom
Rundfunk ſchon ſeit langem, ihn, den berühm
teſten Saxophonvirtuoſen und Jnhaber der
„goldenen Funkuhr“ vom Deutſchlandſender.

Wie wir nähertreten, beginnt die berühmte
Kapelle eben wieder zu ſpielen. Ohne Takt
ſtock mit wenigen faſt alltäglichen Geſten leitet
Bartholomew ſein Orcheſter ohne Pathos,
ohne Bravour, ohne Verrenkung und ohne

Schmalz. Gedämpft klingt es durſchönen Garten, gleich ob ein Watze a
moderne Tanzmüſik geſpielt wird Kein
Inſtrument drängt ſich vor, niemals wird na
Effekten gehaſcht und keiner der Soliſten
produziert ſich als Artiſt. Und dennoch ſpielen
ſie echte Muſik, klug abgewogen in der Jnſtru
mentierung und ſicher vorwärts ſchreitend im
Rhythmus. Jntereſſant waren auch die
Konzertdarbietungen (Puccini), wobei ins
beſondere die freie geiſtreiche Jnſtrumentie
rung auffiel. Orlowſky als Soloſänger
holke ſich einen Sondererfolg. Mit warmer
tragfähiger Stimme ſang er deutſche, italie-
niſche und ruſſiſche Lieder und Arien.

Am Abend bei feſtlich geſchmückten Tiſchen
und neuem Bühnenarrangement wiederholte
oder beſſer geſagt ſetzten Billy Bartholomew
und feine Kapelle ihren Erfolg im großen
Saal der Saalſchloßbrauerei fort.

Skrafverhandlungen
dieſer Woche

Am 14. September vor dem Schwur
e richt um 9 Uhr gegen Frau Elſa K. in
alle (S.) wegen Falſcheides. 10.30 Uhr gegen

Paul H. aus Deſſau-Törten wegen Meineides,
am 15. September vor dem Schöffenge-richt Abt. 22 um 9 Ahr gegen Frau éhſadeth
B. aus Ammendorf wegen Beleidigun
10,30 Ahr gegen Willi J. aus Halle
wegen Unterſchlagung, am 15. Sepfember vor
dem Sondergericht um 11.15 Uhr gegen
Hermann B. und Willy H. beide aus Ammen
dorf wegen Vergehens gegen das Geſetz zum
Schutze von Staat und Partei, am 16. Sep
tember vor dem Schwurgericht um 9 Uhr
gegen Richard G. aus Zörbig wegen Mordes,
am 17. September vor dem Schöffen-
gericht Abt. 21 um 9.15 Ahr gegen Otto P.
aus Halle (S.) wegen Betruges, 10.30 Uhr
gegen Charlotte M., ohne feſte Wohnung,
wegen fortgeſetzten Diebſtahls, 11.30 Uhr gegen
Max B., ohne feſten Wohnſitz, wegen Betruges,
am September vor dem Schöffengericht
Abt. 22 um 10 Uhr gegen Kurt T. aus
Halle (S.) wegen Diebſtahls und Arkunden
fälſchung, 12.15 Uhr gegen Walter E. aus
Leipzig wegen fahrläſſiger Körperverletzung
u. a., am 19. September vor dem Schwur
gericht um 9 Uhr gegen Michael G. aus
Halle (S.) wegen verſuchten Mordes.

Parkeiamtliche
Bekannkmachungen

Kreisleitung Halle Stadt
Die Politiſchen Leiter, die nicht am Reichsparteitag

teilgenommen haben, treten am Mittwoch geſchloſſen zum
Empfang der aus Nürnberg zurückkehrenden Marſchteil
nehmer an. Nähere Anweiſungen ergehen noch. Der
Empfang der Nürnbergfahrer erfolgt am Bahnhof, Ein
gang Thielenſtraße, um 18 Uhr.

„Kraft-durch- Freude Spork am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauey)?

ReformReal-Gymnaſium, Frieſenſtraße, 20—21.80 Uhr;
Johannisſchule, Liebenauer Straße, 20— 21.30 Uhr; Eröll
witzer Schule 20--21 Uhr. Gymnaſtik (nur für
Frauen): Moritzburg 17-—18 Uhr; 20—21 Uhr. Kinder
gymnaſtik: CEröllwitzer Schule 16:30--17.30 Uhr Moritz
burg 16—17 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer,
Frauen und Jugendliche): Moritzburg 19.30--21 Uhr.
Allgemeine Körperſchule (hur für Männer): Peſtalozzi
ſchule 19.30—21 Uhr. Schwimmen (für Männer,
Frauen und Jugendliche): Stadtbad 20—21.15 Uhr.
Fechten (für Männer und Frauen): Blumenthalſtr. 11
19--20.30 Uhr. Reiten: Bürgſtraße 34 18.15-—18 Uhr;
21—-21.45 Uhr. Tennis (neue Kurſe): Anmeldung im
Kreisamt „Kraft durch Freude“, Große Ulrichſtraße 26,
oder bei dem Tennislehrer auf dem Sandanger.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten

Mit Recht wird jeder ein fruchtloſes Be
ginnen darin ſehen, einen Menſchen durch

ücher für unſere Weltanſchauung zu ge
winnen, der ihr zunächſt noch fernſteht. Und
dennoch ſehen wir das Schrifttum als Mittel
der weltanſchaulichen Ueberzeugung und Propa
ganda, vor allem auch der politiſchen Erziehung.

Vielleicht wendet einer ein: „National
ſozialiſt iſt einer oder er iſt es nicht. Wer es
nicht von Natur, ſeiner Anlage i iſt, der
wird es auch durch noch ſo vieles Leſen nie
werden.“ Ein richtiger Kern ſteckt allerdings
in dieſer überſpitzten Entgegnung: National
ſozialiſt kann einer werden oder er kann es
nicht. Hat er die letzte unbewußte BVindung
an das Volk verloren, iſt ſeine Raſſe verfälſcht
und verdorben, dann mögen noch ſo viele
Bücher, Schulungsabende und Lager auf ihn
einwirken, nie wird er Träger der national
ſozialiſtiſchen Geſinnung werden können.

Doch von jenen wollen wir nicht ſprechen,
machen ſie doch ziffernmäßig einen ſehr ge
ringen Teil unſeres Volkes aus. Wir denken
aber auch nicht an jene, die wohl fühlen, was
der Nationalſozialiſt fordert, und die ſelbſt
vielleicht oft genug davon ſprechen, die aber
den Verrat an der Geſinnung überhaupt nicht
mehr ernſt nehmen, weder bei anderen noch
bei ſich ſelbſt. Dieſen unſer Schrifttum in die
Hand geben heißt, ihnen Waffen gegen unſere
Bewegung geben, denn ſie werden immer nur
die Begriffe und Ziele des Nationalſozialis
mus mißbrauchen.

Allein denen, die ihrer Raſſe entſprechend
Träger der national ſozialiſtiſchen Welt
anſchauung ſein können, gilt die Arbeit. Jhre
Erziehung zur Sachkenntnis iſt die eine Pflicht
des Buches.

Dazu erfüllt es noch eine andere ent
ſcheidende Aufgabe in der Gegenwart. Es
ſchlägt die Brücke von der großen Einfachheit
der Jdee zu den unendlich vielen einzelnen Not
wendigkeiten und Aufgaben des Alltags. Das
aber iſt das Weſen der geiſtigen Arbeit: Das
Einzelne und Kleine zu ordnen nach den Maß

ſtäben des Grunderlebniſſes der Jdee, dem
Bekenntnis zum Volke. Mit dieſem Grund
erlebnis hebt das Denken an und ſeine Auf
gabe iſt es, möglichſt genau feſtzuſtellen und
abzuwägen, was im einzelnen dem Volke den
größten Nutzen erweiſt. Dieſe Wertung iſt
die letzte und höchſte Erkenntnis des Weſens
eines Menſchen, einer Sache, einer Tat. Dieſe
Wertungen ſind aber nur brauchbar, wenn ſie
die Dinge feſt umreißen und ordnen durch den
urteilenden Verſtand; der Begriff iſt das Er
gebnis jener gründlichen Entſcheidung, die die
einzelnen Leiſtungen aus ihrer Stellung im
Geſamtrahmen des Volkes beurteilt, Form und
Geſtalt dieſer geiſtigen Leiſtung aber iſt das
Buch. Es allein kann die Träger des wert
vollen Erbgutes dazu fähig machen, klar Wert
und Unwert zu erkennen und demgemäß ihrem
Willen die Richtung zu weiſen. Das Buch
macht ſeinen Leſer nicht zum Träger einer an
ſich nutzloſen Jntelligenz, ſondern es macht den
Bekenner zum Erkenner, den Willensträger

zum Könner. f.Kurzfilm des Reichsparkeitkags

Unter der Oberleitung des Vizepräſidenten
der Reichsfilmkammer, Hans Weidemann,
wird von dem diesjährigen Reichsparteitag
ein Kurzfilm hergeſtellt. Es ſoll ſich um eineknappe Miainnenſeſſung der Geſchehniſſe des

Reichsparteitages unter einem künſtleriſchen
Geſichtspunkt handeln. Das Aufnahme
material wird zum Teil von Wochenſchau
Reportern ſtammen, außerdem ſind aber noch
einige andere Kameraleute beauftragt wor
den, Sonderaufnahmen für den Kurzfilm zu
machen. Walter Gronoſtay, der ſchon die
Muſik zu dem Winter-Olympiade-Film „Ju
ind der Welt“ ſchuf, wird für dieſen Film

ie Muſik ſchreiben.

In Finnland iſt jetzt der erſte Tonfilm
hergeſtellt worden. Es handelt ſich um den
Film Abenteuer einer Fußwanderung“ nach
dem Theaterſtück von Kaarle Halmes. Die
Hauptrolle hat der Opernſänger Thure Bahne
übernommen.

„Schluß mit Heinrich Heine!“
Zür neuen Folge der NS.Monatshefte

Jm Septemberheft der NS.Monatshefte
unternimmt es Dr. W. Lutzz, in eingehenden
Unterſuchungen den reſtloſen Beweis zu füh
ren, daß der vielgeprieſene Heinrich Heine tat
ſächlich keinen Anſpruch darauf erheben kann,
als Dichter zu gelten. Drei allgemein bekannte
Gedichte: „Die Lorelei“, „Belſazar“ und Die
Grenadiere“, ſtehen. im Mittelpunkt dieſer
Unterſuchung. An ihnen wird ſachlich Heines
dichteriſche Unfähigkeit bewieſen. Nachdem
Heine durch ſein Judentum ſchon als deut
ſcher“ Dichter ausſchied, iſt er nun als Dichter
ſelber erledigt. Die geheimrätlichen Katheder
germaniſten mit ihrer Heine-Verhimmelung
haben ausgeſpielt.

Gegen konfeſſionelle Mißdeutungen der Ger
manenkunde nimmt Matthes Ziegler an Hand
von einigen Neuerſcheinungen auf dem Gebiet
der germaniſchen Religionsforſchung Stellung
und zeigt die weltanſchaulichen Hintergründe
dieſes wiſſenſchaftlichen Streites“ auf. Dr.
Lehmann behandelt den Kampf um die Sinn
bildforſchung, der jetzt mit der Einrichtung
einer „Hauptſtelle für Sinnbildforſchung“ in
Berlin ſein erſtes Ziel erreicht hat. Den
großen Gegenſatz zwiſchen religiöſer Jnnerlich
keit und äußerer Organiſation innerhalb der
römiſchen Kirche behandelt E. Wolfram in
ſeinem Beitrag „Gottesreich oder Prieſter
herrſchaft“.

Die wichtigſten Ausführungen von Dr.
Arnhold über Vorausſetzungen einer national
ſozialiſtiſchen Kunſtkritik, in denen die Raſſen
ſeele als letzter Wertmaßſtab aufgeſtellt wird,
finden ihre praktiſche Ergänzung in dem aus
führlichen Kunſtbericht von Waldemar Hart-
mann.

Ernkedank-Feſſlworſtellung in Hameln

Während der Feierlichkeiten anläßlich des
Erntedankfeſtes auf dem Bückeberg wird das
Enſemble des Stadttheaters Münſter i. W.

unter Leitung von Jntendant Willi Hanke
auf Einladung des Reichsminiſteriums für
Volksaufklärung und Propaganda mit der
Operette Dichter und Bauer“ in Ha
meln und Bad Pyrmont gaſtieren.

Die Oper „Taras VBulba“ von Ernſt
Richter iſt nach der o n Aufführung
in Dresden von den Städtiſchen Bühnen
Hannover, vom Deutſchen Theater Wiesbaden,
vom Stadttheater Freiburg und vom Grenz-
De prater Görlitz zur Aufführung erworben
worden.

Dr. Kapp Operndramakurg der Skaaksoper

Der Generalintendant der Preußiſchen
Staatstheater, Staatsrat Tietjen, hat für die
Staatsoper den Poſten eines erſten Opern
dramaturgen vollamtlich wiederhergeſtellt. Die
errang iſt Dr. Julius Kapp übertragen
worden.

Reues Schauſpiel von Hermann Burke

Anläßlich der Badiſchen Gaukulturwoche
wir das Badiſche Staatstheater in Karlsruhe
eine beſondere Feſtfolge veranſtalten, deren
Höhepunkt die Uraufführung eines neuen
Schauſpiels von Hermann Burte „Menſch
mit uns bilden wird. Hermann Burte
wird bei der Aufführung ſeines neuen Werkes
zugegen ſein.

Berliner Schillerktheaker wird ſtädtiſch

Das Schillertheater in Berlin, das neuer
dings in den Beſitz der Stadt übergegangen iſt,
beginnt unter der Leitung von Oscar Jngen
ohl ſeine Spielzeit mit der Aufführung des
Schauſpiels „Der andere Täter“ von Hanns
Gobſch mit Heinrich George in der Hauptrolle.
Das Schiller-Theater, in dem in letzter Zeit
nur Aufführungen des „Theaters der Jugend
ſtattgefunden hatten, nimmt wieder ſeinen
vollen Theaterbetrieb auf. Die Nachmittags
vorſtellungen des Theaters der Jugend“ wer
den nach wie vor durchgeführt.
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Aufnahme MN8vBilderdtenſt

Der Bergmannsinvalide Friedrich Sachſe in
Lettin wurde im Jahre 1846 in Merbitz
(Saalkreis) geboren. Er ſteht alſo im
91. Lebensjahr und iſt der älteſte Einwohner
von Lettin Seit langen Jahren iſt der
Arbeitsjubilar bei der Familie Geiersbach in
guter und treuer Pflege. Er iſt Veteran vom
Feldzug 1870/71 und Jnhaber verſchiedener
Kriegsörden ſowie Jnhaber des 25 und
s0 jährigen Kriegerverbandsabzeichen. Als
Bergmann iſt er 41 Jahre eingefahren. Zu
ſeinem 90. Geburtstage erhielt er das Bild
des Führers mit eigenhändiger Unterſchrift

ſowie ein Geldgeſchenk.

Die beſte Milchkuh der Provinz
Salzwedel. Der vom Reichs und preußi

en Miniſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft alljährlich bereitgeſtellte Provinzial
Siegerehrenpreis für die höchſte Milchleiſtungiſt für das Jahr 1935 dem Bauern Guſtav
Siebert, in Winkelſtedt (Kreis Salzwedel) für
die in ſeinem Beſtand des ſchwarzbunten Tief
landrindes erzielten Leiſtungen zuerkann
worden. Mit dem Preiſe, der ſeit 1927 ver
geben wird, wurden bisher folgende dte
ausgezeichnet: 1927 von Wulffen in oburg
bei Magdeburg, 1928 von Breitenbach in

Ludwigshof, 1929 Otto Hartmann in Groß
Engerſen bei Gardelegen, 1930 G. Gäde in
Fiſchbeck (Kreis Jerichow), 1931 W. Schröter
in Buhla, 1932 F. Heinecke in Dähre (Kreis
Salzwedel), 1933 Albert Dertz in Klietznick bei
Jerichow und 1934 Albert Scharf in Haſſel
(Kreis Weißenfels).

Jn den Ruheſtand v Juſtizinſpektor
Koar in Halle; Strafanſtaltsoberlehrer
Henſchel in Halle.
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Unfälle im Braunkohlenbergban
Ein Wegweiſer zu ihrer Bekämpfung von Oberbergrat Reinicke

„Wenn auch der Braunkohlenbergbau nicht
in dem Maße wie der Steinkohlenbergbau mit
Gefahren für Leib und Leben der Arbeiter
verbunden iſt, ſo bringt er gleichwohl mannig
faltige Unfallgefahren mit ſich und hat ſeine
nur ihm eigentümlichen Unfallmöglichkeiten“,
ſo beginnt das Vorwort zu einem „Wegweiſer
zur Bekämpfung der Anfallgefahren im mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau“, der vom
Deutſchen BraunkohlenJnduſtrieVerein E. V.
in Halle herausgegeben wurde. Anter Mit
wirkung von Fachgenoſſen iſt er von Ober
bergrat i. R. Reinicke (Halle) bearbeitet
worden. Jn dem genannten Vorwort weiſt
Oberbergrat Reinicke darauf hin, daß man
von jeher auch beim Braunkohlenbergbau be
ſtrebt geweſen iſt, die bei ihm auftretenden
Unfallgefahren zu bekämpfen. Trotzdem müſſe
auch in Zukunft alles getan werden, um mög
lichſt weitgehend ſchon vorſorglich alle Betriebe
immer unfallſicherer zu machen. Dabei iſt
ſachgemäßes Verhalten jedes Gefolgsmannes
zur Verhütung ebenſo weſentlich.

Der Zweck des jetzt erſchienenen „Weg-
weiſers“ iſt es nun, die Bergleute in einer
überſichtlichen Zuſammenſtellung auf alle
ihnen bei ihrer Arbeit drohenden Gefahren
aufmerkſam zu machen und ihnen zu zeigen,
wie ſie ihnen begegnen ſollen. Jn ſeiner treff
lichen Gliederung iſt das Büchlein ausgezeich
net dazu geeignet, zur Aufklärung über die
Gefahrenquellen und ihre Vermeidung wie
Bekämpfung beizutragen. Nach einigen all
emeinen Hinweiſen, einer Ueberſicht über die
eſensart der Arbeit im Braunkohlen

tagebaubetrieb, Charakteriſierung des
Abraumbetriebes und ſeiner Arbeitsgänge,
werden hierbei trefflich illuſtriert, gleiche alle
Gefahrenmomente, die möglich ſind, eingehend

inſtruktiv behandelt. Jn gleicher Weiſe wird
auch dem Grubenbetrieb ein beſonderes Ka
pitel gewidmet. Auch der Abſchnitt über den
Braunkohlentiefbau iſt gleich ſorg
fältig bearbeitet worden, hier werden eben
falls alle Gefahrenmomente aufgezeigt und
Ratſchläge zu ihrer Verhütung bzw. Bekämp
fung gegeben. Hier iſt beſonders das Kapitel
Grubenbrand intereſſant, nicht nur für
den Bergmann ſelbſt, ſondern auch für den
Volksgenoſſen, der in anderen Berufen ſteht.
Wer dieſes Büchlein lieſt, wird ſich klar ſein,
ein wie gefahrvoller Beruf der des Berg-
mannes iſt. Und der wird dem Arbeitskame
raden, der unter ſolchen Gefahren für das Ge
meinwohl arbeiten muß, allergrößtes Ver
ſtändnis und volle Hochachtung entgegen
bringen.

So behandelt das Buch in weiteren Ab
ſchnitten, alle ebenſo treffend illuſtriert, in
knapper und doch erſchöpfender Form alle
Zweige der Betriebe im Braunkohlenbergbau:
die Schießarbeit, die Tagesanlagen, die elek
triſchen Anlagen, ferner die Arbeit in den
Brikettfabriken, ſowie in den Schwelereien.
Eine zum Schluß beigefügte Unfallſtati-
ſt ik läßt erkennen, wie dank der immer ſtär
ker ausgebauten Vorſichtsmaßregeln die Un
fallziffern von Jahr zu Jahr zurückgegangen
ſind. Jedem Volksgenoſſen unſeres Gaues
gibt das Büchlein neben ſeinem eigentlichen
praktiſchen Zweck für den im Bergmannsberufe
ſtehenden Arbeitsmanne eine ausgezeichnete
Ueberſicht über das geſamte Arbeitsgebiet des
Braunkohlenbergbaues in Mitteldeutſchland.

Die Anfallbilder ſind nach Vorlagen
von Bergaſſeſſor Werner Güthe. Eisleben,
von Profeſſor Oskar Graf, München, ge
zeichnet worden. el.

6359 Arbeitsloſe weniger

Mitteldeutſche Wirtſchaft immer
noch aufnahmefähig

Die außerordentliche Aufnahmefähigkeit der
Wirtſchaft für Arbeitskräfte aller Art kommt
am deutlichſten darin zum Ausdruck, daß im
vergangenen Jahr im Auguſt bereits eine ge

wiſſe Sättigung des Bedarfs eingetreten war,
t während er in dieſem Jahr unvermindert an

hielt. Die Arbeitsloſenzahl ſank im Bezirk
t Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland

wiederum um 6359 Arbeitskräſte, dagegen im
Auguſt 1935 nur um 1814. Die Zahl der
Arbeitsloſen iſt demnach auf 37 988 zurück
gegangen. Hierbei muß man ſich vor Augen
halten, daß z. B. im Jahre 1932 in einem der
größeren 31 mitteldeutſchen Arbeitsamts-
bezirke allein (z. B. im Bezirk Halle oder
Magdeburg) monatlich durchſchnittlich 40 000
bis 50 009 Arbeitsloſe vorhanden geweſen ſind.

Den weitaus größten Anteil an dieſer Ent
wicklung hat die Berufsgruppe der Ange
lernten, auf die bei dem fortgeſetzt ſteigen
den Kräftebedarf auch ſchon für angelernte
Tätigkeiten zurückgegriffen wird. Die Zahl

der ungelernten Arbeiter iſt daher wieder um
rd. 2860 gefallen.

Der Spitzenbedarf der Landwirtſchaft
iſt gedeckt. Auch hier machte ſich aber der ſeit
Jahren beſtehende Mangel an Fachkräften in
der Erntezeit beſonders bemerkbar. An vielen
Orten gelang die Bergung der Körnerernte
nur durch tatkräftigen Einſatz von Arbeits
männern und Angehörigen der NS.Verbände.
Jn einigen Bezirken der Provinz Sachſen hat
man mit dem Einſatz von Landhelfergruppen,
die in Zuſammenarbeit zwiſchen HJ. und
Arbeitsämtern gebildet werden. gute Er
fahrungen gemacht. Zur Heranbildung der
fehlenden weiblichen Arbeitskräfte für die
Landwirtſchaft ſind in einigen Arbeitsamts
bezirken Amſchulungslager für Mädchen ein
gerichtet worden. Sehr lebhaft geſtaltete ſich
der Rückgang der Arbeitsloſenzahl im
Spinnſtoffgewer be (—472), der faſt den
der Metallinduſtrie (-480) erreichte. Seit
einem Jahr iſt die Zahl der arbeitslofen An
geſtellten von 10000 auf 6500 zurückge
gangen. Hierbei geſtaltete ſich der Einſatz der
techniſchen Angeſtellten, deren Arbeitsloſenzahl
innerhalb eines Jahres um rd. 50 v. H. ſank,
am günſtigſten

Nr. 253

Dank der 13. Diviſion
Der Kommandeur der 13. Diviſion, Gene

ralmajor Otto, gibt folgenden Dank der Di-
viſion anläßlich der Herbſtübungen bekannt:

„Die Herbſtübungen 1936 ſind vorüber. Jn
ſtolzer Freude ſind die Truppenteile der 13. Di
viſion in ihre Standorte zurückgekehrt.

Die Rückſchau auf die letzten Wochen löſt
neben der Befriedigung über das gemeinſame
militäriſche Erleben und über die gefundene
Anerkennung ein tiefes Gefühl der Dankbarkeit

bei allen Offizieren, Unteroffizieren und
Mannſchaften aus. Dieſer Dank gilt einmal
allen Partei und amtlichen Dienſtſtellen, durch
deren raſtloſe Mitarbeit allein das Ganze ge
lingen konnte. Es gilt vor allem aber auch
der geſamten Bevölkerung, die in ſelbſtloſer
Gaſtfreundſchaft und wahrer Volksverbunden
heit der Truppe eine Aufnahme bereitet hat,
wie ſie ſchöner nicht gedacht werden kann. Hier
für den Dank meiner Diviſion aus vollſtem
Herzen auszuſprechen, iſt mir eine angenehme
Pflicht.

Gleichzeitig gebe ich der Gewißheit Aus
druck, daß die 13. Diviſion ihren Dank ſtets in
reſtloſer Hingabe für Führer und
Volk. abſtatten wird.“

Ein Tierpark in Magdeburg
Magdeburg. Jn einer Verſammlung des

Magdeburger Tierpark e. V wurden Mit
keilungen gemacht über den Stand der Ver
handlungen zur Schaffung eines Tierparks in
Magdeburg. Nachdem mehrere Pläne als un

eeignet verworfen werden mußten, hat manc nunmehr auf ein Gelände in den Sohlener
Bergen hinter dem Weſterhüſer Friedhof ge
einigt, das 116 Morgen groß iſt und für eineſolche Anlage wie geſchaffen iſt. Die Kauf
verhandlungen ſtehen vor dem Abſchluß, es
fehlt lediglich noch die Zuſtimmung der
Stadtverwaltung.

Berufsverbrecher eniſprungen
Magdeburg. Aus dem Konzentrationslager

Oranienburg iſt der als Berufsverbrecher
in polizeiliche Vorbeugungshaft genommene
Richard Langwagen, geboren am 23. März 1909
in Magdeburg, entwichen. L. iſt 1,70 bis 1,75
Meter groß, hat rotblondes, kurzgeſchnittenes
Haar und iſt am ganzen Körper tätowiert.

Deſſau (Sittlichkeitsverbrechenan einer Greiſin.) Am Dienstag wurde
auf den Kreuzbergwieſen in der Nähe der
Schießſtände an einer 77 Jahre alten Frau
ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen begangen
Der Täter wird als ein etwa dreißigjähriger
Mann beſchrieben.

Fahrradlicht von GummiBieder

Trocken und ekwas wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:

Ausſichten bis Dienstag abend:
Schwache bis mäßige zwiſchen Oſt und Süd

ſchwankende Winde, heiter bis wolkig, trocken,
tagsüber weitere Erwärmung, auch nachts nicht
mehr ganz ſo kühl wie bisher.

Für Dienstag noch keine weſentliche Ver
ſchlechterung.

DER R
ROMAN VON ERNST GRAU

12. Fortſetzung

„Du ſchickſt Mary fort
„Ja. Jch möchte etwas mit Dir allein be

ſprechen.“
„Du machſt mich neugierig, Liebe
„Bitte, ſtreng Dich nicht an, es hört Dich ja

hier doch niemand.
„Nun alſoSie wandte ſich langſam zu ihm und ſah

ihm voll ins Geſicht.„Jch wollte Dich nur bitten, Deine abend
lichen Beſuche hier im „Palace“ endlich einmal
einzuſtellen.“

„Wem falle ich denn hier zur Laſt?“
Zunächſt mir. Dann aber auch den Frauen,

die nicht dafür zu haben ſind, ihre Kolleginnen
mit deren eigenen Männern zu betrügen.“

Es war das erſtemal, daß ſie aus ihrer
Reſerve heraustrat, daß ſie in ſo beſtimmtem
Ton über Dinge ſprach, gegen die ſie bisher
Augen und Ohren verſchloſſen gehalten hatte.

„Da muß ich aber doch bitten
„Jane Lee war eben bei mir und klagte

mir, daß ſie ſich vor Deinen Nachſtellungen
nicht mehr retten könne. Genügt Dir das?
Vielleicht gehſt Du von jetzt ab ins „Odeon“
oder in die „Alhambra“. Es gibt auch dort
Frauen genug für Dich.“

Aergerlich ſtand er auf, den Hut ins Genick
geſchoben, die Hände in den Taſchen vergraben.

„Du brauchſt mich alſo ſcheinbar nicht
mehr?“

Sie lachte hart auf.Ich bitte Dich, mache Dich nicht auch noch
lächerlich. Wozu ſollte ich Dich wohl brauchen.
Habe ich Dich überhaupt jemals gebraucht?

8
S

7

e

Urheberſchutz durch Ernſt Grau, Berlin

Habe ich nicht jeden Erfolg mir ſelbſt und
meiner Arbeit zu danken?“

„Vielleicht doch nicht ſo ganz, meine Teure.“
Er hatte ſich wieder geſetzt und ſah mit

ironiſchem Lächeln zu ihr hinüber. Jn hellerEmpörung wandte e ſich ihm zu.

„Was willſt Du damit ſagen
'O nichts von Bedeutung! Jch möchte nur

g37 gehn r daran erinnern, daß Du mir
och ſo manches zu danken haſt. Vielleicht

ſogar alles.“„Ja, willſt Du mir nicht erklären
„Jch lege auf Deinen Dank keinen beſon

deren Wert. Aber wenn Du durchaus willſt.
Umſtändlich entzündete er ſich eine Ziga

rette und ſah befriedigt in das vor Erregung
glühende Geſicht ſeiner Frau.

Du erinnerſt Dich wohl, daß damals nach
Deiner Affäre mit dieſem, na, Du weißt ja
alſo damals kam Falkenſtein zu Dir, um Dir
ſeine Hilfe anzubieten.“

„Nun, und
Er ließ Dich ausbilden, verſchaffte Dir die

erſten größeren Engagements
„Gewiß. Er hat jedenfalls ſehr anſtändig

an mir gehandelt.“„Ja, aber er vergaß dabei nur die Kleinig
keit zu erwähnen, daß ich

„Du warſt dabei im Spiel
Ein wenig. Denn ich gab zu allem das

notwendige Geld her.“
„Das lügſt Du!“
Erregt ſprang ſie auf
„Verſpielt haſt Du Dein Geld, verjubelt

mit anderen, das weiß ich.“
t tesmat ausnahmsweiſe nicht, mein

in

Etwas ungewohnt Weiches lag in ſeiner
Stimme, ein Ton, der ſie an vergangene Tage
erinnerte

„Jch glaubte damals wirklich, Dich zu
lieben. Daß ich mich geirrt hatte, ja, mein
Gott, das ſoll auch in anderen Ehen ſchon vor
gekommen ſein.“

Die Worte ſeiner Erklärung trafen Ghelia
wie ein unerwarteter Schlag. Jhre rührend
ſchmalen Arme ſanken ſchlaff herab, langſam
glitt ſie wieder in den Seſſel und ſah mit
leeren Augen in den großen Spiegel vor ſich.
Eine Träne lag wie eine ſchimmernde Perle
auf ihrer Wange.

„Geh“, ſagte ſie leiſe. „Wir werden bald
quitt ſein!“

Er hörte nicht den Vorwurf, den dieſe
Worte bargen. Gedankenvoll ſah er vor ſich
hin und zeichnete mit dem Spazierſtock unſicht
bare Figuren auf den Teppich. Vielleicht kam
ihm in dieſem Augenblick ſelbſt zu Bewußtſein,
welch unwürdiges Leben er führte. Vielleicht
ſah er das alte Firmenſchild der Grobecks, die
ſolide Exiſtenz, die es ihm in der „Geſellſchaft“
geboten hatte, ein Leben ohne Not und
Sorgen, und das alles aus vorbei, nur
weil er ſich einmal in den Gedanken verrannt
hatte, eine Frau zu lieben, die er nur mit
ſeinen Sinnen begehrt hatte. Und der famoſe
Herr Papa, der doch ſelbſt ach, egal, es
war ja doch alles aus, und ein moraliſcher
Kater war das letzte, was ihm fehlte.

Gemächlich ſetzte er eine neue Zigarette in
Brand und wandte ſich zur Tür.

„7Jch brauche alſo nicht ins „Odeon“ oder
in die „Alhambra“ zu gehen

Sie gab keine Antwort.
Achſelzuckend ging er hinaus.
Das war Ghelia Wards Ehe.
Einige Tage ſpäter brachte er ihr ein

Zeitungsblatt. Achtlos ſah ſie darüber hinweg.
„Lies nur. Es wird Dich ſicher intereſſieren,

wie Dein Freund Peter wieder einmal von ſich
reden macht. Und merkwürdigerweiſe hat er
diesmal ausgerechnet meinen alten Herrn er
iſcht. Tolle Sache

Ghelig las und legte das Blatt auf den
Tiſch zurück. Sehr merkwürdig erſcheint das
nicht, dachte ſie, und die Szene in der Zirkus
garderobe ſtand wieder vor ihren Augen.

Ein Grobeck war zwiſchen ſie und Peter
getreten, und einen Grobeck hatte Peter ge
ſchlagen. Kein Zweifel alſo, daß hier irgend
welche Zuſammenhänge beſtanden. Aber welcher
Art dieſe ſein konnten, vermochte ſie nicht zu
ergründen, ſo ſehr ſie ſich auch abmühte, dieſer
Untergründe zu durchdringen.

Wo Peter jetzt ſein mochte? Er war auf
der Flucht, vielleicht mittellos, wieder aus
ſeiner Lebensbahn geſchleudert. Und vielleicht
wieder ihretwegen.

Ghelia telegraphierte an Falkenſtein. Er
gab auch ſofort Antwort, konnte aber nur be
richten, daß Peter ſeit jenem Abend ſpurlos
verſchwunden war. Auch das Büro der Inter
nationalen Artiſtengeſellſchaft, das ſonſt über
ſeine Mitglieder ſehr gut unterrichtet war,
konnte nichts anderes ermitteln.

Ghelia ſtand ratlos. Wie gern hätte ſie
ihm jetzt geholfen. Jetzt war er in Not.

Jetzt brauchte er ſie, und die Szene in der
Zirkusgarderobe ſtand wieder gutzumachen.
Aber wo fand ſie ihn?

Düſter und unheimlich ſtand dabei im
Hintergrunde der Gedanke auf, daß Peter in
einer Stunde der Verzweiflung an ſich ſelbſt
Gericht geübt haben könnte.

Jmpulſiv, wie in allen ſeinen Handlungen,
mochte er dieſen Schritt vielleicht als letzten
Ausweg gewählt haben.

Und wie ſich nach einem unerforſchlichen
Geſetz die Gedanken ſchneller durch
ſetzen, als ihre hellen, lichten Brüder, konnte
ſich auch Ghelia nicht wieder von dieſer trüben
Vorſtellung freimachen.

Natürlich benützte die Senſationspreſſe
dieſes Ereignis, das in ſeiner Belangloſigkeit
für die Allgemeinheit ſonſt wohl kaum ſeinen
Weg in die ausländiſche Preſſe gefunden hätte,
zu neuen Reklameartikeln mit Rieſenüber-
ſchriften.

Fortſetzung folgt



Die Garanten des inneren Friedens sind in der Luitpold-Arena aufmarschierk. Unser Bild
zeigt den Führer während seiner bedeutsamen Rede an seine Männer

Der Führer weiht mit der Blutfahne neue Standarten des NSKK.

Der Führer während des Vorbeimarsches der Formationen, ganz rechts Oberführer
Pfeffer, Ministerpräsident Generaloberst Göring, und ganz links Reichsminister

Rudolf Heß und der Chef des Stabes der SA. Lutze

Aufn. Scherl

Der Führer während seiner Rede auf der 4. Jahrestagung der Deuischen Arbeitsfront in
Nürnberg. Zu den Seiten des Rednerpultes hatten Männer der Werkscharen Aufstellung Nürnberger Stadion sportliche Weifſcempfe statt. U a. sah man auch Gymnastik-

genommen xorführungen der Turnerinnen
Während die warme September- Sonne die leuchtenden Fahnen bestrahlte, fanden im
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rbeit und Brot für jeden Deutſchen
Reſchsorganisctionsſejfer Pr. Ley, Reichsarbeifsfüöhrer Hier und Dr. Tod sprachen in der Kongreßhoſſe

Nürnberg, 14. September. Neben dem
gewaltigen Aufmarſch der SA., SS., und des
NSKK. war der Kongreß auch geſtern Kern
ſtück dieſes eindrucksvollen Tages national
ſozialiſtiſcher Geſchloſſenheit. Jn der Kongreßz
halle wurde geſtern über Arbeitsgebiete der
Deutſchen Arbeitsfront, des Reichsarbeits
dienſtes und des Reichsautobahnbaues berichtet.
Rie Rede von Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley wurde von Reichsamtsleiter Dreßler
Andreß verleſen, ſie hat folgenden Wortlaut:

Als Sie mir, mein Führer, Mitte April
1933 den Auftrag erteilten, die Gewerkſchaften
zu übernehmen, konnte ich nicht begreifen, daß
Sie mir dieſen Befehl erteilten, da ich keiner
lei inneren Zuſammenhang zwiſchen meiner
Aufgabe als Organiſationsleiter der Partei
und meiner neuen Aufgabe ſah. Jedoch ſehr
bald war mir Jhr Entſcheid, mein Führer,
klar, und ich erkannte, daß die organiſatori
ſchen Maßnahmen der Partei erſt dann zur
vollen Auswirkung kommen können, wenn ſie
durch die Organiſation des Volkes, das heißt
durch die Mobiliſation der Energien des
Volkes und durch deren Zuſammenfaſſüng und
Ausrichtung ergänzt werden. Wenn die Par
tei die Zuſammenfaſſung der politiſchen Führer
des Volkes darſtellt, ſo iſt das Volk die Ge
folgſchaft und muß nach denſelben Prinzipien

zaniſiert und geſchült werden.

Führer und Gefolgſchaft, Orden
a4nd Gemeinde, das gab mir die klaren
Richtlinien für meine Arbeiten.

Es war für uns alle nicht leicht, von dem
e e e Denken der Klaſſen wegzu
ommen und ſich in das nationalſozialiſtiſche
Denken der für Unternehmer und Arbeiter ge
meinſamen Zelle der Betriebsge-
meinſchaft einzuleben. Daraus ergaben
ſich völlig neue Geſichtspunkte für uns:

Sozialpolitiſches Denken und Handeln iſt
keine Angelegenheit des Kollektivismus, ſon
dern der wahre Sozialismus ſetzt ſich zu
ſammen aus einer Unſumme zäher und müh-

ſamer Kleinarbeit. Man muß Betrieb für
Betrieb einzeln vornehmen. Kollektivismus,

wie er ſich in Rußland in höchſter Form aus
tobt, iſt bequem und huldigt der Faulheit;

Nationalſozialismus aber verlangt unermüd-
lichen Fleiß und Einſatz.

Wir haben die Betriebe in den drei
Jahren landauf, landab wirklich er
obert! Aber nicht nur, daß wir uns in
einem Teil der Betriebe feſtſetzen die Ge
werkſchaften hatten nur einen Bruchteil der
Schaffenden organiſiert und bei weitem nicht
alle Berufe und Sparten erfaßt ich kann
melden, daß wir außer dem Reichsnährſtand
und der Reichskulturkammer 95 v. H. aller
ſchaffenden deutſchen Menſchen als Einzel
mitglieder und weiterhin auch jegliche
Beruſsart und jedes Lebensgebiet erfaßt
haben. Beſonders die Frauen und die
Jugend, um die ſich früher nie jemand
bekümmerte und ſorgte, werden von der Deut
ſchen Arbeitsfront umfaſſend betreut. Das
Handwerk, das früher keinerlei Lohnrege
n gunts iſt jetzt nahezu vollkommen ge
ordnet.

Zum Kutzen der Schaffenden

Jm Berichtsjahr wurden von den Betriebs
gemeinſchaften 2060 Tarifverträge neu erſtellt,
undurchſichtige Tarifverträge vereinfacht, für
die Heimarbeiter Verrechnungsſtellen, die dem
Arbeiter einen eindeutigen Lohn garantieren,
errichtet, das Akkordſyſtem vielerorts unter
die Auſſicht der DAF. geſtellt, Betriebsord
nungen laufend überprüft, mit einem Wort:
es wurde überall verſucht und auch erreicht,
ſtändige Verbeſſe rungen für denſchaffen den Menſchen herauszu
holken. Nirgendwo iſt eine Lohnſenkung zu
verzeichnen, jedoch zahlloſe Lohnverbeſſerungen
ſind zu melden. Die Preiſe ſind ſeit faſt einem
Jahr gehalten worden, ſo daß ſich der Real
lohn des einzelnen wenn auch gering
überall erhöht hat. Das Familieneinkommen
iſt durch die weitere Behebung der Arbeits
loſigkeit bedeutend geſtiegen.

Allein bei der Arlaubsregelung iſt
zu melden, daß heute der in Deutſchland dem
ſchaffenden Menſchen gewährte Urlaub größer
iſt als in allen übrigen Ländern zuſammen.

Laut Geſetz Ordnung der nationa-
len Arbeit iſt der Kündigungsſchutz in
Deutſchland feſtgelegt. So iſt es durch die
Arbeit der Betriebsgemeinſchaften erreicht
worden, daß heute allen Arbeitern ein Kün
digungsſchuß von ein bis zwei Wochen ge
währt wird.

Das alles wurde von unſeren Betriebs
gemeinſchaften nicht erreicht dadurch, daß nach
marxiſtiſchem Vorbild der eine auf Koſten des
andern beſſer geſtellt wurde, ſondern beide
Teile, Unternehmer und Arbeiter, begrüßen
unſere Arbeit gleichermaßen und ſind zufrieden.

Für die Bereitwilligkeit derMaſſen, an der Deutſchen Arbeitsfront mit
zuarbeiten, zeugt der einzigartig daſtehende
prozentuale Beitragseingang. Er beträgt, was
keine andere Organiſation ob freiwillige
oder Zwangsorganiſation aufweiſen kann,
96 Prozent des Beitraggsſolls.

Gleichzeitig ſind im Berichtsjahr die Ver
waltungsunkoſten prozentual und auch effektiv
ſtark geſenkt worden, ſo daß trotz ſehr ſtark

erhöhter ſozialer Betreuung ſich die monat
lichen Ueberſchüſſe von 2 Millionen im Vor
jahre auf 7,5 Millionen im letzten Monat
Pegend erhöhten. Das Geſamtvermögen
der Deutſchen Arbeitsfront, abzüg-
lich aller Schulden und ſtarken Abſchreibungen,
beträgt 300 Millionen, davon 80 Millionen in
bar. Dabei hat die Deutſche Arbeitsfront ge
waltige Zuwendungen an andere Einrichtungen
für külturelle und ſoziale Zwecke in Höhe von
20 Millionen geleiſtet.

Durch dieſe glänzende finanzielle Ent
wicklung war es mir ermöglicht, im Intereſſe
des ſozialen Aufbaues einen geradezu
gigantiſchen Bauplan von 173 Mil
kionen für Seebäder, Erholungsheime,
„KraftdurchFreude“Stadt in Berlin, See
mannsheime, zwei große Seedampfer, Dienſt
gebäude in den Gauen und Kreiſen, Ordens
und Schulungsburgen, Weltkongreß in Ham-

burg und vieles andere in Angriff zu nehmen
und die Mittel ohne Anleihen aus e
Vermögen der Deutſchen Arbeitsfront ereit
zuſtellen.

Jch glaube, daß ſich dieſes ſoziale Aufbau
werk der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar
beiterpartei ſehen laſſen kann.

Demgegenüber halten wir nun in kurzen
Zügen die Sklaverei und den Hunger
n Rußland. Nach eigenen bolſchewiſtiſchen
Berichten aus den Städten Moskau, Roſtow,
Charkow, Odeſſa, Kiew und Leningrad hat
ſich der Reglklohn in Rußland ſeit 1927
um 50 v. H. verſchlechtert. Der Lohn
des deutſchen Arbeiters in Reichsmark und der
Lohn des ruſſiſchen Arbeiters in Rubel iſt
nicht zu vergleichen. Einmal, weil man die
Preiſe ſtatiſtiſch gleich daneben halten müßte,
Und zum anderen, weil die ruſſiſche Währung
in andere Deviſen nicht übertragbar iſt.

Keiner braucht bei uns zu hungern
Ein Vergleich des Reallohnes des

deutſchen Arbeiters mit dem ruſſiſchen Arbeiter
iſt deshalb nur in der Lebenshaltung
möglich. Was kann ſich der deutſche Arbei
ter für ſeinen Lohn und was kann ſich der
ruſſiſche Arbeiter für ſeinen Lohn kaufen Der
Durchſchnittswochenlohn des deutſchen Arbei
kers beträgt 27,80 RM. Der Durchſchnitts
wochenlohn des ruſſiſchen Arbeiters beträgt
30,90 Rubel.

Der deutſche Arbeiter kann ſich in
der Woche für eine ordentliche Ernährung für
11,08 RM. folgendes kaufen

2. kg Schwarzbrot zu 0,30 RM. 0,60 RM.
0,4 kg Weißbrot zu 0,65 RM. S 0,26 RM.
3 Liter Milch zu 9,23 RM. 0,69 RM.3 Eier u 0,11 RM. 0,33 RM.0,5 kg Zucker zu 0,76 RM. 0,38 RM.
0/15 g. Käſe zu 2,50 RM. S 0,33 RM.
3 kg Kartoffeln zu 0,08 RM. S 0,24 RM.
0,5 kg Fet 1,20 RM.1 kg Fleiſch und Fleiſchwaren S RM.
0,25 kg Fiſche 0,25 RM.2 kg Gemüſe 0,80 RM.für Kaffee, Tee, Tabak, Obſt uſw. 3, RM.
Das ſind 40 v. H. ſeines Wochenlohnes. Es

bleiben ihm dann noch für die Befriedigung
anderer Lebensbedürfniſſe 16,70. RM. Das be
deuten 60 v. H. ſeines Nominallohnes.

Der ſowjetruſſiſche Arbeiter
braucht für kärglichſte Verpflegung, die ihm
gerade vor dem Verhungern ſchützt, 22,52 Rubel
D 73 v. H., die ſich aus folgenden Zahlen zu
ſammenſetzen:

7 kg Schwarzbrot zu 0,75 Rubel 5,25 Rubel
3,5 kg Weißkohl zu 0,50 Rubel 1,75 Rubel
14 kg Buchweizen zu 4,30 Rubel S 6,02 Rubel
2,1 kg Kartoffeln zu 0,35 Rubel 0,73 Rubel
0,25 k. Sonnen-blumenösl zu 13,60 Rubel 3,40 Rubel
0,25 kg Fiſch zu 3,50 Rubel S 0,87 Rubel
für Tee, Jucker, Salz, Tabak uſw. 4,50 Rubel

Er hat kein Fleiſch, keine Milch, keine Eier,
keinen Käſe. Trotz größter Einſchränkung
reicht der Reſt von 27 v. H. nicht aus, um auch
nur die notwendigſte Kleidung zu kaufen; ganz
zu ſchweigen von kulturellen Ausgaben, denn
es koſten in Sowjetrußland 1 Paar Schuhe
80 150 Rubel, 1 Paar Stiefel ab 200 Rubel,
einfachſte Mäntel 150--200 Rubel, beſſere
Mäntel ab 365 Rubel, Anzüge (ſchlechte Qua
lität) ab 120 Rubel. Von dieſen 27 v. H. muß
auch ſelbſtverſtändlich noch die Wohnung be
zahlt werden.

Mithin hat der ganze Wochenlohn des Sow
jetarbeiters, verglichen mit dem Kaufwert in
Deutſchland, nur den Wert von 8.70 RM.,
d. h. der Lebensſtandard des ruſſiſchen Ar
beiters beträgt 31 v. H. von dem Lebens-
ſtandard des deutſchen Arbeiters.

Jedoch dieſe Hungerlöhne werden noch
nicht einmal reſtlos bezahlt, ſondern
die Willkür der ſtaatlichen Anternehmen zahlt,
wenn es ihnen beliebt, den Arbeitern über
haupt keinen Lohn. Lohnhinterziehungen,
die in Deutſchland unmöglich ſind und mit den
ſchwerſten Strafen belegt werden, ſind in Ruß
land an der Tagesordnung. Die „Prawda“
klagt darüber am 21. April 1934 wie folgt:
20 Millionen Rubel Lohngelder iſt man den
Arbeitern allein in einigen Fabriken der
Gorkij Provinz ſchuldig. Die chemiſchen Werke
Dſherſhinſkij wie auch die Holzfabrik in Wijatka
ſind mit je 400 000 Rubel Lohngeldern im
Rückſtand. Den Heimarbeitern in Semjenow
iſt man 1130 000 Rubel ſchuldig uſw.“

Anders als in Rußland
Von Schönheit der Arbeit kann

natürlich in den ruſſiſchen Betrieben keine Rede
ſein. Die „Prawda“ vom 1. März 1935 ſchreibt
über die Verwahrloſung der Betriebe in Ruß-
land wie folgt: Die Werkſtatt der Maſchinen
TraktorenStation S. hat dunkle Arbeitsräume
mit eingeſchlagenen Fenſterſcheiben; ſie iſt un
geheizt, ſo daß die Arbeiter in Pelz und Hand
ſchuhen arbeiten müſſen. Ueberall häuft ſich
der Schmutz. Die Abteilung für autogenes
Schweißen wird als Toilette benutzt.“

Dementſprechend iſt auch die Betriebs
unſicherheit geradezu grenzenlos und er-
ſchreckend. Die „Sa Jnduſtrialiſaziu“ ſchreibt
am 23. Mai 1935 darüber wie folgt: „Die Zahl

der in den Kohlengruben des Don-Baſſins ver
unglückten Arbeiter iſt im Jahre 1934 um
9 v. H. geſtiegen. Jn „Makejewugol“ ſtieg die
Zahl der allgemeinen Unfälle um 14 v. H., der
jenigen mit tödlichem Ausgang um 80 v. H.
1935 fand eine weitere Zunahme der Unglücks
fälle ſtatt. Eine Anzahl von ſchweren Unfällen
ereigneten ſich infolge der ungenügenden Jſo
lierung der elektriſchen Leitungen und zu hoher
Stromſpannung“. Die gleiche Zeitung ſchreibt
unter dem 23. Juli 1935 wie folgt: „Die er
drückende Mehrzahl der Anglücksfälle (wenn
nicht gar alle!) iſt die Folge der Nichtbea ch
tung der elementarſten Regeln
des Arbeitsſchutzes und der Forderung
der Sicherheitstechnik. Die Sicherheitstechnik
der Grube Nr. 9 des „Woroſchilowugol“ z. B.
findet ſich in einer ſchändlichen Verfaſſung.“

Ueber den Kündigungsſchutz ſagt das
Geſetz vom 15. Noveinber 1932 folgendes:

S 47b des „Geſetzkodex für die Arbeit der
SowjetAnion“ und die entſprechenden Punkte
der Geſetze der anderen Anionrepubliken ſind
aufgehoben. 2. Jm Falle auch npr eines ohne
entſchüldbaren Grund verſäumten Arbeitstages
iſt der Arbeiter aus der Fabrik oder der Ver
waktung zu entlaſſen, unter Entzug ſeiner

Rechte auf Nahrungsmittel- und Warenkarte,
welche ihm als Arbeiter der betreffenden
Fabrik oder Verwaltung zugeteilt waren, wie
auch unter Entzug der Wohnung, welche ihm
in den Häuſern der betreffenden Fabrik oder
Verwaltung zugeteilt iſt.“

Die Rot der ruſſiſchen Arbeikerin

Eine Arbeiterin klagt über dieſe
unmenſchlichen Zuſtände in der „Prawda“ vom
27. Januar 1936 folgendes: „Jch bin bereits
ſeit Jahren als Arbeiterin beſchäftigt. Vom
15. April 1933 an war ich Brigadearbeiterin in
der Nähmaſchinenfabrik in Winniza. Jch war
auch Stoßtrupplerin. Jm Juli 1934 wurde ich
krank und war bis zum 13. Februar in ärzt
licher Behandlung. Eine Beſtätigung des
Krankenhauſes legte ich der Fabrikleitung vor.
Als ich im Februar 1935 wieder zur Arbeit
erſchien. wurde mir meine Entlaſſung mitge
teilt. Meine Krankengelder und meine Lohn
abrechnung wurden mir verweigert.“

Die Arbeitsloſigkeit iſt in Rußland
unkontrollierbar. Man kann ſie nur
aus folgenden Zahlen annähernd ſchätzen: Ar
beitsloſe werden nicht regiſtriert, daher ſtatiſtiſch
keine „Arbeitsloſigkeit“. Anhaltspunkte für die
tatſächlich rieſenhafte Arbeitsloſigkeit (nach
Schätzung des Jnſtituts zur wiſſenſchaftlichen
Erforſchüung der Sowjetunion): Zahl der
Entrechteten (Liſchenzi) (MolotowRede,
„Jsweſtija“ vom 29. 1. 1935) 3 000 000. Zahl
der vernichteten Bauernwirtſchaf-
ten 5100000. Zahl der vernichteten
„Klaſſenfeinde“ (Kulaken, Händler)
(MolotowRede, „Prawda“ vom 29. 1. 1935)
17 100.000. Zahl der Jnſaſſenvongwangs
arbeitslagern 6500000. Zahl der
Bettler und Vagabunden (cſchätzungs
weiſe) 5-19 000 000.

Hinzu kommt die latente Arbeits
loſigkeit (UAebervölkerung des flachen
Landes! Angehörige der kollektivierten Bauern,
fluktuierende Arbeitermaſſen!): Annähernde
Schätzung bei Arbeitern und Angeſtellten,
25 v. H. oder rund 6 000 000. Dasſelbe bei der
land wirtſchaftlichen Bevölkerung, ein Drittel
oder rund 20 000 000.

Demnach kann man die Geſamterwerbsloſig-
keit auf 25 000 000 bis 30 000 000 ſchätzen. Ar
de her nnterſnanns gibt es in Rußland
nicht.

Kinder und Frauenarbeit ſindin Sowjetrußland an der Tagesordnung. Der
Sowjetſtaat drängt die Frau geradezu in die
Jnduſtriearbeit und hier wieder inſonderheit
in die Schwerarbe!t hinein. Folgende Ziffern
geben geradezu ein erſchütterndes Bild über
die planmäßige Zerſtörung der ruſſiſchen Frau
und damit der ruſſiſchen Familie.

Der Anteil der Frauen an der Ge
ſamtarbeiterzahl betrug (v. H.):

1913 1928 1934
Jm. Steinkohlenbergbau 4,0 6,8 19,6
im Erzbergbau 68,1 21,5in der Metallbearbeitung

und im Maſchinenbau 42 8,9 23,5in der Holzbearbeitung 9,9 17,2 34,4

Jn Deutſchland iſt für all dieſe Schwer
arbeit Frauenarbeit verboten.

Nun kann man erklären, das alles iſt nur
relativ und mit Deutſchland nicht zu ver-
gleichen. Jedoch, daß die Maſſen in der Ukraine
und anderen Gebieten des bolſchewiſtiſchen
Paradieſes zu Hungerrevolten getrieben wer
den, während die ehemals hohlwangigen Ar
beitsloſen in Deutſchland wieder rote und
volle Backen bekommen das iſt ſchon ein
Vergleich. Wie dem auch ſei, ich will hierauf
nicht weiter eingehen, ſondern ich will mich
mit der bolſchewiſtiſchen Jdeologie
in der Praxis auseinanderſetzen

Keine Hilfe, kein Recht

Der bolſchewiſtiſche Staat iſt der
Arbeitgeber. Das wird keiner leugnen
wollen. Was ſolgert aus dieſer einfachen,
jedem verſtändlichen Tatſache

1. Es gibt überhaupt in Rußland keinen
freien Arbeitsmarkt.

2. Der Arbeitgeber ſprich Staat be
ſitzt allein das Recht, über die Art der
Arbeit und der Beſchäftigung ſowie über
die Fabrik, in die der Arbeiter eintreten
ſoll, zu beſtimmen.

3. Der Arbeitgeber ſprich Staat be
ſtimmt über Wohnung und Wohnort des
Arbeiters.

4. Weigert ſich ein Arbeitnehmer, dem nach
zukommen, ſo wird er mit der Arbeits
entziehung beſtraft und erhält ſomit auch
keinen Lohn mehr.

5. Gegen Beſchlüſſe des Arbeitgebers ſprich
Staat gibt es keine Berufung.

6. Der Arbeitnehmer genießt nicht den ge
ringſten gewerkſchaftlichen Schutz, denn der
Arbeitgeber ſprich Staat iſt die
Gewerkſchaft.

7. Der Arbeitgeber ſprich Staat ſeizt
einſeitig den Lohn und Die Arbeits
bedingungen feſt; dagegen gibt es keine
Berufung.

8. Der Arbeitnehmer iſt damit vollſtändig
entrechtet.

Solche Verhältniſſe wurden in Sowjet
rußland durch die Geſetzgebung eingeführt.
Anſtatt die Belange der Arbeiterſchaft zu
ſchützen, wie ſie es behaupten, haben die
Bolſchewiſten die Arbeiterintereſſen verraten,
nachdem ihnen die Arbeiter als Sprungbrett
zur Machtergreifung gedient haben. Verraten
zugunſten eines roten Jmperialismus und
Staatskapitalismus.

Der Sowijetſtaat iſt der alleinige Arbeit
geber. Die bolſchewiſtiſchen Gewerk
ſchaften ſind Organe des Anter-
nehmerſtagates; ſie haben ſomit auch die
letzte Unabhängigkeit verloren und unter-
drücken den Arbeiter, anſtatt ihn zu beſchirmen.
Wo iſt die vielgeprieſene Freizügigkeit des
Arbeiters, für die ein Bebel ſo fanatiſch
kämpfte, geblieben

Und wie iſt es mit dem kapitaliſti
ſchen Antreiberſyſtem in Sowjetruß-
land beſtellt? Predigte man dem Arbeiter
nicht immer wieder: Der Bolſchewismus kennt
keine Lohndifferenzierung, keine Akkord und
Leiſtungslöhne, keine Vorgeſetzten und An
treiber, keinerlei Strafen und Zwang?

Lenin ſagt noch: „Der europäiſche Ar
beiter iſt ein glänzender Techniker ſeines
Berufes, dabei aber zu wenig klaſſenbewußt
und revolutionär.“ Worauf ihm Stalin
prompt antwortete: „Leider ſind unſere Ar
beiter nur revolutionär und gar keine Tech
niker.“ Später münzte Genoſſe Stalin die
Erkenntnis, daß mit bolſchewiſtiſcher Gleich
macherei keine Wirtſchaft aufzubauen ſei, in
den echt jüdiſchen Schmonzes um: „Man mu ß
das Uebel der Gleichmacherei mit
dem Rubelſchlagen.“ Und nun wurden
nicht nur alle kapitaliſtiſchen Methoden wieder
eingeführt, ſondern in der widerlichſten, ge
meinſten und raffinierteſten Weiſe überſpitzt.

gklaventreiber Stachanow

Denunziation im Betrieb, Terrorder Arbeitskollegen, öffentliches Brandmarken,
kapitaliſtiſch ausgeklügelte Rationaliſierungs
methoden, ſadiſtiſche Willkür der mit allen
Staatsvollmachten ausgeſtatteten Antrei ber
in den Betrieben haben eine Sklaverei
eingeführt, die alles vorher im Laufe der
Jahrtauſende menſchlicher Geſchichte weit über
treffen. Echt jüdiſch: Mit dem Rubel ſchlagen,
ſo ſpricht Stalin, und der ruſſiſche Sklaven
treiber heißt Stachanow.

Das bolſchewiſtiſche Rußland iſt ein Juden
konzern und Judentruſt zur rückſichtsloſen Aus
beutung des armen, geknechteten ruſſiſchen
Volkes. Sklaverei und Barbarei, dein Name
heißt Bolſchewismus!

So ſind wir denn in unſerer Zeit Zeugen
eines gigantiſchen Ringens von Gut ind Böſe,
von Aufbau und Zerſtörung, dort brennende
Kirchen, Scheiterhaufen, Mord und Lebens
vernichtung hier Lebensfreude, Lebens
kraft, Gemeinſchaft und Aufbau, ausgedrückt in
den weltanſchaulichen Begriffen: Bolſche
wismus iſt die Lehre jüdiſcher Satanei.
Rationalſozialismus iſt die Lehre
nordiſcher Einſicht und Vernunft. Rußland
hat das Leben verloren, und in
Deutſchland herrſcht „Kraft durch
Freude“.

Nichts konnte beſſer die Tatſache der Welt
demonſtrieren als die kraſſen Gegenſätze Das



im vernichtenden Bürgerkrieg verſinkende
Spanten, das kraftſtrotzende, freudenſpen
dende, olympiſche Deutſchland!

Und wir Männer und Frauen von der
Deutſchen Arbeitsfront und der NS.Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ freuen uns ganz
beſonders, daß durch den großartigen Welt
kongreßfürFreizeitund Erholung
in Hamburg die ſoziale Arbeit des neuen
Deutſchlands von 51 Nationen als vorbildlich
und richtungweiſend anerkannt wurde.

Reichscrbeifsföhrer Hierl:

Vm Jahre 1933 ſagke in Genf bei der
Tagung des Jnternationalen Arbeitsamtes
Monſieur Jouhaux, der Leiter der franzöſiſchen
Gewerkſchaften, ich ſei der „géolier“, der Ge
fängniswärter der deutſchen Arbeiterſchaft,
drei Jahre ſpäter erklären die Vertreter von
51 Nationen, die ſoziale Arbeit der Deutſchen
Arbeitsfront ſei überwältigend und einzigartig.

Dieſer Erfolg iſt unſer Stolz und unſere
Freude und gleichzeitig unſer Dank an Sie,
mein Führer, der Sie uns das alles gelehrt
und gepredigt haben.

je Jugend dient dem Volle
Erziehung zu nofionolsoziclistischem Gemeinschaffsgeist

Jn wenigen Wochen werden die zur Zeit
zum Dienſt eingezogenen Arbeitsmänner ent
laſſen. Damit wird der erſte auf Grund des
Reichsarbeitsdienſtgeſetzes einberufene Jahr
gang Arbeitsdienſtpflichtiger vollſtändig durch
den Reichsarbeitsdienſt gegangen ſein. Die
Einrichtung der allgemeinen Arbeitsdienſt
pflicht hat ihre praktiſche Probe abgelegt und
beſtanden.

Das wundert uns heute nicht, ſcheint uns
faſt ſelbſtverſtändlich. Vor ſechs Jahren aller
dings hat man die Durchführung der all
gemeinen Arbeitsdienſtpflicht faſt allgemein
noch als eine Utopie bezeichnet, man hat mir,
als ich dieſen Gedanken vertrat, vorgehalten,
es müßte dann zu jedem Trupp einberufener
Arbeitsdienſtpflichtiger ein Aufſeher mit ge
ladener Piſtole geſtellt werden.

Jch hatte mehr Vertrauen zu dem neuen
Geiſt, der ſich in unſerer Jugend Bahn brach,
hatte mehr Vertrauen zu dem geſunden Kern
unſeres Volkes. Dieſes Vertrauen hat nicht
getrogen.

Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland hat
das Problem der allgemeinen Arbeitsdienſt
pflicht als erſter Staat gelöſt; denn eine Ar
beitsdienſtpflicht, die weitgehend Ausnahmen
und Stellvertretung zuläßt wie dies ander
orts der Fall iſt iſt keine allgemeine Ar
beitsdienſtpflicht, ſondern eigentlich doch nur
eine Arbeitsdienſtpflicht der Beſitzloſen.

Die Anerkennüng, die ſich der Reichs
arbeitsdienſt im Volke errungen hat, gründet
ſich weſentlich auf die Erfahrungen, die zahl
reiche Eltern mit der günſtigen Wirkung der
Arbeitsdienſtzeit auf Leib und Seele ihrer
Jungen gemacht haben und ferner auf die
wachſende Erkenntnis des volkswirt
ſchäftlichen Wertes der vom Reichs
arbeitsdienſt ausgeführten gemeinnützigen Ar
beiten.

Der Reichsarbeitsdienſt iſt noch jung, ſein
vrganiſatoriſcher Ausbau nicht abgeſchloſſen,
die Entwicklung ſteht nicht ſtill, neue Auf

gaben harren der Bewältigung. Zu dieſen
gehört vor allem die weitere Entwicklung des
Arbeitsdienſtes für die weibliche Jugend.
Das Reichsarbeitsdienſtgeſetz vom 26. Juni 1935
hat die allgemeine Dienſtpflicht auch für die
weibliche Jugend im Grundſatz feſtgelegt. Jm
8 1 dieſes Geſetzes heißt es: „Alle jungen
Deutſchen beiderlei Geſchlechts ſind verpflichtet,
ihrem Volke im Reichsarbeitsdienſt zu dienen.“

Es handelt ſich nun darum, dieſen Grund
ſatz möglichſt bald zu verwirklichen; denn was
gut und richtig iſt, ſoll man nicht unnötig hin
ausſchieben. Jch muß es immer wiederholen
Eine auf die männliche Jugend beſchränkte
Arbeitsdienſtpflicht wäre ebenſo unge
nügend, wie eine auf die Knaben beſchränkte
Schulpflicht. Die Erziehung durch die Arbeit
zum national ſozialiſtiſchen Gemeinſchaftsgeiſt
und nationalſozialiſtiſcher Arbeitsauffaſſung iſt
für die weibliche Jugend ebenſo notwendig wie
für die männliche, vielleicht noch notwendiger.

Jch ſelbſt werde nicht müde werden, die
Durchführung der Arbeitsdienſtpflicht
für die weibliche Jugend ebenſo zu
predigen und für ſie ebenſo zu ringen, wie ig
es für die männliche Jugend getan habe. J
rechne beim weiteren Ausbau des Arbeits
dienſtes für die weibliche Jugend auf die tat
kräftige Unterſtüßung der Partei und ihrer
Gliederungen, nämentlich des Reichsnähr
ſtandes der Nationalſozialiſtiſchen Volkswohl
fahrt und der Deutſchen Arbeitsfront. Vor
allem aber wende ich mich an die deutſchen
Frauen Jch hoffe, daß ſie mit richtigem
Frauengefühl erfaſſen, was die Erziehungs
ſchule des Arbejtsdienſtes für die Charakter
bildung der nachwachſenden deutſchen Frauen
generaktion bedeutet. Jch hoffe auch, daß ſie es
als eine Ehrenſache der deutſchen Frau be
trachten, daß die weibliche Hälfte der deutſchen
Jugend nicht vom Ehrendienſt der Arbeit am
Volke ausgeſchloſſen bleibt. Und ich weiß als
alter Nationalſozialiſt, daß eine Jdee, für dte
einmal die Herzen der Frauen Feuer gefangen
haben, ſich unbezwingbar durchſetzt

das Feſt der 650000
Begeisterung beim Feuerwerk Auch Dr. ley wor dabei

Nürnberg, 14. September. An dem KdF.
Lolksfeſt des Reichsparteitages nahm auch der
Reichsleiter der Deutſchen Arbeitsfront Pg.
Dr. Ley teil. Bei Anbruch der Dunkelheit

mm
Das Relſchsparteitag- Programm

Montag den 14. September
8.00 Uhr: 1. Vorführung der Wehrmäacht.

Sondertaqungen:
8.30 Uhr: Gauamtsleiter des Amtes für

Technik im Sitzungssaal des Rat-
hauses.
Gau- und Kreispropagandaleiter
im Herkulessaal.
Aqgrarpolitisches Amt
rinenbau.
Kommission für Wirtschaftspolitik
im Kultfurvereinshaus.
Gau- und Kreisleiter im Opern-
haus am Ring.
Amt für Kommunalpolitik in der
Konqreßhalle.
Amt für Technik im großen Rat-
haussaal.
Amt für Beamte im Kulturvereins-
haus.
Vorführung der Wehrmacht unter
Mitwirkung von Truppenteilen des
Heeres, der Lufhwaffe und der
Marine. Der Führer spricht zu den
in Paradeaufstellung angetretenen
Truppen.
Vorbeimarsch. der Truppen Vor
dem Führer auf der Zeppelinwiese.
Fortsetzung und Schluß des
Parteikonqresses.
Großer Zapfenstreich der Wehr-
macht, ausgeführt von sämtlichen
am Reichsparteitag teilnehmenden
Musikkorps vor dem Führer am
„Deutschen Hof“. Anschließend
Abtransport aller Formationen.

Reichssendungen aus Nürnberg:
11 bis 12 Uhr: Musik aus dem Funk-

haus Nürnberg: Aus-
zeichnung der Sieger-
stürme der SA

14 bis etwa 19.30 Uhr: Großes Konzert. Ein-
lage: 14.15 Uhr: Vor
führungen der Wehr-
macht.

9.00 Uhr:

9.00 Uhr:

9.00 Uhr:

9.00 Uhr:

10.00 Uhr:

10.30 Uhr

12.00 Uhr

14.00 Uhr:

im Katha-

17.00 Uhr:

19.30 Uhr:

24.00 Uhr:

erſchien der Reichsleiter auf dem Zeppelinfeld
und nahm auf der großen Mitteltribüne die
Meldung des Geſtalters des KdF.Volksfeſtes,
Amtsleiter Pg. Geiger, entgegen. Dr. Ley
ließ ſich genaue Erklärungen über alle Einzel-
heiten des Volksfeſtes und ſeine Geſtaltung
geben. Voller Begeiſterung ſah er das bunte
lebendige Treiben der vielen Hunderttauſende
von Volksfeſtbeſuchern auf allen Plätzen des
weiten Stadiongeländes.

Nach einer annähernden Schätzung dürften
in dieſem Jahr über 650 000 Volksgenoſſen an
dem großen Volksfeſt teilgenommen haben. Dr.
Ley gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß
dieſe von der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ geſtalteten Volksfeſte des Reichs
parteitages immer mehr an Klang bei den
Parteitagsbeſuchern wie bei der Bevölkerung
Nürnbergs gewinnen und der Aufgabe, den
großen Kameradſchaftsabend des Reichspartei-
tages zu bilden, immer mehr gerecht werden.

Um 8 Uhr erreichte das Volksfeſt mit dem
rieſigen Feuerwerk ſeinen Höhepunkt. Ueber
all auf dem Parteitaggelände waren umfang
reiche Vorbereitungen getroffen worden. Weit
hin hallte das Krachen der Donner-
ſchläge und leuchtete das bunte Farbenſpiel
der Raketen. Was die moderne Feuerwerks-
kunſt nur zu bieten vermag, wurde gezeigt.
Es war ein Sprühen und ein Getöſe, ein
Leuchten und ein Farbenſpiel, ein Krachen und
Donnern, wie es abvwechſelungsreicher nicht
ſein kann. Jn allen Farben glitzerten fon
tainengleich die Lichtergarben durch das
Dunkel der Nacht. Grell blitzt e es dann und
wann auf und dann lag das weite menſchen
überfüllte Viereck des Zeppelinfeldes in einem
un wahrſcheinlich wirkenden Lichte da.

Mit Spannung verfolgten die Hundert
tauſende den Ablauf des gewaltigen nächtlichen
Schauſpiels. Wenn man glaubte, nun ſei der
Höhepunkt da und Schöneres und Wirkungs
volleres könne ſelbſt die raffinierteſte Feuer
werkskunſt nicht hervorbringen, ſo wurde man
immer wieder ſchon im nächſten Augenblick von
noch ſtärkeren Lichteffekten überraſcht, bis dann
zum Abſchluß mächtige weiße Lichtfluten in
einem tollen Wirbel über den Platz dahin-
zuckten und gleichzeitig ein Getöſe losging,
als ob das Ende der Welt gekommen wäre.
Es war aber nur das Ende dieſes einzigarti
r Feuerwerks, das in ſeinen Ausmaßen und
n ſeiner Schönheit der würdige Abſchluß dieſes

Feſttages auf dem Reichsparteitaggelände war.

Dr. Jod

Tauſend Kilomeler Autobahn
Unser Sfrabenbouprogromm ist Witklichkeit geworden

Zum dritten Male habe ich den Auftrag,
über den Bau der Straßen unſeres
Führers vor dem Kongreß des Reichspartei
tages zu berichten.

Vor zwei Jahren meldete ich den
gleichzeitigen Beginn der Bauarbeiten an
dieſen Straßen im ganzen Reich.

Vor einem Jahr berichtete ich über die
ger i Leiſtung der 250 000 deutſchen Ar

eiter, die an den Straßen Adolf Hitlers nach
langjähriger Arbeitsloſigkeit wieder Arbeit
und Verdienſt gefunden haben.

Heute, knapp drei Jahre nach dem erſten
Spatenſtich, melde ich die Fertigſtellung der
erſten 1000 Kilometer der Straßen Adolf
Hitlers.

„Gebt mir vier Jahre Zeit hat
der Führer zu Beginn des Jahres 1933 vom
deutſchen Volke gefordert. Keine der großen
Aufgaben, die nach des Führers Willen dann
in Angriff genommen wurden, hat dieſe vier
Jahre in Anſpruch genommen. Die Arbeits
loſigkeit iſt ſchon nach Ablauf des dritten
Jahres praktiſch beſeitigt, die Wehrfreiheit
würde ſchon im dritten Jahr. wieder hergeſtellt,
und auch der deutſche Straßenbau kann ſchon
vor Ablauf des dritten Jahres melden, daß
ſein Programm Wirklichkeit ge
worden iſt.

Rund 600 Kilometer Reichsautobahnen ſind
ſchon ſeit Wochen und Monaten vom deutſchen
Arbeiter und Jngenieur dem Kraftfahrer über
geben, und der deutſche Kraftfahrer hat von
dieſen neuen Straßen begeiſtert Beſitz ergriffen.

Und während die Zahl der Kraft
fahrer des Jn- und Auslandes auf
den Reichsautobahnen von Tag zu Tag wächſt,
geht in zähem Fleiß die Arbeit der 250 000
deutſchen Arbeiter weiter und fügt Tag für
Tag neue fertige Kilometer zum großen Werk.
Jn den Sommermonaten dieſes Jahres wurden
täglich rund zehn KilometerReichsautobahn fertiggeſtellt

Außer den begeiſterten Stimmen der deut
ſchen Kraftfahrer erkennt das geſamte Ausland
dieſes gewaltige Werk deutſcher Gemeinſchafts
arbeit an Die Aeußerungen der zahlreichen
Gäſte des Auslandes, die zur Olympiade in
Deutſchland weilten, berühren immer wieder
unſeren Straßenbau.

Nur ein Land und ſein derzeitiges Syſtemkann auch dieſe Leiſtung nicht anerkennen:
Sowjet-Rußland. Die verlogene Kritik,
mit der dort behauptet wird, daß unſer
Straßenbauprogramm nur auf dem Papier
ſtehe, gibt uns das Recht, uns einmal kurz mit
dem Straßenbau im Sowjetparag
dies, ſeinem Programm, ſeinen Leiſtungen,
ſeinen Taten zu beſchäftigen.

Die Zentralverwaltung für Straßenbau
unterſteht in Rußland ſeit einem Jahr nicht
mehr wie früher einer oberſten Fachbehörde,
ſondern der Polizeigewalt. Das hat ſeine Rich
tigkeit, denn Straßenbau wird in Rußland
ausſchließlich mit politiſchen Gefange
nen oder ſonſt durch Zwangsarbeit ge
lIeiſtet. Freie Arbeit, freie Unternehmer gibt
es nicht. Außer der Arbeit politiſcher Ge
fangener iſt Straßenbau als Pflicht
arbeit für die geſamte ländliche Be
völkerung eingeführt. Jeder Mann im
Alter von 18 bis 45 Jahren und jede Frau im
Alter von 18 bis 40 Jahren müſſen ſich pro
Jahr eine gewiſſe Zeit unentgeltlich mit ihrem
geſamten toten und lebenden Beſitz für
Straßenbau zur Verfügung ſtellen. Die etwas
größeren Bauern und ihre Angehörigen haben
doppelte StraßenbauPflichtarbeit zu leiſten.
Jn den Zeitungen ſtand in dieſen Tagen vom
Plan des Baues einer großen Militärauto
ſtraße von Moskau nach Minſk. Sie ſoll unter
Einſatz von rund 30 000 politiſchen Ge
fangenen in Angriff genommen werden.

Trotz dieſer gewaltigen Bedrückung und
Laſt für den, der in Rußland Straßen zu bauen
gezwungen wird, iſt die techniſche Leiſtung ge
ring und gibt, wenigſtens auf dem Gebiet des
Straßenbaues, einen kläglichen Eindruck vom
tatſächlichen Ergebnis der wiederholten Fünf
Jahrespläne. Der Sowjetſtaat beſitzt heute
knapp 60 000 Kilometer befeſtigte Straßen,
d. h. auf den Quadratkilometer 12 Meter.
Deutſchland und die meiſten übrigen euro
päiſchen Länder haben im Durchſchnitt auf den
Quadratkilometer die 40fache Länge befeſtigter
Straßen gegenüber Rußland. Die geringe Zahl
der befeſtigten Wege beſtätigt den niederen
Stand der Verkehrskultur dieſes zwar großen,
aber öden und kulturloſen Landes.

Das Rieſenreich beſitzt heute knapp 320 000
Kraftfahrzeuge jeglicher Art. Der ganze
Beſtand an Kraftſahrzeugen in Rußland iſt
danach nicht größer als die Zahl der in
Deutſchland in den letzten 128 Jahren neu zu
gelaſſenen Kraftfahrzeuge.

Der klägliche Maßſtab wird weiterhin da
durch belegt, daß die Ruſſen auf dem Gebiet
der Motoriſierung. im zweiten Fünfjahresplan
folgendes Endziel erreichen wollen Statt
60 000 Kilometer befeſtigter Straßen ſollen es
80 000 Kilometer werden, d. h. 16 ſtatt bisher
12 Meter pro Quadratkilometer. Ferner ſollen
im Rahmen des zweiten Fünfjahresplanes er
richtet werden: 55 größere und 172 kleinere
Reparaturwerkſtätten und ganze 1000 Tank-
ſtellen in dem Rieſenreich. Uns fehlt jeder

Vergleichsmaßſtab für die Kümmerkichkeit diſes Progrewns und dieſer Seiſurgeeet de

Wir leben nicht im Sowjet-Paradidern im nationglſogialiſtiſcher Segen r
Reiche Adolf Hitlers. Wir arbeiten
mit unſeren freien Arbeitern weiter an den
Aufträgen des Führers Am 23. September
werden nach weniger als 900 Arbeitstagen ſeit
dem erſten Spatenſtich 1000 Kilometer
der Straßen Adolf Hitlers fertiggeſtellt ſein.

Kein Gekreide für die Sowſets

Moskau, 14. September. Die Gefahr
einer neuen Hungerkataſtrophe in der
Sowjetunion zeichnet ſich von Ta
Tag immer deutlicher in den ſowjetruſſiſchen
Berichten ſelbſt ab.

So meldet neuerdings das bolſchewiſtiſche
Regierungsorgan „Js weſt y a“ aus Nowoſi
birſt von einem kataſtrophalen Zuſtand der
Getreideablieferung in der Kornkammer
Weſtſibiriens. Desgleichen wird auch in
der Meldung zum erſten Mal der ſtarke
Widerſtand der Bauern, die infolgeder drohenden Gefahr einer hereinbrechenden
Hungersnot das Brotgetreide zurückbehalten,
anſtatt es dem Staate abzuliefern, zugegeben,

Seit Beginn der Getreidebereitſtellung
wurden im weſtſibiriſchen Gau, der Meldung
der „Jsweſtya“ zufolge, bis zum 1. September
in den ſtaatlichen Elevatoren nur 86 594 Ton
nen Getreide gegen 550 931 Tonnen im Vor
jahre, alſo rund 15,7 v. H. der vorjährigen
Getreidegufbringung abgeliefert. Zu mehreren
tauſend Tonnen liegt das Getreide auf den
Tennen und Umſchlagplätzen, wird feucht und
droht gänzlich zu ver derben. Jm Rayon
Schipunowſtk ſei der Jahresplan der Getreide
bereitſtellung erſt zu 10 v. H. erfüllt.

Jn der Kollektivwirtſchaft Gromow liegen
1121 Zentner Getreide, während hier an den
Staat nur 486 Zentner gegangen ſind.
Eine „ſchimpfliche“ Ziffer wie der Bericht
ſagt hat der Rayon „Gurjewſk“ aufzuweiſen,
der bisher nur ganze 0,7 v. H. erfüllt hat. Jn
der Kollektivwirtſchaft „Neues Leben“ ſind zum
Abtransport des Getreides in die Speicher
ganze vier Fuhren „mobiliſiert“, während un
ker freiem Himmel 1000 Zentner Brotgetreide
bereits zu verderben beginnen.

Der Bericht des bolſchewiſtiſchen Blattes
muß den entſchloſſenen Widerſtand der ſibi
riſchen Bauern zu geben, die unter verſchiede
nen Vorwänden das Getreide vor dem Staat
verbergen. So habe im Rayon „Alejſk“ der
Vorſitzende der Kollektivwirtſchaft „die neue
Welt“ den beſte Weizen beiſeite gebracht.
Die Kollektivwirtſchaften „Jljitſchs [Lenins)
Vermächtnis“ und „Bolſchewiſtiſches Getreide“
haben Austauſchfonds von Weizen beſter Güte
angelegt.

Der Bericht ſpricht ferner von anti
ſtaatlichen Strömungen unter den
Kollektivbauern im Bolotinſchen Rayon, wo
z.B. der Vorſitzende der Kollektivwirtſchaſt
„Erſter Mai eine große Menge Getreide
eigenmächtig gedroſchen und an die Bauern
verteilt, dagegen aber dem Staat „auch nicht
ein Körnchen“ abgeliefert habe. Auch in dem
Tiſſulſchen Rayon ſeien in den Kollektivwirt
ſ aften „Die Aehre“, „Roter Orden“ und
„Budjonny“ Getreidemengen an die Bauern
geſetzwidrig verkauft und die Ablieferung an
den Staat überhaupt nicht in Angriff genom
men worden.

Aus der Wehr
Reichskriegsgericht Oberſtes Gericht

der Wehrmacht
Jn einer gemeinſamen Verordnung des

Reichskriegsminiſters und des
Reichsjuſtizminiſters ſind die notwen
digen Ausführungsanordnungen zum Geſetz
über die Wiedereinführung eines Oberſten Ge
richtshofes der Wehrmacht ergangen. Danach
heißt das Oberſte Gericht der Wehr
macht Reichskriegsgericht.

Die Kriegsgerichte ſind Gerichteerſt er Jnſtanz die Oberkriegsgerichte
Gerichte zweiter Jnſtanz. Der Gerichtsherr
erſter Jnſtanz hat die Gerichtsbarkeit über die
Angehörigen der Dienſtſtellen die ſeiner Be
fehlsgewalt unterſtehen. Die Wehrpflichtigen
des BVeurlaubtenſtandes unterſtehen der Ge
richtsbarkeit des Gerichtsherrn ihrer Erſatz
dienſtſtelle.

Ueber das Reichskriegsgericht,
deſſen Sitz in Berlin iſt, teilt die Verord
nung mit, daß an der Spitze des Reichskriegs
gerichts als Präſident ein General oder
Admiral in Rang und Dienſtſtellung eines
Kommandierenden Generals ſteht.Die Zahl der beim Reichskriegs,ericht zu bil
denden Senate beſtimmt der Reichskriegs
miniſter. Zur Entſcheidung von Rechtsfragen
von grundſätzlicher Bedeutung wird ein ſoge
nannkter Großer Senat gebildet. Die Aufgaben
der Anklagebehörde werden von einer
Reichskriegsanwaltſchaft wahrge-
nommen, die von einem Oberreichskriegsan
walt geleitet wird.

Die Verordnung tritt am 1. Oktober in
Kraft. Die zu dieſem Zeitpunkt beim Reichs
gerichtshof und Volksgerichtshof anhängigen
Verfahren gegen Perſonen, die der Militär
gerichtsharkeit unterworfen ſind, gehen auf das
Reichskriegsgericht über, aus genommen
die Verfahren beim Volksgerichtshof, in denen
ſchon Anklage erhoben iſt.
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